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Ilegrin will
„

bis z « m letzten Mann "

kämpsen
Kriegsrat in Cartagena durch nationale Voniber gestört — Miaja Sberbesehlshaber der Voten

Bilbao, 11. Februar.
Der bolschewistische Sender in Cartagena be¬

stätigt das Eintreffen Negrins und del
Bayos auf sowjetspanischein Gebiet. Die bei¬
den Bonzen seien in aller Heimlichkeit in Car¬
tagena angekommen , wo sie sofort eine Kon-
serenz der militärischen Führer zusammen-
derufen hätten, wobei Regrin den „Beschlutz"
äußerte , bis zum letzten Mann kämp¬
fen zu wollen.

Es wird zu dieser Meldung bekannt, datz
nationalspanische Flieger von der Konferenz
rechtzeitig erfahren hatten und das Rathaus
überflogen , in dem die Beratungen stattfanden.
Die roten Bonzen konnten nur knapp dem Tode
entrinnen , da das Rathaus von den nationalen
Fliegern bombardiert worden war.

Bon Cartagena aus begaben sich Negrin und
del Vayo nachMadrid, wo sie mit „General"
Maja die Lage „prüften". Sie beschlossen, den
Sitz des Balencia-Bonzensusschussesnach Ma¬
drid zu verlegen und übergaben Miaja
deck Oberbefehl zu Lande, zu Wasser und
in der Luft mit dem Aufträge, „den Widerstand
bis zuletzt zu organisieren".

Daß mit diesen Phrasen die Sowjetbonzen
nochEindruck zu machen versuchen , um zu ret¬
ten was zu retten ist , geht aus den Redewen¬
dungen hervor , in denen der rote Sender über
die Reife und die Beratungen Negrins und
feines Begleiters berichtet . Da heißt es u. a .,M beiden hätten sich von der Begeisterung der
BMerung überzeugen können , den Wider¬
standbis zum letzten Mann fortzusetzen . ( !)
M eindrucksvoller Heeresbericht

Der nationale Heeresbericht meldet in ein¬
drucksvoller Kürze:

Die nationalen Truppen erreichten am Frei¬
tag alle Punkte an der französischen Grenzezwt-
Mn Puigcerda und Port Bou. Der Krieg
in Katalonien ist beendet.
In militärischen Kreisen Nationalspaniens

verlautet , daß die Phrasen der bolschewistischenEM über die Fortführung des Krieges nicht
ernst gemeint sind , sondern lediglich den Zweck
«eiioigM , eine vollständige Anarchie in Sow-
Manien zu verhindern. Ferner verlautet, datz
Negrj -n die Absicht habe , Unterhändler nach
Momlspanien zu entsenden, um über die
«öedmgungen" ber Uebergabe zu verhandeln.

Bonzen werden — davon ist man über-
— wieder nach Cartagena flüchten und

Hvindei?
^ dem Seewege für immer ver-

Lage immer schlimmer
^ Rom, 11. Februar.

Rom wurde am Freitagabend folgender»Mücher Bericht aus Burgos ausgegeben:
^ spanische General Miaja hat in

i»or>d den Ministerrat zu einer außerordent¬

lichen Sitzung einberufen, um die mit der rest¬
losen Eroberung Kataloniens durch die Natio¬
nalen entstandeneLage zu besprechen . Es wird
bekannt, daß einige der Anwesenden sich zueiner Uebergabe geneigt zeigten , während
sich andere für die Fortführung des
Krieges erklärten. Nach der Sitzung hat sichder General Miaja zu einer Unterredung mit
dem Sozialisten Besteiro begeben , der für den
Friedensschlutzist. Es ist sehr bezeichnend , datz
der General Miaja von der Spanischen Kredit¬

bank sein privates Depot abgehoben
hat, das aus Wertgegenständen, Gold und Ju¬
welen bestand , die er bei Opfern der Roten
beschlagnahmt, besser gesagt geraubt hatte.

Unterdessen wird die Lage der Haupt¬
stadt von einem Augenblick zum anderen
schlechter. Die von den Kommunisten und
Anarchisten verübten Morde, durch die die
Zeugen ihrer Verbrechen beseitigt werden
sollen , häufen sich; jeden Morgen werden
in allen Straßen der Stadt Leichen gesunden.

Sie Grenze nur im Vauerlauf erreicht
(Letzter Rundfunk)

Paris , 11 . Februar.
Ein Bericht von Havas schildert , in welchem

traurigen Zustand die Roten' die Straßen
zwischen Puigcerda und der französischen Grenze
zurückgelassen hätten. Die nationalen Truppen
konnten stellenweise nur mit Hilfe von Feuer
Ordnung schaffen und auf diese Weise die Ge¬
fahr einer Ausbreitung von Epidemien bannen.
Straßen und Gräben seien mit alten Matratzen,
Decken und Kleidungsstücken , altem Schuhwerk
und allen möglichen Dingen, deren sich die
Flüchtigen beim »Herannahen der Franco-
Truppen entledigt hätten, angefüllt. Auf diese
Weise hätten die roten Flüchtlinge versucht , i m
Laufschritt d ie französische Grenze
zu erreichen . Allein die Zahl der Kraftwagenund Autobusse zwischen Puigcerda und der
Grenze dürfte sich nach einer oberflächlichen
Schätzung aus etwa 15V belaufen, die die Roten

einfach stehen und liegen ließen, nur um ihr
Heil den eigenen Beinen anzuvertrauen. Die
letzten 500 Meter vor der Grenze seien buch¬
stäblich mit Waffen und Munition überschüttet.
Im Lause des Freitagnachmittag hätten die
nationalenTruppen westlich von Figueras mehr
als dreitausend Milizen gefangen¬
genommen. Die Mehrzahl dieser Leute sei
ohne Waffen und seit Tagen ohne Lebensmittel
gewesen.

Aus Cerbere meldet Havas, daß langsam die
Ruhe auf der französischen Seite wieder ein¬
kehre . In den Grenzorten sehe es aus , als ob
die Zigeunerhorden sie durchzogen hätten. Ein
tolles Durcheinander herrsche aus Straßen,
Plätzen und in den notdürftigen Unterkünften.
Die Brände jenseits der Grenze, di« am Vor¬
mittag zu verzeichnen waren, seien zum größten
Teil von den nationalen Truppen gelöscht.

Randbemerkungen
Wieder ein Bei dem Stapellaus am 14. Fe-
Schlachschisf bruar in Hamburg handelt es

um das bisher größte Kriegs¬
schiff unserer wiedererstandenenKriegsmarine.
Es liegen zwei dieser Kolosse auf Stapel , Neu¬
bau „1"" und „0 "

, beide mit einer Wasser¬
verdrängung von 35000 Tonnen , die zu
der Klasse der Schlachtschiffe gehören.
Sie werden / ine Länge von 241,5 Meter, eine
Breite von 36 und eine Tiefe von 7,9 Meter
haben und als Hauptbewaffnung acht Geschütze
von 38 Zentimeter tragen. Zu diesen kommen
noch zwölf Geschütze von 15 Zentimeter. Als
nächstgrößere Schlachtschiffe besitzt die deutsche
Kriegsmarine die beiden 26000 -To.-Kriegsschisfe
„Scharnhorst" und „Gneisenau"

, denen dann die
drei Panzerschiffemit 10 000 Tonnen „Admiral
Graf Spee"

, „Admiral Scheer " und „Deutsch¬
land" sowie die drei schweren Kreuzer, eben¬
falls mit 10 OM Tonnen Wasserverdrängung
kommen , die die berühmten Namen „Prinz
Eugen"

, „Admiral Hipper" und „Blücher"
tragen. Der Namen des am Dienstag, dem
14. Februar vom Stapel laufenden Schlacht¬
schiffes „I " wird erst bei dem Taufakt selbst
bekanntgegeben . Aber wie auch dieser Name
lauten mag, er wird mit diesem Schiff die
Größe und die Willensmacht des wieder¬
erstandenen Deutschlands verkörpern, das ohne
Furcht im Vertrauen aus sein gutes Recht an
seine Zukunft glaubt.

Richtige Antworten an die Geschäftemacher
..Wir brauchen keine Gefälligkeiten -er Demokratien, sondern siegen aus eigener Kraft '

Bilbao, 11. Februar.
Nach Beendigung der Operationen in Kata¬

lonien beschäftigt sich die nationalspanische
Presse ausführlich mit der Tatsache , datz
General Franco die Offensive gegen alle Ver¬
suche der Demokratien, sie zu hemmen, siegreich
durchgeführt hat. Die Zeitung „Diario Vasco"
schreibt : ,

Wir bitten die Demokratien um keine Ge¬
fälligkeit. Wir bitten nicht einmal mehr um
die Gewährung der Kriegsührenden-Rechte.
Wir sind stolz darauf , daß wir den Sieg
auch ohne dieses Zugeständnis ge¬
winnen werden. Wir ersuchen ebensowenig
um die Zurückziehungder internationalen Bri¬
gaden, denn wir führen ihre Entfernung vom
Boden Spaniens aus eigener Kraft durch . Wir

, (Letzter Rundsuny

fordern lediglich die Rückerstattungunseres
Nationalbesitzes, wie Gold und Banknoten im
Auslande, spanische Schiffe , die in Auslands¬
häfen interniert sind , sowie alles Kriegs¬
material, ' das mit spanischem Geld gekauft
wurde und jetzt in Frankreich beschlagnahmt
ist. Im übrigen ist uns die Haltung der Demo¬
kratien gleichgültig . Wir haben Zeit zu warten
und verfügen über die Sicherheit des
Siegers.
Frankreichs Sorge ist überflüssig

lieber das Verhältnis Frankreichs zu Na¬
tionalspanien schreibt „Diario Vasco" im An¬
schluß an die letzte KammerredeBonnets n. a . :

Die Sorge Frankreichs um unsere Unab¬
hängigkeit ist völlig üb e-r flüs s t g . Frankreich
möge sich lieber um seine eigene Unabhängig¬
keit vor dem Kommunismus kümmern: Was
mit den rotspanischen Flüchtlingen geschieht,
bestimmenwirselbst, nämlich : Gerechtig¬
keit für Verbrecher und Verzeihung für die
übrigen. Jede Vorschrift Bonnets hierüber
lehnen wir ab . Frankreich möge bedenken , daß
Wir in 2 )4 Kriegsjahren gelernt haben, den
Versprechungen französischer Politiker zu miß¬
trauen/
Engiünder entdecken ihr Herz
sür Franco

Der Fall von Minorca und die Rolle, die
der britische Kreuzer „Devonshire" dabei ge¬
spielt hat, sind Gegenstand einer Welle hochbe¬
friedigter Kommentare der englischen Presse.
Die Freude über den „gelungenen diplomati¬
schen Coup"

, den Fuß zwischen die Verhand¬
lungstür mit General Franco geklemmt zu
haben, wird durch die salbungsvolle Miene, die
Großbritannien in solchen Momenten als Welt¬
beglücker aufzusetzen Pflegt , nur unvollkommen

verborgen. Der Leitartikel der „Times" il ein
Schulbeispieldafür , wie rasch die Br - ten
die Sprache ändern können, wenn sie
ein Spiel verloren haben und die Karten für
eine neue Runde mischen . Es ist anzunehmen,
daß man in Burgos die plötzliche Begeisterung,
mit der die „Times " die „ große staatsmännische
BegabungL General Francos entdeckt, mit
einem gewissen Erstaunen aufnehmen wird.
Sie schreibt : „General Franco ist in der Tat
ein typischer Führer Spaniens , der sein be¬
trächtliches Ansehen nun befestigen und bekräf¬
tigen würde, wenn er einen endgültigen Be¬
weis seiner Großzügigkeit in der Stunde
des Sieges geben würde."
London wartet aus Franco

In der Spanienfrage beschäftigt sich die Lon¬
doner Morgenpresse weiter mit den Friedens¬
aussichten und der Frage der Anerken¬
nung durch England und Frankreich. In den
Kommentaren wird jetzt die Tendenz fühlbar,
die Aufmerksamkeit von der britischen Geschäfte¬
machern abzuleüken . Außerdem- wird der
Aerger spürbar darüber, daß Franco sich nicht
von John Bull fangen läßt. So erscheinen jetzt
grotzaufgemachte Berichte über angebliche Bom¬
benabwürfe nationaler Flugzeuge über Minorca
während der Uebergabebesprechungen . Aus die¬
sem Vorfall scheint man in London Kapital
schlagen zu wollen , da man auf dem Stand¬
punkt steht , datz während des Aufenthalts der
„Devonshire" im Hasen von Minorca Waffen¬
stillstand habe herrschen müssen . „Times " stellt
zu dem Vermittlungsversuch der Engländer
bezüglich des restlichen Rotspaniens vorsichtig
fest, die britische und die französische Regierung
warteten aus die Möglichkeit , beide Seiten zum
Friedensschluß zusammenzubringen, sobald ein
Zeichen gegeben werde.

Cincar-Marlowiflch bei Ribbenleov
Feüdsiülk zu Ehren des jugoslawischen Außenministers

Di Sogar zu zweit auf einem Pferd kamen sie über die Grenze
Ausnahme wurde an der Grenze von Perthus gemacht und zeigt rotspantsche Infanteristen

und Kavalleristen (Presse-Bild -Zentrale -A)

Berlin , 10. Februar.
Der Reichsminister des Auswärtigen

von R ibb entr öp gab am Freitag zu Ehren
des von Berlin scheidenden Königlich -Jugo¬
slawischen Gesandten und neuernannten jugo¬
slawischen Außenminister Alexander Linear-
Markowitsch und dessen Gattin ein Früh¬
stück im Hotel „Kaiserhof" , an dem auch Le¬
gationsrat Covacevic von der jugoslawischen
Gesandtschaft teilnahm. Ferner waren u . a.
anwesend die Staatssekretäre Körner und
Keppler, der Ch,ef des Protokolls Gesandter

Freiherr von Dörnberg, Vortragender Lega¬
tionsrat Heinburg, ss-Oberführer Behrends,
der Leiter 'des persönlichen Stabes Legations¬
rat Hewel und der Präsident der Deutsch-
Jugoslawischen Gesellschaft , Professor vr . vr.
st . o. Meyer.

Außenminister Cincar-Markowitsch wird am
Sonnabendabend vom Bahnhos Friedrich-
straße aus mit dem fahrplanmäßigen Zuge die
Reichshauptstadtverlassen und sich nach Bel¬
grad begeben , um dort im neuen Kabinett
die Regierungsgeschäftedes Außenministeriums
zu übernehmen.



3um Tode -es Papstes Pius XI. Abschied von einem Freunde Deutschlands
Staatssekretär Vacelli vorläufiger Vertreter Sie Beisetzung Sir Henry Veteedings

Rom, 10. Februar.
Der Freitagmorgen verstorbene Papst

Pius XI . erreichte ein Alter von nahezu
82 Jahren . Papst Pius LI . ließ sich während
seiner Regierungszeit das große kirchen¬
politische Werk der Konkordate und Konven¬
tionen mit zahlreichen Staaten Europas be¬
sonders angelegen sein . Er forderte systematisch
den diplomatischen Wirkungskreis des Vatikans
und erreichte dabei auch eine starke Vermehrung
der diplomatischen Vertretungen beim Heiligen
Stuhl . Hand in Hand damit ging im inner¬
kirchlichen Wirken des verstorbenenPapstes die
Aktivierungder „ Katholischen Aktion "

, der zahl¬
reiche Enzykliken dienten. Die Förderung der
Wissenschaft durch Pius LI . ist weiter allgemein
bekannt.

Während man sich dem Bedauern der katho¬
lischen Welt über das Ableben ihres geistlichen
Oberhauptes anschließt , ist festzustellen , daß der
Papst sich leider nicht ein objektives oder zum
mindesten neutrales Verhältnis zur national¬
sozialistischen Weltanschauung angelegen sein
lieh , wie Pius LI . auch in scharfer Ablehnung
der Rassengesetzgebung des faschistischen Ita¬
lien seinen Standpunkt einnahm.

Während seines Pontifikats hat Pius Xl.
71 Kardinale kreiert , von denen 52 noch am
Leben sind . Diese bilden zusammen mit zehn
noch von seinen Vorgängern, Benedikt XV . und
Pius X. ernannte Kirchenfürsten das Kar¬
dinalskollegium, das im bevorstehen¬
den Konklave die Wahl des neuen Pap -
stes vornehmen wird.

Mit dem Tod Pius ' XI. ist Kardinalstaats¬
sekretär Pacelli nach den Gepflogenheiten
des Vatikans sofort aus seinem Amt ausge¬
schieden . und hat gleichzeitig als Kardinalkäm¬
merer der katholischen Kirche die Verwaltung
des weltlichen Besitzes und die Wahrung der
weltlichen Rechte des Heiligen Stuhls bis zur
Wahl des neuen Papstes übernommen.
VeileidsrZmdgebung

Der Große Rat des Faschismus ist
Freitag um W Uhr zu einer neuen Sitzung zu¬
sammengetreten, die jedoch nur eine halbe
Stunde dauerte, und mit Rücksicht auf das Ab¬
leben des Papstes nach einer Beilei ds-
kundgebung auf kommenden Mittwoch ver¬
tagt wurde.

Aus Anlaß des Ablebens des Papstes
Pius H . ließ der Führer durch den Staats¬
minister und Chef der Präsidialkanzlei, vr.
Meißner, dem Apostolischen Nuntius Mon¬
signore Orsenigo sein Beileid aussprechen.
Der Reichsminister des Auswärtigen , von
Ribbentrop, begab sich in Begleitung des
Chefs des Protokolls, Gesandten Freiherrn

Verfonalveründerungerr
irr der Kriegsmarine

Berlin , 10 . Februar.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat folgende Stellenbesetzungin der
Kriegsmarine angeordnet:

Kapitän zur See Lietzmann, bisher
Marineattachö an der Botschaft in Tokio , ist
zyr Verfügung des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine gestellt.

Kapitän zur See Thiele, bisher Komman¬
dant des Segelschulschiffes „Horst Wessel ",
wurde zum Marineattachs bei der Botschaft in
Tokio ernannt.

vonDörnberg . indie Apostolische Nuntia- .
tur und sprach dem Apostolischen Nuntius seine
und der Reichsregierung Anteilnahme zum Ab¬
leben des Papstes Pius LI aus . Die Präsidial¬
kanzlei , die Reichskanzlei , das Auswärtige Amt
und der Reichstag hatten Freitag halbmast
geflaggt.

Der französische Staatspräsident Lebrun
und Außenminister Bonnet haben durch den
französischen Botschafter beim Vatikan dem
Kardinalkollegium ihr Beileid übermitteln
lassen.

Der Duce hat an Kardinal Pacelli , in
dessen Eigenschaft als Kämmerer der Katho¬
lischen Kirche , ein Beileidstelegramm gerichtet.

Am Freitagnachmittag wurde die Leiche des
Papstes einbalsamiert und in der Sixtinischen
Kapelle aufgebahrt.

Dobbin ( Mecklenburg ) , 10. Februar:
Auf dem im Herzen der Wald - und seem-

reichen mecklenburgischen Landschaft östlich des
Krakows Sees gelegenen Gute Dobbin
herrscht heute tiefe Trauer . Auf hohen Fah¬
nenmasten hängen die Fahnen des Reiches und
der Niederlande. Trauerumflorte Pylone im
Gutspark künden davon, daß heute der große
holländische Wirtschaftler und . Freund Deutsch¬
lands . Sir Henry Deterding, zur letzten
Ruhe geleitet wird.

Das Gut Dobbin gehörte einst der Königin
der Niederlande und wurde von Sir Henry
Deterding nach arbeitsreichem Leben als Ruhe¬
sitz erworben. In dieser Wahlheimat Mecklen¬
burg, dem Stammland seiner Ahnen, wurde
Henry Deterding, dessen Wiege selbst in Am¬
sterdam stand , in einem Eichenwäldchen des

Sie ValMina-Konferenz endlich im Gang
GruMätzlithe arabische Erklärung

London, 10. Februar.
Die sachlichen Verhandlungen auf der Pa¬

lästina-Konferenz beginnen nach der am Don¬
nerstag vollzogenen Einigung zwischen den
Palästina -Arabern und der Nationalen Ver¬
teidigungspartei im St . James -Palace mit
einer offiziellen britisch - arabischen
Sitzung, an der Außenminister Halifax,
Kolonialminister MacDonald und Unterstaats¬
sekretär Butler sowie sämtliche Araber-
Delegierten teilnahmen.

In der Sitzung hat der arabische Vertreter
Hussein ! eine grundsätzlicheErklärung über
den Standpunkt der arabischen Delegationver¬
lesen und hierbei konkrete Lösungsvor¬

schläge gemacht . Die Erklärung erfolgte in
englischer Sprache und wurde dann vom Gene¬
ralsekretär sämtlicher Araber - Delegationen,
Antonius , in arabischer Sprache wiederholt.
Im Anschluß an die Verlesung der arabischen
Erklärung fand eine längere informelle Aus¬
sprache statt.

Die Stellungnahme der britischen Regierung
zu der verlesenen arabischen Erklärung wird in
der nächsten britisch - arabischen Sitzung erfolgen,
die für Sonnabendvormittag einberufen wor¬
den ist. Die nächste englisch - jüdische Sitzung der
Konferenz findet am Freitagvormittag statt.
Freitagabend werden gleichzeitig die arabische
und die jüdische Erklärung veröffentlicht

(England will mit Franco ins „Geschäft
" kommen und bietet ihm Wohlfahrtsunterstützung an)

Nationalspanier: „ Merken Sie sich vor allem, Sir , bei den autoritären Staaten ist die
Pfundspende stets uneigennützig

^Zeichnung Hengstenberg — Scherl-M)

Dobbiner Gutsparks begraben. Außerow -^
lich groß war die Teilnahme an dem Hinis-jden Deterdings in aller Welt. Dies zeigtein den vielen Hunderten von Beileidstelearm,
men und Beileidsschreiben aus aller HerrenLänder. Ein Meer von Kränzen sind mit denvielen offiziellen Vertretern aus dem Fn-
Auslande eingetroffen. -

Der Führer hatte dem großen Freunde
Deutschlands, der diese Freundschaft auch durch
die Tat bewies, einen prachtvollen Kranz «widmet. Mit den blau-weiß-roten Farben sch
man einen Kranz der niederländischenRegie¬
rung , Kränze des GeneralfeldmarsLalls Lrmann Göring, des Reichsstatthaltech
Gauleiters von Mecklenburg , Hildebrandt der
bei der Trauerfeier persönlich anwesend war so¬wie verschiedener Persönlichkeiten des in- u»d
ausländischen Wirtschaftslebens.

Sir Henry Deterding hat als Begründer der
Friedrich- Heinrich - Landstiftung, die insbeson¬
dere der Ausbildung des bäuerlichen Nach¬
wuchses dienen soll , testamentarisch bestimmt
daß das mehrere tausend Morgen große GutDobbin mit Ausnahme des Wohnhauses unddes Waldparkes an diese Stiftung übergehtDie Frie-drich -Heinrich-Landstiftung, deren Vor¬
sitzender Reichsstatthalter und Gauleiter Hilde¬brandt ist, hat vor dem Wohnhaus Deterdings
auf einem von einer Taxushecke umgebenen
grünen Teppich ein Erinnerungsmal mit der
schlichten Aufschrift „Dem Freunde Deutsch¬
lands " errichten lassen.

Um 11.30 Uhr fand in der Halle des Guts¬
hauses in engstem Familien - und Freundes¬
kreise eine Trauerfeier statt, der sich gegenMit¬
tag die große offizielle Trauerfeier in der mit
Tannengriin und Flieder ausgeschlagenen Reit¬
bahn anschloß.

LandesbischofSchultz (Schwerin) würdigte
in seiner Gedenkrede die Persönlichkeit Detei-
dings . Dieser habe mit der Kühnheit eines Na¬
poleons und mit der Geisteskraft eines Crom-
wcll gegen den Geist der Zersetzung : und Ent¬
würdigung allen Menschentums gekämpft, !vie
er im Weltbolschewismus wirke . Das Un¬
recht von Versailles habe ihn , den
Mann des ausgesprochenenRechtsgesühls , miss
tiefste verletzt . Die Wiedergutmachungsei ihm
Voraussetzung für die Rettung der Welt - vor
Alljuda und dem Bolschewismus gewesen.

In Vertretung des Rektors der Universität
Rostock nahm Professor vr . Brill Abschied
von dem Freund deutschen Geisteslebens.
Rechtsanwalt vr . Plauert, Güstrow , wies
für die Friedrich- Heinrich -Landstiftung, deren
Gründer Deterding war , auf die Verbunden¬
heit des Toten mit Mecklenburg hin. Außer¬
dem nahmen noch der Redakteur des holländi¬
schen Wochenblattes „De Waag"

, Wigersim,
und für die Transport and Tradtug Compmtz
Mister Agnew, London, das Wort. - )

Nach der Trauerfeier bewegte sich der LeAm-
zug durch den Gutspark zur Grabstätte A
Dobbiner Gütspark.

Unter den Klängen des Niederländischen
Liedes und der deutschen Nationalhymnen
wurde der Sarg in die Gruft gesenkt. Jetzt W
Reichsamtsleiter Hilgenfeldt an die Grust
und spach : „Im Namen und im Auftrag des
Führers Adolf Hitler grüße ich in Dir , Hein¬
rich Deterding, den,grotzen Freund der
Deutschen ." Darauf legte er den pracht¬
vollen Kränz des Führers nieder.

Ausstellung des Kunstvereins im Augusteum
Werke aus dem BraunschweigerKünstlerbunde

I

Vor Jahren stellte bereits eine Abteilung des
BraunschweigerKLustlerbundes im Augusteum
aus und gefiel durchweg mit seinen Werken.
Jetzt ist wieder eine Gruppe aus Braunschweig
:m Augusteum vertreten, und der Kunstfreund
kann , bei der Hellen Luft der letzten Tage, seine
Freude au den ausgestellten Werken haben, die
aus Oelgemälden, Aquarellen, Zeichnungenund
Plastiken bestehen . Wenn auch zwischen diesen
Werken und denen unserer Künstler eine ge¬
wisse Verwandtschaft besteht

'der geophysikali¬
schen Lage wegen , so läßt sich doch auch eine
bestimmte Unterscheidung vornehmen, die ihre
Herkunft aus den persönlichen Eigenschaften
der Künstler herschreibt.

Es kann dem Berichterstatter merkwürdig
ergehen auf solchen Ausstellungen. Ein Kunst¬
freund fällte in dieser das apodiktische Urteil:
Die Oldenburger Maler seien doch viel besser
als diese . Ich mußte leise darauf verweisen,
daß es schwer seis zu vergleichen . Wer weiß, ob
die Gaste ihre besten Sachen geschickt haben.
Man müßte doch einmal von beiden Seiten alle
Mitglieder mit ihren Werken beisammenhaben
für eisten gerechten Vergleich . Ein anderer Be¬
sucher lobte die fremden Gäste wieder über den
grünen Klee , während ein hiesiger Maler kein
gutes Haar an ihnen ließ und eine gewaltige
kritische Kanonade aus sie los ließ . „Daß die
meisten nicht malen können "

, sagte er , „vermag
man ihnen ja nicht einmal übel zu nehmen;
aber daß sie ihre Sachen dann noch hier her¬
schicken , das übersteigtdoch alles Zulässige ." Ich
mußte erwidern, daß ich darin eine Freund¬
lichkeit sähe . Bilder für eine Ausstellung sind
hier schwer zu haben, besonders für einen Ort,
wo Wenig , gekauft wird , und diese Ausstellung
beweise doch zum Beispiel, daß sie zu mancher¬
lei Aussprache Anlaß gäbe . Ich glaube, man
solle zufrieden sei mit dem Gebotenen, nament¬
lich wenn es , wie hier im allgemeinen eine ge¬
wisse Höhe erreicht , und soll das hinnehmen,
was der Künstlerseele in der Nachbarschaft ent¬

sprossen ist, wenn es nur den Funken zeigt, der
den Maler oder die Malerin als Künstler le¬
gitimiert. Und daran fehlt es hier nicht . Große
Werke der bildenden Kunst geraten nur schwer
hierher; die Hindernisse sind zu groß, und
unser Ort ist zu klein ; so müssen wir mit dem,
was uns der Kunstverein bietet, vorlieb¬
nehmen. Es ist so wie mit der Verlosung zum
Jahresende . Die Finanzen des Kunstvereins
gestatten ihm nicht die Anschaffung lauter guter
Oelbilder; für die Gewinne mußten dafür auch
gute Bücher mit Bildern einspringen; und so¬
viel Wir hören, gefällt dieser Ersatz den
meisten , die ein Glückslos zogen.

Die hervorragendsten Bilder findet man in
der großen Mittelloge. „ Niedersächsische Mäd¬
chen" nennt K. Mohr die beiden dünnblüti-
gen , gutgezeichneten Jungmädchen im hellsten
Licht . Eindrucksvoll sieht das Selbstportrait

von H . Ern st aus den Beschauer . In der Ecke
der „ Wuschelkops " ist von demselben Künstler
und mehrere Ansichten von Wangerooge, bei
dem ihm einmal der Schatten zu blau geraten
ist. Eine der besten Landschafter ist hier auch
vertreten : Naumann mit einer Sommer¬
landschaft aus dem Vorharz und einem alten
Städtchen an der Enz, dem sich weiterhin ein
Bild des „Grünten" und ein „Regentag aus
dem Allgäu" bemerkenswert anschließen . Dem
Pianisten Schacht gibt vr . Königsdorf ein¬
drucksvoll wieder, dazu das Portrait einer
jungeü Dame (Frl . v. St .) . Käthe Bewig
stellt eine Reihe von Kindern in den verschie¬
densten Positionen aus , die einen lebendigen
Ausdruck tragen, besonders der Augen. Ein
unklares Wasserbild macht nicht den guten
Eindruck. Gerda Borghardt stellt neben
einem spitzigen Selbstbildnis spielende und
zeichnende Kinder und Jungmädchen aus . In
der Mittelloge fällt noch der „Bayrische Bauer"
von Elster ans , und daneben das Frühlings¬
und ein Regenbild aus dem Allgäu.

'lViUisIm von Lllsok.

iarl Lerbs

Fiinszmtausend Balle« Baumwolle
Den Grundstein zu dem Reichtum eines be¬

deutenden hanseatischen Handelshauses hat
einstmals, so erzählte mein Großvater, ganz
gegen den sonstigen Brauch ein Schreibfehler
gelegt , vom gutgelaunten Schicksal zum Füll¬
horn des Glücks verzaubert. Er warf dem
Stammvater des Hauses in wenigen Tagen
verschwenderisch hin, was sich die alten Ge¬
schlechter der alten Stadt sonst in langen Jahr¬
hunderten des Wägens, Wagens und Winnens
erarbeiten mußten.

Dieser Stammvater kam an einem plustrig-
kalten Herbsttage des Jahres , das dem Glücke
des Korsen im russischen Eise ein grausames
Ende bereitete, in die Hansestadt: ein zehn¬
jähriger Bauernjunge , verwaist und einem
harten Vormund zu dessen geringem Bedauern

nächtlicherweise entlaufen, ziellos wandernd, in
zerlumpten Kleidern und zerrissenen Schuhen,
ein paar klimpernde. Silbergroschen in der
Tasche , mit denen er nichts anzufangen wußte.
Er "setzte sich , nachdem er einen ganzen Tag
angstbenommen zwischen hochgiebeligen Häu¬
sern durch das verwirrende Getriebe von
Handelsgeschästigkeit und bedrohlich aussehen¬
dem fremden Kriegsvolk geirrt war , spät
abends auf die steinerne Vortreppe eines
Hauses, kaute an einer alten Brotrinde und
heulte sich in den Schlaf, um dort nachts von
dem Besitzer des Hauses, der mit seiner Gattin
von einer Festlichkeit heimkehrte , gefunden und,
da sein scheues Gestammel eine mitleiderre¬
gende Geschichte vermuten ließ, mitgenommen
zu werden.

Der Finder , ein wohlhabender Kaufmann,
besah sich am anderen Morgen den Findling
mit gründlicher Sachlichkeit , und da der Junge
unverkennbar eine mehr als gewöhnliche Auf¬
gewecktheit besaß , da ferner jener Vormund die
Rücknahme seines Mündels ebenso unhöflich,
wie entschieden verweigerte, da schließlich der
Junge in der Gattin des Kaufmanns eine
Fürsprecherin fand, so beschloß man, ihn probe¬
weise zum Lehrburschen zu ernennen. Er zeigte
sich löblicherwetse fleißig, pünktlich , willigun¬
bescheiden gegen jedermann, und so fand e
sich , da er den Grundbedingungen genügte , naq
einigen Jahren als Lehrling im „Comptoir
seines Schutzherrn wieder. Der Anfang wa
gemacht , und der also Ausgezeichnetewuß
ihn recht zu nützen ; nicht nur bei seinerArm ,
in der er früh ' schon Begabung mit Muttern ?
bewies, sondern auch im guten häuslichen
ben, in dem er sich die aufrichtige ZuEgu °
der selbst kinderlos gebliebenen Hausher
erwarb, so daß der Kaufmann, dessen M
Augen jetzt oft und öfter nachdenklich aus
Jungen ruhten , und der ihn mit wohlbedaa)
Sorgfalt ausbilden ließ, schließlich die m
schenfreundliche Tat jenes Herbstabends
gültig auf der Habenseite verbuchte . .

Ueber alledem kam ein Lag, da der -r
mann , der allmählich die leisen Mahnz
kommenden Alters verspürte, darüber M '
wessen Hände einmal das sorgsam
Heiligtum „Firma " genannt, zu legen M
langen Tagen reiflichen Bedenkens uuv > ^
mer Beobachtung entschloß er sich , den p
herangewachsenenund verheißungsvollen
gen Mann einmal ins Ausland zu '„he
mit er sich die nötige Weltläufigkett e
und dann auf Grund seiner erweiterten . ° ^
Nisse erweise , ob er den unerhört großen
vom kleinen Angestellten zum Erben S
würdig sei . «xM-

Der junge Mann , der sich über du
tung der Sachs klar war und sie seine -

schen durchaus entsprechend sand . vef^ ^
nach Liverpool abgehendes Schifs , er "
Gleichmut die Beschwerlichkeiten einer
schen Ueberfahrt und machte M ,

- -

gleich an die Arbeit. Das hohe Ansehe



M -bemerklingen
MM Hühner , Gegenüber einer Gesnmterfas-

Eier sung von rund 1855 Millionen
" Eiern im Jahre 1937 hat die
Wptvereinigung der deutschen Eierwirtschaft

ihren Eierwtrtschaftsverbänden im Jahre
M 437 Millionen Stück , das sind 23,6 v . H.
Ehr erfaßt . Das gute Ergebnis ist zunächst
««

'
Folge der Steigerung des Be¬

standesan Hühnern. Die Hühnerzahl ist
iE 3. Dezember 1937 zum 3. Dezember 1938
M 8S auf 88 Millionen, also um 3,7 V.H ., ge¬
stiegen. Weiter ist aber auch die Abgabesreu-
- igkeit der Hühnerhalter wesentlich größer ge¬
wesen, zum Teil verursacht durch die in den
Nisten Teilen des Altreiches eingeführte
Zelbstmarktbeschränkung. Die Erfassung ist in
M Eierwirtschaftsverbändengestiegen . Ledig¬
lichin Westfalen ist sie um 2,5 v . H. gegenüber
M zurückgeblieben . Die größte Steigerung
weistWürtetmberg mit 76,5 v . H . aus , die größte
weistWürttemberg mit 76,5 v . H . auf, die größte
eisassung von 94,6 Millionen Stück.

Ne Schweiz sperrt sich Um eine Kontrolle der
gegen Emigranten Emigranten vor ihrer

Einreise in die Schweiz
z» ermöglichen, hat der Schweizerische Bundes-
mt in seiner Sitzung vom 20. Januar 1939
beschlossen, daß ausländische Emigranten von
,mi an in die Schweiz zu kürzerem oder län¬
gerem Aufenthalt oder zur Durchreise nur noch
eimeisen dürfen , wenn sie ein Ausweispapier,
das mit einem schweizerischen Visum versehen
ist, besitzen . Als Emigranten sind alle Aus¬
länder zu betrachten, die unter dem Druck der
Mischen oder wirtschaftlichen Ereignisse ihren
ausländischen Wohnort verlassen haben oder
verlassen müssen und dorthin nicht mehr zurück-
lehren wollen oder können . Diese Personen
sind Emigranten zu betrachten, ganz gleich,
Welches ihre Staatsangehörigkeit ist und auch
dam , wenn sie gültige Ausweispapiere be¬
sitzen. Der Bundesratsbeschlutz tritt sofort in
Kraft. Gesuche um Visumerteilung sind von
dm Emigranten an das für ihren Aufenthalt
zuständige schweizerische Konsulat zu richten.
Migranten,- die ohne Visum schweizerisches
Gebiet betreten , werden unverzüglich nach
demLande , woher sie gekommen sind , zurück-
geschoben . Gegenwärtig sind abgesehenvon
dm Emigranten die Angehörigen der folgenden
Staaten gehalten , zur Einreise in die Schweiz
eiu Visum einzuholen: Bulgarien , Grie¬
chenland , Jugoslawien , Polen,
Rumänien , Rußland , Spanten,
Türkei , sowie die S chr i ft enl o s e n , d .

' h.
ditMgen Ausländer , die nicht ein von der
Schweiz anerkanntes Ausweispapier besitzen
sals bau der Schweiz anerkannt̂ Ausweis-
Papieregelten solche, deren Gültigkeit nicht ab-
gelmfen ist und die von einem von der Schweiz
« kannten Staat an einen seinerAngehörigen
ausgestellt worden sind ) .

, Derargentinische Präsident wandte sich
m einer Erklärung gegen die Bevormundung
durchUSA.

Mit Wirkung vom 15. Februar ist der Gau-
« tstellenleiter Hans Thomson zum Lan¬
desgruppenleiter der AO in Spanien be-
lusen worden.

Ara-o-SporMugzeug veeunglückt
Noch ungettSrtee Unfall heim Vorführuugsflug in Indien

Berlin, 11 . Februar.
Auf seinem Rückflug von Australien ist der

deutsche Flieger Oberleutnant Pulkowski
Donnerstagmittag in Madras (Vorderindien)
während eines Vorführungsfluges tödlich
verunglückt. Ein an Bord befindlicher
indischer Fluggast kam ebenfalls ums Leben.
Die Ursache des Absturzes ist zur Zeit noch
nicht einwandfrei geklärt , da die vorliegenden
Augenzeugen einander widersprechen . Der Un¬
fall ist wahrscheinlich auf Berührung eines
Hindernisses zurückzuführen.

Wie in vielen anderen Städten bei dem
großen AustralienfluS so startete Oberleutnant
Pulkowski auch in Madras, um das neue
deutsche Reiseflugzeugvorzuführen. Hierbei er¬
litt er den Unfall. Für die deutsche Luftfahrt
bedeutet der Tod dieses jungen Fliegers einen
schweren Verlust.

*
Es war im Dezember des vergangenen

Jahres , so schreibt der „Berliner Lokal - An¬
zeiger "

, als wir im Kasino der Arado- Werke
in Brandenburg an der Havel den beiden jun¬
gen Fli ^ ern gegenübersaßen, die mit einer
kleinen Reisemaschine einen Langstreckenslug
über drei Erdteile durchführen wollten: Ober¬
leutnant Horst Pulkowski und Leutnant Jenet.
„Wir werden es schon schaffe n "

, sagte
uns damals Pulkowski, als wir mit ihm die
Schwierigkeiten der Strecke durchsprachen . Und
sie schafften es ! Schon die erste große Etappe
des Fluges von Bengasi in Nordafrika nach

Gaja in Britisch-Jndien über eine Strecke von
6400 Klm . ohne Zwischenlandung wurde zu
einem internationalen Langstreckenrekord . Und
dann verfolgte die interessierte Welt den muti¬
gen Flug von Etappe zu Etappe. Alle Schwie¬
rigkeiten wurden überwunden, und am 16. Ja¬
nuar traf die Arado 79 pünktlich in Sydney,
dem Wendepunkte ihres Langstreckenfluges , ein.

Das Ziel war erreicht . Das Ausland war
wieder einmal auf ein hochwertiges Baumuster
der deutschen Flugzeugindustrie aufmerksamge¬
worden. Auf dem Rückflug wurden an verschie¬
den Plätzen Probeflüge veranstaltet, um die
Interessenten genau mit der Maschine vertraut
zu machen . Bei einem solchenProbeflug
hat den älteren der beiden erfolgreichen Piloten,
Horst Pulkowski, das Fliegerschicksal ereilt.
Wieder hat einer unserer jungen Flieger sein
Leben gelassen für Deutschlands Weltgeltung
zur Luft.

Der Flug , der jetzt ein so tragisches Ende
fand, war nicht Pulkowskis erste sportliche Lei¬
stung . Schon früher hatte er einen erfolgreichen
Afrikaflug durchgeführt. Als er sich ent¬
schloß, den Australienflug durchzuführen, wußte
man, daß die schwierige Aufgabe einem Mann
von großem fliegerischem Können übertragen
war , und der Verlauf des Fluges bestätigte die
Erwartungen , die man an ihn gestellt hatte.
„An uns und der Maschine soll das Gelingen
des Fluges nicht liegen"

, sagte uns Pulkowski
damals , „aber ein bißchen Glück gehört auch
dazu. " Das Schicksal hat ihm den Enderfolg
versagt.

Unfallversicherung wurde verbessert
Hörten beseitigt — Versicherungsschutz wird ausgedehnt

Berlin , 10. Februar.
Die Reichsregierung hat das Fünfte Gesetz

über Aenderungen in der Unfallversiche¬
rung verabschiedet . Mit diesem mit Wirkung
vom 1 . Januar 1939 in Kraft tretenden sozial¬
politisch bedeutungsvollen Gesetz werden die
wesentlichsten Härten der Notverordnungen aus
dem Gebiete der Unfallversicherungbeseitigt, der
Schutz der Unfallversicherungausgedehnt und
ihre Leistungen unter Berücksichtigung bevötke-
rungs - und staatspolitischer Notwendigkeiten
erheblichverbesftert.

Das neue Gesetz erleichtertzunächst den Emp¬
fang von kleinen Renten und macht ihre
Gewährung davon abhängig, daß die Erwerbs¬
fähigkett des Verletzten infolge eines oder meh¬
rerer Unfälle (Dienstbeschädigungen) gemindert
ist und daß die Beeinträchtigung der Erwerbs¬
fähigkeit durch die einzelnen Unfälle insgesamt ,
mindestens 20 v . H . beträgt. Die Renten von
20 v . H. werden in Zukunft als Dauerrenten
gewährt.

Waisenrenten und Kinderzulagen
Werden künftig bis zum 18. Lebensjahr gezahlt,
während der Höchstbetrag der Hinterbliebenen¬
renten von zwei Dritteln des Jahresarbeits¬
dienstes des Getöteten auf vier Fünftel erhöht
wird . Neu eingeführt wurde« der Anspruch auf
Wiederherstellungund Erneuerung beschädigter
oder zerstörter Körperstücke.

Schließlich wurde der Versicherungsschutz aus
die sogenannten Wochenendheimsahrten
jener Arbeiter ausgedehnt, die auf einem von
der ständigen Familienwohnung weit entfern¬
ten Arbeitsplatz tätig sein müssen.

Die bisher nur für die Betriebe 8er Wehr¬
macht bestehende Unfallversicherungist auf die

Betriebe der -Verfügungstruppe, der
Totenkopfverbände, der SA -Standarte „ Feld¬
herrnhalle" und des Reichsarbeitsdienstes aus¬
gedehnt worden. Auch der Versicherungsschutz

Der japanische Vormarsch
in Hmnan

(Ostasiendtenst des OUW
Schanghai, 10. Februar.

Ohne nennenswerten Widerstand zu fjnden,
drangen am Freitag die japanischen Truppen
in Hainan ein und stehen nun an der Vorküste
von Hoihau das unter dem Feuer der japani¬
schen Schifssbatterien liegt . Auf der ganzen
Linie haben die chinesischen Truppen den Rück¬
zug angetreten Japanische Flugzeuge
haben festgestellt , daß die Chinesen bereits die
Hauptstadt Hainaus , Kiungschau, zu räumen
beginnen.

Volttik in kurzen Worten
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht sprach am Freitag in der Kroltoper
zu den Trupp ? nkommandeuren des
Heeres.

Der Führer hat dem König von Aegyp -
t e n zum Geburtstage seine Glückwünsche über¬
mittelt.

Der Chef des e n g l i s ch e.n "Generalstabes.
Viscount Gort, ist auf seiner Inspektionsreise
im Nahen Osten aus Kairo am Donnerstag¬
nachmittag auf dem Militärflugplatz Gaza
eingetroffen.

Die Araber teilten aus der ersten englisch¬
arabischen Sitzung der Palästinakonferenz ihre
Forderungen mit, die u . a . aus eine Schaffung
eines souveränen Staates htnauslauseu.

VizeluftmarschallR . E . C. Peirse vom eng¬
lischen Luftfahrtministerium ist zu einem
offiziellen Besuch in Gibraltar eingetroffen.
Wie verlautet, dient der Besuch Peirses dem
Zweck, die Pläne für die Anlage eines Flug¬
platzes zu überprüfen, der an der Nordseitevon
Gibraltar errichtet werden soll.

In Anwesenheit vieler hundert Ehrengäste
aus Partei , Staat , Wirtschaftund Wissenschaft
sowie zahlreicher Pressevertreter aus dem gan¬
zen Reich fand am Freitagmittag auf dem Ge¬
lände der Internationalen Verkehrsausstellung,
die im kommenden Jahr in Köln stättfinden
wird, die Grundsteinlegung zum Hause
der Deutschen Reichsbahn statt.

Drei Gülerznge zulanMengeltoKen
Sechs Verletzte, vierzig Wagen zertrümmert

Prag , 10. Februar.
In den ersten Morgenstunden des Donners¬

tags ereignete sich in der Nähe von Mährisch-
O strau zwischen den Stationen Hruschau und
Oderberg ein Zusammenstoß von drei
reichsdeutschen Mterzügen , wobei sechs Per¬
sonen schwer verletzt wurden. Aus der Rich¬
tung Mährisch -Ostrau fuhren zwei Züge mit
einem Zeitintervall von 12 Minuten auf dem¬
selben Gleise in Richtung Hruschau . Dem
zweiten der Züge, der vor der Station Hruschau
ans ein Nebengleis einbiegen sollte , wurde
knapp vor der Abzweigung das Haltzeichen
gegeben . Der Zugführer übersah jedoch
dasSignäl und bog mit voller Geschwin¬
digkeit auf das Nebengleis ein , so daß sich sein
Zug bereits nach wenigen Minuten mit dem.
ersten , aus Ostrau abgefahrenenZug in gleicher
Höhe befand.

In demselben Augenblick nahte auf dem Ne¬
bengleis ein dritter Zug, der aus Annaberg
gegen Mährisch-Ostrau fuhr, und stieß mit
ihm zusammen. Der Zusammenstoß war
so heftig, daß sich die Lokomotiven der beiden
Züge ineinander verkeilten , während die Koh¬

lentender umstürzten, und die Kohle infolge der
Explosion eines Gasbehälters zu brennen
begann. Gleichzeitig türmten sich die Wagen
der beiden Lastzüge bis zu einer Höhe von zehn
Meter übereinander und rissen beim Abstürzen
auch einige Wagen des aus dem Hauptgleis
fahrenden Zuges um.

Der Zugführer des zweiten Zuges Ostrau—
Hruschau wurde bei dem Zusammenstoß von
Hohlen verschüttet . Erst um 6 Uhr morgens
gelang es den herbeigerusenen Feuerwehren,
ihn zu befreien. Sein Zustand ist sehr ernst.
Von den übrigen fünf Eisenbahnangestellten,
die bei dem Zusammenstoßverletzt wurden, be¬
finden sich zwei in Lebensgefahr. Die Höhe des
Sachschadens kann zur Zeit noch nicht angege¬
ben werden, dürfte jedoch einige hunderttausend
Mark betragen. Neben zwei Lokomotiven wur¬
den 40 Güterwagen zertrümmert.

Serzlethen bwindsl»
„ ..^ .le.HerienverKalK .,Wassersucht

, ^ V - - - - Angstgefühl stellt der Arzt fest. Schon
.vielen hat der bewährte Toledol .Herzsast die gewünschteBesserung
und Stärkung des Herzens gebracht., warum quälen Sie sich noch
damit? Packung 2.10INK. in Apotheken. Verlangen Sie sof. kosten!.
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Hltusez sicherte ihm überall die beste Aufnahme
bald ordnete er seine Beobachtungen über

Marktlage zu einem erstaunlich aufgesetzten« ich: und sandte ihn in die Heimat.
Ae Folge davon war , daß ihm das nächste

Schiff einen Brief brachte , dem er staunend den
Wrag entnahm , 50 000 Ballen Baumwolle

kaufen . Er besah das Schreiben verblüfft
von allen Seiten, aber die ungeheure Zahl wich
A vom Fleck, und auch die stakige Unter-
iMst hielt jeder Betrachtung stand . Da faßte
ck einen kurzen Entschluß und handelte. Einen
Mzen Vormittag fuhr er in der Stadt umher,
A !Mundig Proben , setzte hartgesottene

durch .sein fachmännisches Gehaben in
Mm verhehltes Erstaunen und tätigte mit

" Mgener Geste Abschlüsse — : so daß er
^ MMch die geforderte Menge , säu-"Uch auf dem Papier uniereinandergeretht,

Tasche hatte. Hierauf schickte er eine
„dllung an sein Haus ab und begab sich
»«k Börse.

entging ihm nicht , daß der Lärm lauter,
Irr k

'Mung erregter, das Gerenne der Mak-
c.MMr waren als sonst ; auch bemerkte er,

hitzigen Gruppen das Hin- und Her-
Zahlen oft einer plötzlichen Stille

bim- °r in die Nähe kam , und daß sich
seinem Rücken neue , eifrig tuschelnde

k r bildeten , aus denen spähende Blicke
solgün. Er stand in diesem Kreuzfeuer mit

Sam -
*" Mißbehagen , aber er war nun schon

i
'ickieiv genug , um gerade deshalb um so
Ms .sMsutreten und sich hinter vielsagender
Mall -»

eit zu verschanzen . Zuletzt allerdings
er mit einem starken Druckgefühl an

seit? aus der Schlacht und wartet« ab-
den Ausgang dieser beklemmenden

sg? ? .̂ heit. Dann, als er die Schlutzkurse
Stökihm die Ueberraschungmit heftigem

zu Kopf : der Marktpreis für
Pum »- > ^ ar um eine erhebliche Anzahl von

> ? ^ die Höhe geschnellt Als er den Un-
lkft

""s seinen Einkauf in nüchterne Zah-
wollte , wurde ihm ein wenig

kig. Die ausgekochten Makler zuckten,
die Achseln . „ Gerüchte über Verschlech¬

terung der Ernteaussichten"
, sagte der eine,

„Käufe einer Spekulationsfirma "
, sagte der

andere und blinzelte den Frager verständnis¬
innig am Der junge Mann ritz sich zusammen,
drehte sich auf dem Absatz herum, ballte krampf¬
haft beide Fäuste in den Rocktaschen und Wan¬
delte gelassenen Schrittes hinaus.

Wenn wir nunmehr sagen , daß der Stein im
Rollen war , so müssen wir hinzufügen, daß er
zur baumwollenen Lawine wurde. Der für die
damaligen Verhältnisse ungeheuerliche große
Einkauf löste eine Anzahl von „Hausse¬
momenten" aus , die den Kurs in fünf Tagen
um fast achtzig vom Hundert hinauftriebön.
Der junge Mann , der noch immer ohne Nach¬
richt aus der Heimat war , zeigte in dieser Lage
die rechten Eigenschaften eines hanseatischen
Kaufmanns : er kostete den Rausch des Erfolges
ans wie ein erlesenes Glück, aber er handelte
mit eiskalt nüchterner Berechnung. „Da ich " ,
schrieb er an sein Haus , „noch immer ohne
Ihre gefl . weiteren Ordres bin, habe ich mich
entschlossen , vorsichtig mit Verkäufen zu be¬
ginnen, und habe daher, noch ehe sich die Auf-
würtsbewegung des Marktes zunächst ausge¬
laufen hat und die Rückkäufe des Fachhandels
aufgehört haben, etwa 30 000 Ballen unseres
Einkaufs äußerst günstig abgestoßen , ohne daß
dadurch der Kurs nach unten beeinflußt
worden wäre."

Der umsichtige Zufall nutzte nun sogar die
Postberhältnisse jener, Zeit und legte dem
Herrn des Siegreichen an ein und demselben
Tage fünf Briese aus Liverpool auf den Tisch,
die er als ordnungsliebender Mann in der
Reihenfolge der Poststempeltage öffnete . Die
wahrheitsgetreue Schilderung der Wirkung
dieser Briefe auf den alten Herrn würde mehr
Platz beanspruchen als uns zur Verfügung
steht . Der erste Brief , der nur die Tatsache des
Abschlusses meldete, brachte über dem Haupte
des Unseligen, der aus den beabsichtigten 5000
Ballen 50 000 gemacht hatte, ein Donnerwetter
zur Entladung , wie es selten einer erlebt hatte;
und der alte Herr, der sich Wohl darüber klgx
war , daß er sich durch Unterschreiben des
Briefes mitschuldig gemacht hatte, hörte schon

den Pleitegeier mit schwerem Flügelschlag starrte er ; und wie der letzte, der von dem Ver¬
rauschen . Beim Lesen der weiteren Briefe frei- kauf berichtete , auf ihn wirkte , möge die Tat - '
lich, in denen von Kurssteigerungen und Kurs- fache beweisen , daß er eine Brasilzigarre am
sprüngen die Rede war , verstummte und er- verkehrten Ende anzuzünden sich bemühte.

TrMan und Isolde ' in der Mailänder Scala
Eine Aufführung von Richard Wagners

„Tristan und Isolde " an der Mailänder Scala,
von deutschen Künstlern in deutscher Sprache
gesungen , gestaltete sich , wie die DKK meldet,
zu einem künstlerischen Ereignis von aller¬
höchstem Rang . Unter der Stabführung von
Victor de Sabata brachte das weltberühmte
Orchester die in dem Werke liegende Gefühls¬
tiefe mit einer Vollkommenheit zum Ausdruck,
die keinerlei Wünsche offen ließ . Mit einer
Meisterschaft ohne gleichen vermochte es dieser
Dirigent , der im kommenden Sommer den
„Tristan" in Bayreuth dirigieren wird , den
ganzen Zauber der schwelgenden Tonwelt
Richard Wagners ansklingen zu .lassen.

Den Tristan sang Max Lorenz mit seiner
metallisch -heldischen Tenorstimme in ausge¬

zeichneter Verfassung. Vor allem im Schlußakt
begeisterte er nicht nur durch seine hervor¬
ragende gesangliche Leistung , sondern auch durch
die dramatische Wucht seines Spiels . Gertrud
Rüngers edle Stimme verlieh der Gestalt der
Isolde höchsten Adel. Daneben errangen sich
auch Margarete Klose als Brangäne , Ludwig
Weber als König Marke , Josef Herrmann als
Kurwenal und alle übrigen Mitwirkenden
höchste Verdienste . Oskar Walleck verfolgte als
Regisseur getreu die Wagnersche Tradition.
Stürmischer Beifall des bis auf den letzten
Platz besetzten Hauses lohnte die von festlichem
Glanz getragene Aufführung, die aufs neue die
Begeisterung des italienischen Publikums für
die Kunst des deutschen Meisters enthüllte.

Am Ende des Monats
Es klingelt, und Frau Schmitz öffnet die Tür.
„Ist Ihr Mann zu Hause ? " fragt der Herr

vor der Tür.
, Ja .""Das treffe ich ja gut. Ich habe hier eine

Rechnunĝ vielleicht bezahlt er sie mir endlich !"
„Sie Optimist! Wenn mein Mann Geld

hätte, wäre er nicht zu Hause ."

Die Erfahrenen
Zwei alte Jungfern machten unerwartet eine

Erbschaft und beschlossen , das Geld in einer
Hübnerfarm anznlegen. Sie kauften also alles
nötige Zubehör und kauften schließlich auch
50 Hennen Dann verlangten sie von demselben
Händler auch 50 Hähne dazu. Der Mann sah,
daß sie sehr unerfahren waren und machte sie
darauf aufmerksam , daß sie für 50 Hennen nicht
50 Hähne benötigten. Da seufzte die eine der

alten Jungfern auf und erwiderte: „ Ach, wir
wissen aus eigener Erfahrung , wie bitter es ist,
sitzenzubleiben ."

Das bessere Los
„Ein toller Abend gestern !"
„Ja , schlimm ."
„Weißt du, wo ich schließlich gelandet bin?

Aus der Polizeiwache."
„Du Glücklicher . Weißt du, wo ich gelandet

bin ? Zu Hause !"

Ein Trost
„Ich höre , in Ihrem Laden ist gestern ein-

gebrochen worden Haben Sie einen großen
Verlust? "

„Ach ja. Aber der Verlust wäre noch größer
gewesen , wenn die Einbrecher in der Nacht
vorher gekommen wären. Gestern habe ich
nämlich alle Waren im Preis heruntexgesetzt ."
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Gesunde Schlankheit
verdanken viele dem Son-
nen -Ter . Keine „ Gewalter¬
folge "

, sondern langsame,
aber sichere Wirkung . Voll¬
kommen unschädlich . Paket
—.50 und 1 .—. Als Son¬
nen - Tee Bonbons zum
Schlucken 2 .—. Verkaufsst . :

Drog , G . Wessels , Staustr . l5
Theater -Drog ., Gaststratze 28
Drog . Lüdtke , Nadst . Str . 105

krsMngs-

ivSskve

unll dlldicke Illelnlg
Kelten, üle man Sem
sileinkinS 5ki>enken
kenn

M . WMW
äcküiiingstr iO

LrniMMM KÄm:
vr . Laux , Rpsenstratze 35, Tele¬

phon 2694
vr Syassen , Theaterwall 45,

Telephon 3735
In Rastede:

vr . Mammen , Telephon 216
Der Sonntagsdienst gilt nur

für Notfälle und für den Fall,
daß der Hausarzt nicht zu er¬
reichen ist.
Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

haben:
Hof -Apotheke , Lange Straße 77,

Telephon 3432.
Löwen -Apotheke . Bremer Str.

35. Telephon 3563.

Staatstveater
Telephon 4095

Sonnabend , 11. 2 ., 2014 bis
2214 : Im großen Schloßsaal

Melodram -Abend
20—23 : Auswärtigen-

Vorstellung 5 a , KdF ll 6
Frasquita

Preisgruppe I
Sonntag , 12. 2., 20—2214:

Außer Anrecht
Der Vetter aus Dingsda «

Montag , 13 . 2., 20—22:
6. Anrechtkonzert

Dienstag , 14. 2., 20—2214:
Außer Anrecht . Militärvorst.

Der Vetter aus Dingsda
Mittwoch/15 . 2., 20- 2214:

KdF lö ., II Der Engel
mit dem Saitenspiel.

Donnerstag , 16. 2 ., 2014 bis
2214: Außer Anrecht . Ge¬

schlossene Vorstellung.
Ein ganzer Kerl

Freitag , 17. 2 ., 20—2314:
0 20. Erstaufführung.

Fürst Igor »
Sonnabend , 18. 2., 1514 bis
1814 : Vorstellung für aus¬
wärt . Schulen . Wallenstein,
2 . Teil ( Wallensteins Tod ) .
20—22 : KdF XL 1 . Nieder¬
deutsche Bühne . Erstauffüh¬

rung . Grode Kinner . »
Sonntag , 19 . 2 ., 15—18 : Ge¬
schlossene (10.) Vorstellg . der

HI (Theaterring I ) .
Die Fledermaus

20—22 : Liederabend Dom-
graf -Fatzbaender *

« Veranstaltungsring der
HI 50 Prozent Ermäßigung

I »I» WckN I«
Aaeiont

Sonntag , 6sn 12 . sisbr . -

VL« r
Lvsoglos Kostenlos
Am nächsten Mittwoch , dem 15.
Februar , bis 18. Februar be¬
suchen Sie meine Vorführung:

„ stloHernes ftiSNen"
auf unmodernen und modernen
Nähmaschinen . Sie haben Ge¬
legenheit zum Zusehen , aber
auch zum Mitarbeiten und Fer¬
tigstellen hübscher eig . Arbeiten.

Oldenburg , Lange Straße 73
Werkstatt für alle Nähmaschinen

um 6 « , Ickeknen ksi - ls nocli

« «ML
50 iziüig >26«

kokrek
L,E 1/ IE 81 E 8 kSOOEXL ^ blÜ OEOEX 80 UU 8

Eioktr.
SMudrsugkr
alle prsisIsASll
^svdZssod. >

ßivnvg » « r
Xsbso d . tVsUiebt

llesiensticlie »usilikllLkllng
rur siligsve von51ouerekklskung 8n
L . Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer , Wehrsteuer,

Körperschaftssteuer uUd Umsatzsteuer 1938 sowie für die Ge¬
werbesteuer 1939 sind bis zum 28. Februar 1939 auf den vor-
geschnebenen Vordrucken beim zuständigen Finanzamt ab¬
zugeben.

8 . Die Vordrucke zu den Steuererklärungen werden den Steuer-" igen zugesandt . Die Zusendung gilt als Aufforderung
bgabe der Steuererklärungen . Wer ohne Aufforderungzur

verpflichtet ist , die Steuererklärung abzugeben , mu,
liefe Verpflichtung bis zum 28. Februar 1939 auch dann er¬

füllen , wenn ihm noch keine Vordrucke zugegangen , sind . In
diesem Fall sind die Vordrucke beim Finanzamt anzufordern.

6 . Die Frist zur Abgabe der Steuererklärung kann aus Antrag
nur m besonderen Fällen bis spätestens 31. März 1939 ver¬
längert werden . Die Abgabe der Steuererklärungen kann
durch Geldstrafen erzwungen werden.

10. 2. 1939. Finanzamt Oldenburg und Vechta.

Aai»ve Gotwsdwaftv
finden von jetzt an jeden Sonntag um 20 Uhr und unsere

Zeugnis - Versammlungen
jeden Mittwoch um 20 Uhr in Deus ' Hotel statt.

Jedermann ist herzlich willkommen.

„ Lrirllicks V/i » snLcksi1"
(Christian Science ) . Oldenburg i . O.

KlvkyengvmerndeKaue«
Von Montag , den 13. Februar , bis Mittwoch , den 15. Februar

finden 1914 Uhr

WWonsoovteiige
in der Kirche zu Hatten statt , zu denen hiermit jedermann
herzlich eingeladen wird . Dannemaun , Pfr.

Klvktsengemvinde Holle
Missionsabende unter Mitwirkung des Posannenchors.

Redner:
Montag , den 13. Februar : Missionsdirektor Ramsauer , Bremen,

im Gasthof zur Krone , Oberhausen.
Dienstag , den 14. Februar : Pastor Wintermann , Großenkneten,

in der Wüstinger Mühle.
Mittwoch , den 15. Februar : Pastor Willens , Rüstringen , im

Gasthof zur Krone , Oberhausen.
Beginn jedesmal 7 Uhr abends.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein der Kirchenrat.

WMSlttNLß-

KeteSSde
Inhaber Malier Lar

Neu e : 0smsinLcksttr -^ bsn6 mit Isnr
8 <hteLstLllä — Kaltes Lulett
ksir veiters votgrhgltgns aller Zwt ist gesollt

Znlang 8 vkr

vrotzes preiskegeM

Kreyenbrück

Am Sonnabend , dem 11. Februar,
veranstalte ich anläßlich der Ein¬
weihung meiner Kegelbahn ein
Preiskegeln . 1 . Preis 1 Schinken

Anfang 15 Uhr , Ende 1 Uhr ( Preisverteilnng)

Die Hauskapelle sorgt für AllMMUVg » ISVL , klUMSk
Küche und Keller bieten das Beste . Polizeistunde 3 Uhr.

Es laden freundlichst ein Joh . Bartelds und Fra«

Gut Sundsmühlen
( E . Dannemann)

Morgen , Sonntag , den 12. Febr ., ah 18 Uhr

dlontsg un6 visnrlsg,
ciem 13 . u . 1 ^ . kebrusr 193 - ,

vird die

kWlllNg IM
rrrniksiiMMWM

^iö55esMsk üer Ztsitt Wendiilg

kxistenr - ksciigerckiStt USlimruckinen -kstikrSäer
Wegen vorgerückten Alters suche ich eine junge Kraft als
Mitarbeiter, auch mit wenig Kavital , aber besten
Empfehlungen und Bürgschaft , der in ein paar Jahren den
ganzen Betrieb übernehmen möchte . Geben Sie kurzen Lebens¬
lauf und verlangen ausführliches Angebot durch NM 114
an die Geschäftsstelle dieses Blattes

Gesucht zum 1. oder 15. März
erfahrene

Hausgehilfin
Will ). Schütte,

Cloppenburger Straße 23.

Suche zum 1 . März
tüchtige , gut empfohlene

Hausgehilfin
Frau Logemann,

Herligengetststratze 26.

vemkmSiilel
ivasebt sauber

„ kelosolil"
HoohhsiServsg 3 / Kak 4672

FruniSieu - Nachrichten
W

Oie Verlobung meiner
loebtsr Ortrun mit Herrn
Zvvsitsasssssor Ernst
Eortmsnn gebe iob
bekannt

krsu - inn / Seitski
gsb . EeiLler

NsinsVsrlobung mit Erän-
leiu Ortrun 8siksrt

2Sige lob bisrdureb an

krnrt kortmsnn
^ nvaltssssessor

0 l,vEX LOK 6 , den 12. Lebruar 1939
LrüSsrstrsüs 31 ^ uguststrsüs

^Vir geben unsere Vermählung bekannt

Willy uncl
Erika gsb . Lehiskelbsin

diOKOEXLLLt , Senil . Eodruar 1939

> Eversten , den 10 . Februar 1939.

Heute starb mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater . Großvater und Schwager , der

ksninsr

iispmavn Wosaliv
in feinem 67. Lebensjahre.

' In tiefer Trauer

voro ^ ojokn nsksi ^ ngsköngsn
Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem

14. Februar , nachmittags 15.15 Uhr , vom Evangel.
Krankenhaus nach dem Friedhof m Eversten . An¬
dacht 15 Uhr . — Zugedachte Kranzspenden erbittest
zum Krankenhaus.

Statt Karten!
Litte !, den 9. Februar 1939.

Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig nach
langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden , ledoch
plötzlich und unerwartet , mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel , der

kousk

I-isnmami bpavclss
im Alter von 61 Jahren.

Im Namen aller Angehörigen

Frau Johanne Brandes
geb . Oldigs.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem
14. Februar 1939 , nachmittags vom Evgl . Kranken¬
haus aus um 1 Uhr auf dem neuen Friedhof m

Zardenburg . ,,

Für die uns beim Heimgange unseres lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teilnahme sagen wir unseren

herzlichen Dank.
' Frau Pauline Frers

und Angehörige.
Oldenburg , den 11 . Februar 1939 . _ ^

Stabil Karten!
Für die überaus zahlreichenBeweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen auf diesem Wege unseren

lisi 'ilicfistsn Dank

samilien -Nnzvigen
finden seit Jahrzehnten tu den „Oldenburg
Nachrichten" große Beachtung
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zahlreiche GMüwÄMche Mr
Vizeadmiral von NerrZee

1

' ZerFührer übermittelte Vizeadmiral a . D.
W Reuter zu seinem 70. Geburtstage tele-
«chhischseine besten Glückwünsche , während
d« Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Generaladmiral Raeder, ihn persönlich beglück¬
wünschte. Unser Bild zeigt Generaladmiral
« aeder während seines Besuches bei Wze-
Miral von Reuter. (Ächsrl-Bildsrdtenst -A)

HMwMer im Mlaagebist
Warschau, 10. Februar.

Im Wilnagebiet sind infolge der letzten
Wenfälle und des starken Tauwetters zahl¬
reiche Flüsse über die Ufer getre¬
ten Eine Brücke, die bei dem Städtchen Nie-
mmczhn über dis Wilja , dem größten Neben¬
fluß des Njemen , führt , wurde zerstört. Ein¬
zelne Vororte von Wilna sind von der Stadt
Mommen abgeschnitten worden. . Pionier-
MMlMN die eingesetzt worden sind , be¬
mühen sich, eine Eisbarriere zu sprengen, die
sichan der unteren Wilja gebildet hat.

Eine nette VekarmMM
. ' Göttingen, 19. Februar.

In Göttingen lernte ein junges Mädchen
tan etwa 20 Jahren einen jungen Mann ken¬
nen, dem es treuherzig erzählte, es wolle zu
sei« Elter» nach Rinteln fahren, warte aber
Wcheus eine Freundin , die ihm Geld und Ge-
Mchem bringen werde. Die Eltern seien vor
kurzemmit ihrem Autofuhrbetrieb von Rem¬
scheidnach Rinteln verzogen. Es vergingen
einige angenehme Stunden in angeregter Un¬
terhaltung. Doch die Freundin - .erschien nicht . ,
Aucheine telephonische Unterhaltung zauberte
dieFreundin nicht herbei. Die junge Dame in
gutemblauem Kleide und hübscher silbergrauer
Pelzjacke machte einen solch , guten Eindruck,
daß derjunge Mann sich als Kavalier
Me und ihr behilflich sein wollte, bis sie zu
Pein Gelde gekommen sei . Sie fuhren nach
»M , wo die junge Dame drei Tage
Merle , aber immer noch keine richtige Vet-
luudung mit den Eltern oder der Freundin
erhallen konnte, so daß das Geld ausblieb.

Guter Rat war teuer. Man konnte doch
Mchltch nicht dauernd auf die Kosten des
liebenswürdigen Herrn leben! Also machte sie
M klar , daß es doch das beste sei , zu den
«iern nach Rinteln zu fahren, wo er neben
dem Dank für die. treue Fürsorge für das
lochterlein auch gleich sein Geld in Empfang
uehmen könne. Gesagt, getan! Der junge Mann
enedigte noch schnell einige dringende Besor-"""M während das Mädchen mit seinem Ge
larten

^ dorMchon die Fahr-
,- . ,zu lösen . Soweit war alles harmonisch

verlausen. Uber der Schreck, als der jungeEr , zum Bahnhof kam . Weder von seinem
Gepäck, noch von der jungen Dame war auch
Mi eine Spur zurückgeblieben.

WrlenlarrdMmMer au? dem
kyffhäufer

Berlin , 9 . Februar.M Reichskriegerführer , ll - Gruppenführer^ ««almajor a ^ ^ ^ -...... . » . D . Reinhard , hat 42 Kame-
, "kn des NS -Reichskriegerbundes, die sich

Kampfe um die Befreiung des Sudeten
durch aktiven Eins ätz besonders

uet haben, zu einem fünftägigen Auf-
2 - 19 bis 24. März 1939 aus demMauser eingeladen. Diese Kameraden
diese « ^Umgekehrten Sudetenlande sollen aufWeise

lnren Htumur von oci^ Memschlands Mieden zu können.
lttum — " as Herz Deutschlands kennen-- um in ihrer 'Heimat von der Schönheit

Mier Fang der Münchener
Polizei

München, 9. Februar.
PoliMMEMar wurde, nach Mitteilung des
Rtzu^ dMsidiums München, der in Aubing bei

>° ,r n
Verbbegangenen Sittlichkeits

wohnende , 32 ,vorn wegen eines an einem 12
alte Johann

Zahre
a n sverhaftet. Die Erhebungen

lichfte vnit Eichhorn wohl der gesähr-
hinter NAuchkeitsverbrecher der letzten Jahre
Auf und Riegel gebracht worden ist
den ^ terschaft sind die zahlreichen, in

^ Jahren im Westen Münchens
a» Mberfälle , Zum Teil auch räuberischeri alleingehende Frauen mit einem

«ehrtzwMgeklärt . Eichhorn selbst hat nach
M hartnäckigen Leugnen unter der
Me » , vveismaterials 25 derartige Ver

zugegeben.

Ein Gangfteekehelins
Anonyme Drohbriefe eines 15jährigen

Lille , 11. Februar.
In dem unweit der französisch - belgischen

Grenze gelegenen Dorfe Bousies erhielt
eines schönen Tages die 52jährige Bäuerin
Irene Bricourt ein Briefchen, das sie in
maßlose Bestürzung versetzte . Die Botschaft
lautete : „Wenn Ihnen Ihr Leben lieb ist, hal¬ten Sie Ihren Mund !" und . trug die Unter¬
schrift „ Geo la Terreur " . Unter diesem schreck¬
lichen Apachennamen war die Zeichnungeines Dolches angefügt. Madame Bricourt
wußte nicht , was sie davon halten sollte . Am
nächsten Tage lief wieder ein Brief ein, der
besagte : „ Wenn Sie nicht schweigen , können Sie
eine Grabstelle bestellen . " Die gute Madame
Bricourt war außer sich.

Nun traf es sich , daß gerade der Totengräber
der Gemeinde Bousies gleichzeitig das Amteines Flurhüters versieht. Frau Bricourt klagteihm ihr Leid . Der brave Flurhüter tröstete sieund riet ihr, sich nicht der Angst hinzugeben,aber sorgfältig aus ihre Tür zu achten . Am
selben Abend lag die ganze Familie Bricourt

auf der Wacht . Und wirklich , der geheimnisvolle
Gangster trieb wieder sein Wesen . Er wurde
von den Bricourts überrascht, als er einen
neuen Brief durch die Türspalte schob. Es
war ein harmlos aussehenüer Bursche von
15 Jahren. Er wurde von den Bricourts
festgehaMn und dem Flurhüter übergeben.
Dieser lieferte ihu beim nächsten Gendarmerie¬
posten ein. Der letzte Drohbrief des Burschenlautete : „ Todesurteil ! Geehrte Frau , ich werde
Sie heute abend ein letztes Mal besuchen . Wenn
Sie ihr Leben erkaufen wollen, so legen Sie
10 000 Francs bei dem Kastanienbaum des
Kirchplatzes nieder!" An Stelle einer Unter¬
schrift waren ein Totenkopf und zwei gekreuzte
Schlüsselbeine aus das Blatt gezeichnet.Bei seinem Verhör suchte sich der Bursche zu¬
erst damit herauszureden, daß er nur der Ueber-
bringer der . Drohbriefe gewesen sei . Durch
Schriftvergleichungüberführt, mußte er sich zueinem vollen Geständnis bequemen Er
sagte , er habe einmal einen Gang ster
spielen wollen, wie er das des öfteren im Kino
gesehen hatte.

Ein Meteor fällt in ein Auto
Das neueste Museumsstück

Chikago , 10. Februar.
„Der Meteorstein, der vor der Tür meines

Hauses niederfiel, hat einen Krach hervor-
gerusen, als ob ein Flugzeug herabgestürztwäre." Mit dieser aufgeregten Erklärung be¬
richtete eine Wirtschafterin in Benid im Staate
Illinois, was ganz in ihrer Nähe geschehenwar . Sie war sofort, nachdem sie das Ge¬
räusch gehört hatte aus dem Hause gestürzt und
suchte vergeblich nach den Trümmern des Flug¬
zeugs oder nach dem Rauch eines Brandes , da
sie nur eine solche Luftkatastrophe annehmen
konnte . Als die Nachbarn herbeieilten, die das
Geräusch auch gehört hatten, und nach der Urs
sache suchten , entdeckten sie , daß kaum zehnMeter von der Frau entfernt, ein Meteorit
vom Himmel niedergegangen war.

Bisher hat kein Meteorstein bei seinem Fall
auf die Erde derartige Folgen hervorgerufen.Das Himmelsgeschoß hatte das Dach einer
Autogarage durchschlagen , war dann durch das
Verdeck eines Autos gegangen und in den Sitz
eingedrungen, hatte das Kissen zerrissen , und
war nun aus die Federn gestoßen , die zurück-prallten und es wieder in das Kissen zurück-heförderten. Der Fall schien einigen amerika¬
nischen Gelehrten so merkwürdig, daß sie nichtnur den Himmelskörper an sich brachten , son¬dern auch alle Stücke von dem Auto, die von
ihm getroffen waren, und das Ganze im
Naturgeschichtsmuseum von Chtkago auf¬
stellten . Hier kann man stellte alles bewundern.
Der Meteorstein wiegt etwa über ^ein Kilo¬
gramm und steht aus wie eine Handgranate.

Gerichtsvollzieher mutz Geld heegeben
Das handgreifliche Ehepaar

Spandau , 10. Februar.
Die Frau eines Gastwirts aus Spandau hatte

sich hinter dem Rücken ihres Ehemannes ärzt¬
lich behandeln lassen . Als der Arzt die Rech¬
nung schickte, kam die Sache heraus , und der
Ehemann wurde bitterböse. Um die liebe Ehe¬
frau zu „strafen"

, bezahlte er die Rechnung
nicht . Es kam zur Klage und zum Urteil, und
schließlich suchte der Gerichtsvollzieherdie gast¬
liche Stube der Wirtseheleute aus , um pflicht¬
gemäß zu pfänden.

Das Ehepaar hatte Glück ; eine Bierbank, die
gepfändet wurde, mutzte wieder freigegebenwerden, denn sie war zum Betriebe notwendig.Aber der Gerichtsvollzieherwaltete zum zweitenMale seines Amtes, und zwar in durchaus
liebenswürdiger und diskreter Weise . Die Gäste
sollten nicht merken , was . „los war " . Deshalb
fand die Eröffnungsverhandlung in der Küche
statt , wohin der Ehemann den Beamten wies.
Das war nun wieder Pech des Ehemannes,denn die Frau Gemahlin war gerade dabei,

Geld für die letzte Bierrechnung abzuzählen, als
der Gerichtsvollzieher in der Küche - erschien.Nun wurde der Beamte ganz amtlich . Mit
scharfem Blick übersah er sofort die Situation,
legte die Hand auf das abgezählte Geld und
vollzog dadurch die Pfändung. Wie
eine Furie stürzte sich die Frau auf den Be¬
amten, um ihm das Geld wieder abzunehmen.
Noch schneller aber war der Ehemann- und .auch
noch „handgreiflicher" , denn er drehte dem Be¬
amten das Handgelenk um, so daß er das
Geld fallen lassen mußte.

Gewalt und Vollstreckungsbruch — ist das
strafrechtlich ? Das könnte böse ausgehen. Aber
das Berliner Schöffengericht , das sich jetzt mit
der Sache zu befassen hatte, nahm zugunstender
beiden Angeklagten an , daß sie sich der straf¬
rechtlichen Seite ihres Verhaltens nicht bewußt
gewesen wären. Somit erhielt der Ehemann
wegen Widerstandes, verbunden mit- Körper¬
mißhandlung, 120 RM und die Frau Ge¬
mahlin 80 RM Geldstrafe. Alles in allem eine
ziemlich teure Arztrechnung.

Deutscher: Dampfer gefunken
Schiffsitnfall bei der Humbermündung
London, 10. Februar.

Der 1590 Tonnen große deutsche Dampfer
„Glückauf" stieß am Donnerstagmorgen in
der Humber-Mündung in dichtem Nebel und
bei schwerer See mit einem, bisher unbekannt
gebliebenen Dampfer zusammen. Der Zu¬
sammenstoß erfolgte mit solcher Heftigkeit, daß
der deutsche Dampfer in kurzer Zeitsank.
Die gesamte Mannschaft konnte jedoch
von dem in der Nähe befindlichen Dampfer

„ Rhea" gerettet werden, der seine ReisenachBrunsbüttel (Nordostsee -Kanal) fortsetzte.
Merkwürdigerweise ereignete sich der Zu¬

sammenstoß in unmittelbarer Nähe des Schisfs-
unglücks an der Humber-Mündung am Mitt¬
woch, wobei der griechische Dampfer „Katin
Bulzari " nach einem Zusammenstoß mit dem
amerikanischen Dampfer „Meanticut" sank . Es
ist daher die Vermutung aufgetaucht, daß der
deutsche Dampfer das Wrack des griechischen
Dampfers gerammt hat.

Gerrsattottelles Ende der
EttenbahrrrSuber

Halle, 19. Februar.
Die vom Sondergericht in Halle am 7. Fe¬

bruar zum Tode verurteilten Eisenbahnräuber
Krybus und Edel hoff sind am Donners¬
tag auf einem zur Vorbereitung der Voll¬
streckung angeordneten Transport aus dem Ge¬
fangenenwagen ausgebroöhen. Sie wurden
sofort gestellt und haben sich , als sie keinen
Ausweg sahen, selbst entleibt: Die Unter¬
suchung darüber , ob den mit dem Transport
betrauten Polizeibeamten ein Verschulden zur
Last fällt, ist noch im Gange.

In diesem Zusammenhänge verdient noch die
Tatsache des Vorlebens der beiden Banditen
kurze Erwähnung , wie sie die Sondergerichts¬
verhandlung erbrachte. Krybus war in der
Schule ein schlechter Schüler mit mangelhaftem
Betragen, wie aus den Zeugnissen hervorgeht. ^Er brachte es nur bis zur dritten Klasse. Krv-
bus war im Arbeitsdienst und hat dann bei
der Wehrmacht gedient. Zuletzt war er in
einem Jndustriewerk täiig. Edelhoff war >
zunächst im Betriebe seines Vaters tätig und
später arbeitete er als Reisender. Diese Reise¬
tätigkeit war recht merkwürdig, denn Edelhoff
versuchte Bücher zu verkaufen, indem er aus
seine „ besondere Stellung " hinwies . Wer seine

Bücher nicht kaufte , mußte sich sagen lasten , daßer als Feind des Dritten Reiches betrachtetwürde, über den „man" sich „ bei der Gaulei¬
tung " beschweren werde. Im übrigen halte
Edelhoff ein recht ausschweifendes Leben ge¬
führt und war mehrmals geschlechtskrank.

Berufsverbrechervmgeeichtet
Erfurt , 10. Februar.

Am 10. Februar ist der am 29. Januar 1905
geborene Walter Cornehl aus Magdeburg-
Sudenburg hingerichtet worden, der durchUrteil des Schwurgerichts Erfurt vom 6 . De-

- zember 1938 zum Tode verurteilt worden ist.
Cornehl, ein vielfach vorbestrafter Berufsv -r-
brecher , hat bei einem seiner zahlreichen unter
Mitführung von Schußwaffen verübten Ein¬
brüche , den 23 Jahre alten SchuhmachergesellenOtto Ehrhardt durch zwei Pistolenschüsse ge¬tötet.

Am Mittwochnachmittag wurde der Ange¬
klagte Hubert Schleifellner von einem
Senat des Landgerichts II in Wien wegen
Mordversuches, Verleitung zur falschen Zeu¬
genaussage, Körperverletzungund Uebertretung
des Landstreichergesetzes zu sieben Jahren
schweren Kerkers verurteilt. Schleifellner hatte
seine Freundin Strohmaper im Mai des vori¬
gen Jahres aus dem fahrenden Wagen ge¬
schleudert , um sich ihrer zu entledigen.

Wenn Frauen baffen
Sechs Monate Gefängnis für Elisabeth Hamel

Berlin , 9 . Februar.
Unter der Anklage des versuchten Tödschlageshatte sich vor dem Schwurgericht die 42 Jahrealte Elisabeth Hamel zu verantworten

die am 16. Juli v . I . die Geliebte ihres Ehe¬mannes unter falschen Vorspiegelungen in ihre
Wohnung lockte, um an ihr Rache zu nehmen.Sie schlug mit einem Beil auf die Neben¬
buhlerin ein und würgte sie . Der Ueberfallenen
gelaüg es noch, aus der Wohnung zu ent¬
kommen . ,Von den Hausbewohnern, die auf
ihre Hilferufe herbeieilten, wurde sie auf die
Rettungsstelle gebracht . Frau Hamel versteckte
sich auf den Hausboden unter Lumpensäcken.Sie erklärte, nur eine Aussprache mit der
Nebenbuhlerin gewollt zu haben und wisse
nicht , wie sie zu der Tat gekommen sei.Die Vernehmung der Angeklagtenvermittelteein erschütterndes Bild eines zähen , aber doch
aussichtslosen Kampfes um den Bestand einer
Ehe. Wohl machte Frau Hamel ihrem Manne
Vorwürfe, als er sich der anderen Frau zu¬wandte, doch immer wieder verzieh sie ihm.Sie hoffte , daß es sich nur um eine vorüber¬
gehende Liebschaft ihres Mannes handele und
erklärte beiden, daß sie niemals an eine
Scheidung denken würde. Ihren Gattenliebte Elisabeth Hamel grenzenlos, ihn be¬
handelte sie mit Schonung. Ihr ganzer Haß
richtete sich gegen die Nebenbuhlerin, die ihrdas Leben zerstörte und die sie auch für die
Schreiberin einer Anzahl häßlicher anonymer
Briefe hielt, die sie als Giftpfeile aus dem
Hinterhalt empfand.

FünfsJahre lang hatte die Angeklagte für
den damals erwerbslosen Ehemann hart ge¬arbeitet, für einen Mann , der mit seiner Ge¬liebten, als Frau Hamel in Untersuchungshaft
saß , eine gemeinsame Reise nach Mecklenburgunternommen hatte.

Das Gutachten des medizinischen Sachver¬
ständigen war der Angeklagtendurchaus günstig.Hart an der Grenze der Einsicht , Dauer-
affekt , aufgespeichert! Der Staats¬anwalt beantragte neun Monate Gefängnisund Aufhebung des Haftbefehls. Das Schwur¬
gericht erkannte auf sechs Monate Ge¬
fängnis, die durch die Untersuchungshaftals verbüßt erklärt wurden, so daß die An¬
geklagte wieder frei ist. Die Milderungsgründe
für die Angeklagte hätten sich hier geradezu
gehäuft, und die Tat sei nur aus übergroßer
Liebe zu dem Ehemann entstanden. Die Haupt¬
schuld liege nicht bei ihr, sondern bei dem Ehe¬mann und der verletzten Frau.

Veerütee hmgerichtet
Berlin , 11. Februar.

Amtlich wird mitgeteilt:
Der am 23. November 1938 vom Retchs-

kriegsgericht zum Tode, zum dauernden Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte und zur Wehr¬
unwürdigkett verurteilte Theophil Dzier-
zawa, geboren am 27. April 1914 in Beuthen-
Oberschl . ist gestern hingerichtet worden.

Dzierzawa war bereits vor seinem Eintritt
in das Heer von einem Agenten für den
Spionagedienst einer ausländischenMacht
geworben worden. Er hat diesem während
seiner Dienstzeit gegen Entgelt mehrere Mo¬
nate lang militärische Geheimnisse verraten.

Hinter dem Westwall liegt die
Luftverteidigungszone

In der „Wehrmacht " erschien soeben ein Aufsatz
von Generalleutnant Kitzinger , dem Befehls¬
haber der Luftverieidigungszone West , über
diese neue Zone, die das Reich vor einem Luft¬
einfall aus dem Westen sichert. Bis zu 60 Kilo¬
meter tief sind die verschiedenen Stellungen
gestaffelt . Durch zahlreiche leichte und schwere
Flakgeschütze , Scheinwerferbatterien und Luft?
sperrverbände aus Sperrballonen ist hier eine
einzigartige Sicherung geschaffen worden. Alle
Anlagen der Luftverteidigungszone West
stehen unter Panzer und Eisenbeton und geben
den Verteidigern jeden erdenklichen , Schutz.

(Zeichnung HeinSe — Scherl-M)
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Der „Heimkehrer" Tommy Farr

Mir tausend Hoffnungen ist der „Jüngling*
Tommy Farr , der britische Exmeister im
Schwergewicht , über den Ozean nach dem ge¬
lobten Land Amerika gefahren. Nicht anders
denn als Weltmeister wollte er nach England
heimkehren , wußte er doch schon im voraus
von all den Erfolgen zu erzählen, die er in
USA erringen würde. Keine dieser großen
Hofnungen ist jedoch in Erfüllung gegangen.
Nachdem Tommy Farr in London für den
Schmeling- Kampf kontraktbrüchig geworden
war, hat ihm Amerika nichts als Enttäuschun¬
gen eingebracht . Eine Niederlage nach der an¬
dern mußte der frühere britische Schwer¬
gewichtsmeister einstecken. Zermürbt und zer¬
schlagen kehrt Tommy Farr nach England
heim nachdem er auch in seinem letzten Kampf
gegen einen Nachwuchsboxer , den Dempsey-
Schützling „Red* Burman , eine Niederlage
hinnehmen mußte. Von seinem früheren̂ öoxer-
ruhm, den Tommy Farr noch besaß , als er.
England verließ, ist ihm auch nichts geblieben,
und seinen Meistertitel hat er inzwischen auch
etngebntzt . Als Triumphator wollte er kommen,
als Geschlagener kehrt er heim, und nicht zuletzt
durch eigene Schuld! Jetzt möchte er gerne in
England einen Kampf haben, doch muß er vor¬
erst noch 750 Pfund zahlen, die ihm als Butze
für seinen Vertragsbruch auferlegt worden
sind!
Schiedsrichter „nicht im Bilde"

Einen ganz ungewöhnlichen Protest hat es
jetzt im holländischen Fußball gegeben , wie er
wirklich nicht alle Tage zu verzeichnen ist . Im
Spiel von zwei Mannschaften der ersten hol¬
ländischen Klaffe unterlag der eine Klub mit
3:4 , legte jedoch gegen diese Niederlage einen
Einspruch ein , weil nämlich ein Spieler der
gegnerischen Mannschaft nicht das Feld ver¬
lassen hatte, als der Schiedsrichter für diesen
Spieler den Platzverweis erteilte. Als nach
dem 3 :3-Stand das entscheidende vierte Tor
erzielt wurde, war , wie der Schiedsrichter fest¬
stellen mußte, der betreffende Spieler noch im
Felde. Der Schiedsrichter erkannte trotzdem
den Treffer an, so daß dem Protest der unter¬
legenen Mannschaft auch stattgegeben wurde,
weil in diesem Falle d«r Schiedsrichter wirk¬
lich „nicht im Bilde" gewesen war.

Boxweltmeister war . . . Marathonläufer
In Amerika gab es früher große Distanz¬

rennen über weite Strecken, die von geschäfts¬
tüchtigen Unternehmern meistens für irgend¬
welche Reklamezwecke veranstaltet wurden.
Eines dieser „Gewalt- Marathon-Rennen* ging
quer über den amerikanischen Kontinent, und
zwar von Los Angeles bis nach Newyork . Für
dieses ungewöhnlicheRennen hat auch einmal
Henry Armstrong, der farbige Boxweltmeister
im Leichtgewicht und Weltergewicht, im Trai¬
ning gestanden . Ehe Armstrong nämlich als
Boxer entdeckt wurde, hat er sich als Lang¬
streckenläufer versucht . Dem Boxweltmeister ist
dieses Training gut bekommen , und er ist -der
festen Ueberzeugung, daß er seine Erfolge als
Boxer auch mit seinem „ Marathonlaufen " zu
verdankenhat. Das mag zu einem Teil zutref¬
fen , doch hat Henry Armstrong mit seinen
Fäusten entschieden mehr als mit seinen Bei¬
nen erreicht .

'

Reitpeitsche mit elektrischem Strom
In Australien hat man die Entdeckung ge¬

macht , daß bei den Pferderennen eine neue
„Erfindung * verwendet worden ist, nämlich
eine elektrische Reitpeitsche » Nur durch einen
Zufall ist die Sache herausgekommen. In die
Reitpeitsche hinein War eine elektrische Batterie
gearbeitet, und mit dem Einschalten der elek¬
trischen Ladung konnte der Reiter im Finish
sein Pferd anspornen, ohne durch Peitschen¬
schläge seine Kräfte einzusetzen . Die Renn¬
behörden und die Polizei haben eine Unter¬
suchung eingeleitet, um dem „Entdecker * und
Verwender dieser Peitsche aus die Spur zu
kommen . Die elektrische Peitsche zeigt zwar, wie
„ erfinderisch * man sein kann , doch bleibt es
sehr bedauerlich, daß eine solche Erfindung für
unsportliche und betrügerische Zwecke zur An-
wendung kommt. _

SvorwerarMattrmgen am Sonnlag
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Letzte Chan« we den Deutsche« Meister!
Hannover 96 muh in Seemen gegen Werder gewinnen

Volles Programm der Gauliga
Niedersachsens Futzball-Gauliga kennt keine

Ruhepause mehr. Mit Macht rückt man der
Terminnoi zu Leibe . Am Sonntag stehen wieder
alle Mannschaften im Kampf um die Punkte.
Ein Spiel überragt dabei alle anderen: Der
Kampf des Deutschen Fußballmeisters Han¬
nover 96 gegen W.erder Bremen in Bremen.
Die anderen Spiele find eigentlich nur für den
Abstieg bedeutungsvoll, weil nämlich Eintracht
Braunschweig wahrscheinlich mit dem Ausgang
der Meisterschaft nichts mehr zu tun hat (das
Urteil des Reichssportführers mutz allerdings
erst abgewartet werden) und andererseits der
VfL Osnabrück sein Spiel gegen die Lüneburger
Soldaten mit Sicherheit gewinnen wird . Be¬
trachten wir erst das Programm:

Werder Bremen—Hannover 96
MSB Lüneburg—VfL Osnabrück
Eintracht Braunschweig—Algermissen 1911
ASB Blumenthal —VfB Peine
Arminia Hannover—Jäger Bückeburg

Der heißeste Kampf wird also in Bremen ent¬
brennen. Selbst wenn wir den letzten Mißerfolg
der Bremer gegen die Bückeburger Jäger in
Rechnung setzen, sind wir von einem Sieg des
Meisters noch längst nicht voll überzeugt. Ge¬
rade gegen diesen „Erbfeind aus Hannover*
hat sich die Bremer Mannschaftimmer noch zur
Höchstleistung aufgerafst. Noch im Hinspiel
konnten sie den Wern mit 2:0 den Garaus

machen . Zudem liegt den Bremern das Spiel
des Meisters geradezu glänzend. Ein Bremer
Sieg oder ein Unentschieden würde uns des¬
halb nicht überraschen.

Zum zweiten Spiel brauchen wir nicht viel
Worte zu verlieren. Der VfL Osnabrück wird
sich seine hohen Meisterschaftschance nicht von
einem Außenseiter verderben lassen und sicher
siegen.

Auch die Braunschweiger sind keineswegs in
Gefahr, einen Punkt daheim zu verlieren. Man
weiß allerdings nicht , wie jener Schlag vom
grünen Tisch, der ihnen sechs Punkte und damit
jede Hoffnung auf den Meistertitel genommen
hat, von der Mannschaft verdaut worden ist.
Algermissen hat also eine kleine Autzenseiter-
chance . Aber Braunschweig hofft noch auf eine
Aenderung des Urteilsspruches durch den
Reichssportsührerund wird deshalb mit vollen
Touren auf Sieg spielen.

Sehr heiß wird es auch im vierten Spiel her¬
gehen . Die Peiner sind scharf zum Abstiegsrand
gerutscht , und der ASV muß mit allen Kräften
versuchen , die zweitletzte Stelle , die er augen¬
blicklich noch innehat, an diesen Rivalen ab-
zugeben. -Wir trauen dem ASV nach seinen
vielen unglücklichen Niederlagen der Letztzeit
zu, daß er morgen mit seinem erfolgreichen
Endspurt beginnt.

Und im letzten Spiel kann es nach mensch¬
lichem Ermessen eigentlich auch nur einen
Sieger geben : Jäger 7 Bückeburg . LiL.

Stoppt Viv den FV WottmeeShavien?
Sie Oldenburger vor einer schweren Aufgabe

Vier Spiele der VezirkSklaste
In der Staffel Bremen der Futzball-Bezirks-

klasse stehen morgen nur acht von den zwölf
Mannschaftenim Kampf. Vier können nach dem
tollen Spurt der letzten Wochen erst einmal
etwas verschnaufen ; darunter auch der VfL , der
diese Ruhe nach den vielen Niederlagen wohl
auch dringend nötig hat. Dafür müssen die
VfBer aber wieder in den Kampf, und zwar
gegen einen Gegner, dem wir Oldenburger nicht
gerade grün sind . Es ist der FV Woltmers¬
hausen, der an zwei Sonntagen hintereinander
gegen den VfL antrat , ihm zwei Niederlagen
von 1 : 3 und 2:7 beibrachte und unsere Mann¬
schaft in den Kreis der Abstiegskandidatenher-
unterrtß . Das genaue Programm lautet:

Bremer Sportfreunde —Sparta B'haven
VfB Oidenburg—FV Woltmershausen
Tura Gröpelingen—VfB Komet Bremen
VfL Hemelingen—NDL Bremen

Konnte man am vergangenen Sonntag noch mit
Wprozentiger Sicherheit die Sieger Voraus¬
sagen) so dürfte das heute ziemlich schwer sein.
Schon im ersten Spiel ist ein Sieg der Sport¬
freunde, die sich ja noch Meisterschafts-
Hoffnungenmachen , gar nicht so sicher, denn die
Spartaner sind zu jeder Ueberraschungfähig. —
Ganz offen ist das Treffen Tura Gröpelingen
gegen den VfB Komet . Die letzten Ergebnisse
lassen aber erkennen, daß die Turaner augen¬
blicklich besser in Form sind . Da sie zudem den
Vorteil des eigenen Platzes genießen, neigen
wir dazu, ihren Sieg anzunehmen. Auch im

letzten Spiel ist ein Sieg des Platzvereins oder
ein Unentschieden gegen den Meisterschafts¬
anwärter NDL nicht ausgeschlossen . Noch am
vergangenen Sonntag trotzten die Hemelinger
dem hoch favorisierten FV aus Woltmershausen
einen Punkt ab, der dem Gegner des gesamte
Konzept verderben kann . Es scheint , als wenn
der kommende Sonntag für diese Staffel einige
Ueberraschungen in Bereitschaft hält. — Und
was macht der VfB?

VfB Oldenburg —FV Woltmershausen
Wir müssen vom FV Woltmershausen viel

halten. Die Mannschaft hat in Oldenburg noch
vor wenigen Wochen ein derart zügiges
Stürmerspiel hingelegt, daß man für den VfB
und seine Hintermannschaft sehr bangen muß.
Dazu besitzt die Mannschaft aber auch eine
tadellose Hintermannschaft und einen Tor¬
mann , aus den sie sich unbedingt verlassenkann.
Nun fehlt zu allem Elend deyr VfB-Sturm
augenblicklich jede Durchschlagskraft. Dieser
reinen Papierform nach müßte also der Gast
mit beiden Punkten abziehen. Aber im letzten
Spiel des VfB gegen diese nämliche Mannschaft
war eigentlich die Situation die gleiche ) Da
spielte man sogar in der „Höhle des Löwen* .
Niemand hatte auch nur einen Teilerfolg er¬
wartet, und am Sonntagabend kam die Olden¬
burger Mannschaftdann mit zwei Punkten und
einem stolzen Sieg nach Hause. Das gibt uns
immerhin die Berechtigung, auch in diesem
Falle wenigstens einen halben Erfolg zu er¬
hoffen. Der VfB hat bitter Punkte nötig. Er
mutz kämpfen bis zum Umfallen; er muß es
einfach schaffen . HL.

Sie Spiele am Sonntag
Gauliga Niedersachsen:

Arminia Hannover —Jäger 7 Bückeburg
Werder Bremen— Hannover SS
ASV Blumenthal — VfB Peine -
MSB Lüneburg—VfL Osnabrück

Bezirksklasse, Staffel Bremen:
VfB Oldenburg— FB Woltmershausen
Sparta Bremerhaven — Bremer Sportfreunde
Tura Gröpelingen— Komet Bremen
VfL. Hemelingen— Nordd. Lloyd Bremen

1 . Kreisklasse Oldenburg-Ostsrtesland:
Viktoria Oldenburg —Reichsbahn Oldenburg
Luftw .-SV Oldenburg —Adler Wilhelmshaven
Emder TV— Heeres-SB IR 16 Oldenburg
BfS Wilhelmshaven - Frist« Wilhelmshaven

Handball
Bezirksllasse Männer:

Oldenburger Tbd .—Adler Wilhelmshaven
Heeres-SB IR 16 Oldenburg— Vorwärts W 'have,

1 . Kreisklaffe Männer:
Tvd Haarentor — Ohmfieder SpuTV
LTV Oldenburg—Brake, TB

Bezirksklasse Frauen:
VfL 94 Oldenburg —Sportfreunde Delmenhorst
Germanta Leer— Stern Emden

TuS 76 wieder dabei!
Volles Programm der 2. Futzball-

Kreisklasse
Endlich gibt es in der 2. Kreisklasse der

Staffel Oldenburg wieder ein volles Pro¬
gramm. Mit Ausnahme des Ohmsteder SpuTV
stehen alle Mannschaften im Punktkampf . Dm
ersten Kampf der Krühjahrsserie bestreitet der
TuS 76, der durch seine guten Erfolge im
Tschamrner-Pokal-Wettbewerb aufhorchen ließ
und als klarer Meisterschaftsanwärter anzu-
fprechen ist . Gespannt sind wir nur darauf , ob
die 76er auch die Rückrunde ohne Punktverlust
überstehen. Drei Positionskämpfe vervoll¬
ständigen das Programm.

In den unteren Kreisklassen beginnen am
19 . Februar die Punktspiele wieder. Morgen
gibt es fünf Freundschaftsspiele.

Die Spiele der 2. Kreisklasse:
TuS 76—VsL Zwischenakt«

Die 76er sind in guter Verfassung, und so
erwarten wir auch morgen wieder einen klaren
Sieg über die Ammerländer, trotzdem diesedok
vierzehn Tagen aus eigenem Platze die starken
Braker schlagen konnten. Im Vorspiel ge¬
wannen die Osternburger in Zwischenahn nn!
8 : 1 . Jedes andere Ergebnis als ein Sieg wäre
eine Ileberraschung. — Spielbeginn um 14 W
an der Cloppenburger Straße.

TV Eversten—Braker SV
Die Everstener empfangen den Tabelle»-

zweiten, gegen den sie die im Vorspiel erlitten!
4 :2-Niederlage wieder gutmachenwollen . Durch
den Vorteil des eigenen Platzes ist den Everste-
nern mit voller Mannschaft vielleicht ein Un¬
entschieden zuzutrauen. — Spielbeginn M
14.15 Uhr aus der Jahnwtese . ,

TV Glück aus—TuS Bloherfelde
Die wieder nach oben strebendenTurner doin

chlenweg sollten diesmal den Spieß umdreyeu
ras Herbstspiel entschieden die Bloherfelver
rit 4 :0 für sich . — Spielbeginn um 14 Uhr am

GEG Oldenburg —Tweelbäker SC

Auf dem GEG-Platz an der Jndustriesttaßr
stehen sich die Tabellenletzten gegenüber . MV
dem die Tweelbäker vor vierzehn Tagen W»
die Everstener schlagen konnten, glauben w
kaum , daß sie der erste Punktlieferant für m
GEG werden. — Spielbeginn um 14 Uyr.

MeifterichaftS-VorenWeidung bei der I KreiSkWe?
Zwischen Frist« und VfL Wilhelmshaven — Zwei Spiele am Orte : Viktoria gegen Reichsbahn und Lustw. ° SV gegen Adler

Wilhelmshaven — Ter Heeres-SV IR 16 abermals in Emden

Vier VftichWiele der 1. KreiSklalle
Die , 1 . Kreisklasse Oldenburg-Ostfriesland

wartet morgen mit einem vollen Programm
aus . Alle vier Oldenburger Mannschaften sind
dabei. Viktoria und Heeres-SV IR 16 erhoffen
vollen Punktgewinn, denn bei beiden besteht
noch ein „Fünkchen * Meisterschaftshoffnung.
VerzweifelteAnstrengungen darf man vom ab¬
stiegbedrohtenLSV erwarten, Ob es aber gegen
Adler zu Punkten reicht , wird davon abhängen,
ob die LSVer wieder alle Leute zur Ver¬
fügung haben. Die Reichsbahner werden sich
mit ihrem Schicksal bereits abgefunden haben.

Wenn auch unter Umständen noch Viktoria
oder Heeres-SV IR 16 in den engeren Meister-
schaftsentscheidungskampf eingreifen können,
wenn sie nämlich aus zwei schwebenden Ver-
sahren nachträglich Punkte zugesprochen er¬
halten, so mutz man aber im Augenblick Frisia
und VsL Wilhelmshaven als erste Anwärter
auf die Meisterschaft bezeichnen . Morgen wird
sich entscheiden , ob VfL wirklich stärker ist als
Frisia . Im Herbstspiel siegten die VsLer knapp
mit 1 :0. Der hohe 5 :0 -Sieg der Friesen am
letzten Sonntag über Stern Emden läßt er¬
kennen , daß sie zur Zeit gut in Form sind.
Wenn der VfL alles zur Stelle hat, glauben
wir an einen VfL -Sieg.
Viktoria Oldenburg —Reichsbahn Oldenburg

An der Holler Handstraße steigt vorstehender
Lokalkamps . Die Reichsbahn-Els liegt den

Blauroten sehr schlecht, und so gab es in den
letzten beiden Jahren meist nur knappe Siege
der Blauroten . Im Herbstspiel errang eine
ersatzgeschwächte Viktoria-Mannschaft in Sand¬
krug einen sehr glücklichen 2 :0-Sieg . Seitdem
hat sich bei beiden Mannschaften aber viel ge¬
ändert . Die Viktorianer verfügen augenblicklich
über eine große Zahl befähigter Spieler , so daß
auch bei mehreren Verhinderungen eine sehr
starke Elf auf die Beine gestellt werden kann.
Die Reichsbahner dagegen haben mit großen
Schwierigkeitenzu kämpfen , um Sonntags eine
einigermaßen stabile Elf ins Feld zu schicken
Nach Brechung des ersten Widerstandes er¬
warten wir einen überzeugenden Sieg der
Blauroten , dessen Höhe von dem Einsatz der
Reichsbahner abhängen wird. — Spielbeginn
um 15 Uhr.

Luftw .-SV Oldenburg — Adler W'haven
Zur gleichen Zeit treffen sich in der Richt-

Hofen-Kampfbahn in Donnerschwee vorstehende
Mannschaften. Die Adler-Mannschaft kam kürz¬
lich gegen Viktoria mit 9 :0 arg unter die Räder,
verlor am letzten Sonntag im Pokalspiel gegen
VsL Wilhelmshaven aber nur knapp mit 2 :1.
Zweimal mutzten die „Raubvögel" bereits in
Oldenburg Federn lassen . Wenn die LSVer in
stärkster Besetzung antreten können , in der vor
allem ein schutzfreudiger Sturm zur Verfügung
steht , müßten sie den Vorteil des eigenenPlatzes
zu einemknappenSiege ausnutzen können ; denn

die Punkte sind höchst nötig. Die Gäste sind ^
nicht zu unterschätzen . Ein Sieg der VT
würde die Mannschaft endlich etwas an ,
weiteren Mannschaftenheranbringen. — ^
beginn um 15 Uhr.
Emder TV - Heeres-SV IR 16 Oldenburg

In Emden wurde vor vierzehn Tagen
Siegeszug der Soldaten gestoppt . Bringt w
das Emder Pflaster morgen die zweite M
läge bei? U. E . müßte den Soldaten
Wiederholung des 3:1-Sieges aus der ..
serie möglich sein , wenn sie sich nicht w ' '
auf die Verteidigung legen, die aus verscht
Art und- Weise stark genug zusanuneng!
werden kann , als vielmehr auf einen
-schlagskräftigen Sturm . Aber auch w
Spiel heißt es für die Oldenburger, den ö
nicht zu unterschätzen , denn sonst konnte^
eine Ueberraschungsällig sein . Dre Mog)
durch einen Sieg auf den zweiten
kommen , sollte für die HSVer AnspornM
besondere Leistung sein.

VsL W'haven- Frisia W'haven
Die VfLer stehen mit nur vier Minuspu ^

am günstigstenin der Tabelle vor Fro
helmshaven und Stern Emden mit ft > ^
Minuspunkten und Viktoria OldenburgW ^
Minuspunkten. Gelingt den VfLern
Wiederholung des 1 :0-Sieges aus ve ^
runde, so dürfte ihnen die Meisterschaft
noch streitig gemacht werden können.
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Wichtige SandballenWei -ungen j« Sldenburg
OTB erwartet den Tabellenführer Adler Wilhelmshaven und der Heeres-Shortverein IR 16 Vorwärts WilhelmshavenDer Luftwafsen-Sportverein trifft auf den Tabellenzweiten — Zweimal Oldenburg—Wilhelmshaven

In der Handball - Bezirksklasse
der Männer gibt es morgen zwei Begegnungen
Oldenburg- Wilhelmshaven:

OldenburgerTbd—Adler Wilhelmshaven
HSV IR 16—Vorwärts Wilhelmshaven

Mt Spiele von ganz besonderer Bedeutung.
Hm ersten Spiel Wird Adler versuchen , seine
Spitzenstellung durch einen Sieg über den OTB
„och mehr zu festigen , während der OTB die
Chance des eigenen Platzes zu einem Punkt¬
gewinn auszunutzen hofft, denn der Abstieg
droht. — In Osternburg fällt eine wichtige Ent¬
scheidung für die Soldaten , denn wenn es den
HSVern nicht gelingt, zwei Punkte zu erringen,
sieht es für die Elf sehr kritisch aus.

OldenburgerTbd—Adler Wilhelmshaven
Die Adler-Elf zählt zweifellos zu den spiel¬

starksten Mannschaften dieser Staffel , das be¬
wies am letzten Sonntag erneut ihr 4 :0-Sieg
iiber die Soldaten . Wenn die Gäste morgen
abermals zwei Punkte erringen, dürfte ihnen
die Meisterschaft kaum noch streitig gemacht
werden können , weil sie beide Delmenhorster
Mannschaften auf eigenem Platze erwarten . —
Für die OTBer steht morgen aber ebenfalls
sehr viel aus dem Spiel . Wenn sie auch für die
Meisterschaftnicht mehr in Frage kommen , so
,M es aber, Punkte zu erringen, um aus der
Wstiegszone zu entkommen. Bei der Aus¬
geglichenheitder Mannschaften ist hier noch mit
einem spannenden Endkampf zu rechnen . Wir
möchte wünschen -, datz die OTBer mit voller
Mannschaft den Kampf aufnehznen und einer
guten Angriffsleistungaufwarten können , dann
liegt ein Sieg durchaus im Bereich des Mög¬
lichen. — Beginn um 15 Uhr auf dem Haaren-
esch. Schiedsrichter : Schneider, Brake.

HSV IR 16—Vorwärts Wilhelmshaven
Die Gäste haben sich , durch den ^ Vorsonntags¬

sieg über den OTB stark nach vorne schieben
können. Vor einigen Wochen verloren die Sol¬
daten zur allgemeinen Ueberraschüng mit 11 :2
gegen Vorwärts, woran in erster Linie der auf-
getveichte Boden die Schuld haben sollte . Wenn
die HSVer nicht jeglichen Anschluß an die
Mttelgruppe und damit das Verbleiben in der
Bezirksklasse verpassen wollen, müssen sie
morgen gewinnen. Dies wird ihnen aber nur
daun möglich sein , wenn in allen Mannschafts¬
teilen verständnisvollzusammengearbeitetwird,
der Sturm Einzelaktionenunterläßt und minde-
stM ein halbes Dutzend Tore wirft . Die Auf¬
gabe der HSVer ist genau so schwer wie hie
der MBer. — Beginn um 15 Uhr an der
SiMger Straße . Schiedsrichter: Bähst,Rastede.

LGV erwartet den TaveUenzweiten
Nur zwei Spiele wickelt die 1 . Kreisklasse ab.

Der LSV hat den stärksten Rivalen der Staffel,den Braker,TB , zu Gaste.
LSV Oldenburg—Braker TV

Im Vorspiel siegten die LSVer in Brake mit
14 :5. Dies ist bis jetzt die einzige Niederlageder Braker. Morgen werden die LSVer ein
weiteres Mal zeigen , daß ihnen keine Mann¬
schaft der 1 . Kreisklasse gewachsen ist. — Be¬
ginn um 15 Uhr auf dem Fliegerhorst. Schieds¬
richter: Gerdes, TvdH.

Tvd Haarentor —Ohmsteder SpuTV
Auf dem Haarenesch treffen sich bereits am

Vormittag (11 Uhr) Haarentor und Ohmstede.Nur knapp gewannen im Herbstspiel die
Haarentorer Mit 5 :4. Morgen sollte der Steg
deutlicher aus fallen. — Schiedsrichter: Senne,LSV.
Nur ein Frauen - HandballspieN

Das Frauenspiel VfL 94 gegen Sportfreunde
Delmenhorst ist auf Antrag der Gäste aus einen
späteren Termin verlegt worden. — Keine
Oldenburger Mannschaft ist morgen beteiligt.
In Leer sollte es einen sicheren Sieg der Ger-
manen-Mädel über Stern Emden geben.

Handball -Freundschaftsspiel
GeG 1—VfL 94 2, 11 Uhr, GeG-Platz.

SeuMlan-eiege und STB
Das Programm der Feierstunde im Staatstheater

Am Sonntagvormittag steht selbstverständlichdie Deutschlandriegeund ihr Turnen im Mit¬
telpunkt der Morgenfeier des OTB im Staats-
theater. Aber der OTB wird es nun nicht da¬
mit bewenden taffen, einen Barren , ein Reckoder ein Pferd auf die Bühne zu stellen , umdann den Mitgliedern der Deutschlandriege
restlos das Feld zu überlaffen. Solch' eine
Handlungsweise ist nicht mit der Tradition des
OTB vereinbar. Es handelt sich ja auch um
eine Morgenfeier der deutschen Leibesübungen,wobei der Wert auf Feier zu legen ist . Der
Vereinsführer - Nikolaus Bernvtt, dessengroßes Können auf dem Gebiete gehaltvoller
Festgestaltung ja bekannt ist, hat mir Hilfeseines Vereinstnrnlehrers Johannes Schmidtein Rahmenprogramm geschaffen , das sich dem
Turnen der besten deutschen Turner würdigan die Seite stellen wird . Es wird die Bedeu¬
tung der Leistungen der Deutschlandriegewir¬
kungsvoll unterstreichen. Die Rahmenveranstal¬
tungen setzen sich aus Vorführungen der
Frauen , der Jugend männlichen und weib¬
lichen Geschlechts und der Kinderabteilungen
des OTB zusammen. Die Männer des OTB
dürfen nicht mit einer Vorführung aufwarten;denn nach einer Verfügung des Reichssport¬
führers soll das Turnen der Deutschlandriege
nicht durch Turnvorführungen der Männer ge¬
stört werden. Die Männerabteilung des OTB
kann also nichts zur Ausgestaltung der Feier
beitragen. Aber sie hat sich trotzdem sehr für
eisten guten Wlauf des Turnens am Sonntag¬
morgen eingesetzt . Sie hat für die Geräte in
bester Weise gesorgt, . Im Lause dieses Winters
wurden die Mittel aufgebracht durch frei¬

willige Spenden der ' Riegen des OTB , um
den Olympiaturnern die Olympiageräte zur
Verfügung stellen zu können . Vor 14 Tagen ist
nun auch der Olympiabarren eingetroffen, der
schmale , sehr elastische und lange Barrenholme
besitzt. Ein Olympia-Pferd und -Reck sind im
letzten Winter ebenfalls durch freiwillige Spen¬
den der Turner des OTB angeschafft worden.
Also auch in dieser Hinsicht ist alles aufs beste
vorbereitet. Die musikalische Umrahmung der
Morgenfeier hat das Mustkkorps der Flieger-
horstkommandantur Oldenburg unter der Lei¬
tung seines tüchtigen Musikleiters Rems¬
hag e n übernommen. Es ist also für das Ge¬
lingen der Feier alles getan, was nur möglich
war . Es sei noch darauf hingewiesen, daß die
Feier um 10 Uhr 30 Minuten beginnt.

VkV-Ooikevee vor schwerer Aufgabe
SuS Delmenhorst zum Punktkamps

in Oldenburg
Die Hockeymannschast des VfB Olden¬

burg trägt morgen gegen SuS Delmen¬
horst ihren vorletzten Punktkampf aus , derdie Entscheidung um die Meisterschaft brin¬
gen kann . Schaffen die Oldenburger einen
Sieg , dann entscheidet das letzte Spiel , dasder VfB am nächsten Sonntag gegen den MTV
in Bremen auszutragen hat. Müssen sie jedochden Sieg an die Delmenhorster abgeben, dann
wjrd dem Club zur Vahr die Meisterschaft
nicht zu nehmen sein . — Die beiden Mann¬
schaften stehen sich in dieser Spielzeit erstmalig
gegenüber. Die Punkte für das Herbstspiel
sielen kampflos an den VfB. Die Delmen¬
horster sind in der letzten Zeit wieder sehr

HI -Spiele abgefetzt
Die für Sonntag angesetzten Fußball - und

Handballspiele um die Meisterschaft desBannes 91 Oldenburg sind aus zwingendenGründen vom Spielplan abgesetzt und auf un¬
bestimmte Zeit verschoben worden. .

^ SukbMpiele
Oldenburger Mannschaften

Bezirksklaffe:
VfB Oldenburg—FV Woltmershausen

15.09 Uhr VfB -Platz
1 . Kreisklaffe:

Biktoria Oldenburg—Reichsvahn-TSV Oldenburg
15.00 Uhr. Viktoria-Platz

Luftw.-SB Oldenburg- Adler Wilhelmshaven
15 .00 Uhr Richthofen-Kampsbahn ,Emder TV —Heeres-SV IR 18 Oldenburg
1S.0Ü Uhr Emde»

2. Kreisklaffe:
TB Eversten— Braker TB

14 .15 Uhr Jahnwiese
TB Glück auf—TuS Bloherfelde -

14 .ÜV Uhr Uhlenweg
GEG Oldenburg—TweelSSker SC

14.0V Uhr Jnduftrteftratze
TuS 76 Ofternburg—BfL Zwischenahn

14.VV Uhr Cloppenburgcr Straße
Untere Kreisklassen:

Vf 94 S—Betriebs -Sportgem . Fliegerhorst 1
1V.VV Uhr VsL-Platz , Alexanderstraße

Viktoria 2— BfL 94 L kombiniert
11 .09 Uhr Viktoria-Platz

VfB 3— Ohmstede 2
9.3V Uhr VfB -Platz

Tweelbäker SC 2—Viktoria 4
1V.VÜ Uhr Tweelbäke

TuS 78 3—TV Glück auf 2
11 .VV Uhr Cloppenburger Straße

spielstark geworden. Die VsBer werden daheralles aufbieten müssen , wenn die Punkte in
Oldenburg bleiben sollen . Beginn des Spieles9 .45 Uhr. Anschließend stehen sich die Frauenbeider Vereine im Freundschaftsspiel
gegenüber. Wir glauben kaum , daß die
VfBerinnen den Delmenhorsterinnen den Sieg
streitig machen werden.

EiShsÄey -Weltmeifterschaft
Auch die Schweiz von Kanada überrannt

Gestern abend fanden die beiden Spiele der
Endrunde in Basel und Zürich statt. In Basel
trat der Titelverteidiger Kanada gegen die
Schweiz an, wobei die Kanadier überlegen mit
7:0 (2 :0, 4 :0, 1 :0) siegreich blieben.

Auch die zweite Ueberseemannschast , USA,
kam zum Sieg , der allerdings in Zürich vor
etwa 5000 Zuschauern gegen die Tschecho-
Slowakei . erst in der Verlängerung erkämpft
werden konnte . Ergebnis 1 :0.

urskii Mv vi « i8kiizri vsmklrieii »er
„Ollleadurger lyucllrlcllten "

Tag cles Deutschen Hanäwecks.
Vas Abzeichen für 1S3S

^ Deutsche ftanckwerk in ckec Deutschen Arbeit «,^ Deutsche ftanckwerk in ckec Deutschen Arbeits¬
wut una üer Neichsstanck ckes ckeutschen ftanck-wrds haben zum ckiesjührlgen,
" Tag ckes Deutschen Hanüwerks"
er jg ger Zeit vom IS . bis 2t . Mai in Zronk-

9üt/I1iain stattsinciet ckas abgebilciete Abzeichen
Myusgedracht . Ls stellt ckas mit cker Ostmark
erelnte Altceich ckar, ckie ckem hinzukommencken
wentengau ckie ftanck reichen. Der künstlerische
Wurf unck ckie gute Ausführung geben ckem
pichen ein geckiegenes Gepräge.

2 Berliner Börse
Börk°,,^ 5 ^iOmmung am Aktienmarkt war bei

. W recht freundlich. Das Geschäft hatte
Belebung keiner Käufe der Bankcnkundschaft leichte

was besonders für den Montan-m aalt, na ? » ,iiSalt. Stahwerein setzten mit 11M/s um
">aii ixt,« ein und zogen dann auf 111 ° / , an , da

-> A allgemein mit einer Dividendenausschüttung
,5 rechnet . Nheinstahl gewannen Ma >l-

k " und Conti Gummi , Demag und Schuckert
st/- a-n«

'- dudcrus waren um V« und Gesfitrel um
die um i , Sert . Verhältnismäßig fest lagen Farben,
I Pst auf 151V« anziehen konnten. Daimler plus
«. a. von V- bis V- Pzt . erlitten

. 1»r,

^ . Siemens , Stöhr , Chemische Heyden und
ieriiq sn-7uvkoren , Goldschmidt gingen um 1 Pzt.

Am
' waren mit 12N/s unverändert.

r »Msm «i/ -L "rarkt erhielt stch die Nachfrage
^ « tbesttz ^ i 2g.M (plus 0,20) . Reichsbahn-«lieben mit 123 -/« unverändert.

See Vau des Sansakanais
Vorarbeiten für die ganze Strecke

Bei einer Sitzung der Hamburger Ratsherren rich¬tete der Präsident der Industrie - und Handelskammer
de la Camp , eine Anfrage an die Verwaltung über
den Bau des Hansakanals , durch den eine leistungs¬
fähige Wasserstraße zwischen dem Rhein-Ruhr -Gebiet
und den Nordfeehäfen hergestellt werden solle. Der
Vertreter der Hamburger Behörde für Handel, Schiff¬
fahrt und Gewerbe gab in seiner Antwort bekannt,
datz zwar auf Grund der Abmachungen zwischen dem
Deutschen Reich und der Tschecho -Slowakei der Bau
eines Oder—Donau - Kanals als besonders dringlich
erachtet werde, daß dieser Bau aber nicht auf Kostendes Hansakanals erfolgen solle . In der Rangordnung
der deutschen Kanalpläns solle der Hansakanal nicht
zurückgestellt werden. Heber den Stand der Vor¬
arbeiten wurde mitgetetlt , es sei inzwischen entschie¬den worden, daß der Kanal nicht in Teilstrecken, son¬
dern auf der ganzen Strecke, also vom Rhein bis nach
Lübeck gebaut werden solle . Der Hanfakanal solle für
1590-Tonnen - Schiffe gebaut werden. Der Baubeginn
hänge von der Erkenntnis ab , datz dieser Kanal eine
besonders große außenwirtschaftliche Bedeutung habe.
Der Bau selbst sei im Rahmen des Vierjahresplans
beschlossene Sache.

Märkte
Delmenhorst, 10 . Febr . Schweinern arkt. Der

Markt war nrit 384 Stück Ferkeln ueschickt , in der
Hauptsache Sechswochenserkelvon sehr guter Quali¬
tät ; Läuferschweine waren nur wenige aufgetrieben.
Der Handel war flott . Es wurde alles verkauft. Es
kosteten : (Durchschnittspreise und Durchschnittsquali¬
tät ) : 5—8 Wochen alte Ferkel 22— 24 RM das Stück,
das -/- Kg. 1,05- 1,10 RM , d

'
o . 6—8 Wochen alt 25

bis 27 RM , das V- Kg . 0,95 - 1,00 RM : do . 9- 10
Wochen alt 28—30 RM , das V- Kg . 90- 92 Rpf. ; 1»
bis 12 Wochen alt 31— 33 RM , das V- Kg. 80— 85
Rps. Abfallende Warp wurde entsprechend niedriger
gehandelt ; ausgesuchte Spitzenware lag Höher im
Preise . Größere Aufkäufe gingen nach dem Ruhr-
gebiet, Hannover und Bremen . Nächster Schweine-
markt am Freitag , 17 . Febr.

Dortmund , 10 , Febr . Vtshmarkt. Austrieb : 815
Rinder , 63 Ochsen , 66 Bullen , 596 Kühe, 90 ' Färsen,
893 Kälber 135 Schafe, Lämmer und Hammel, 2865
Schweins, 2 Ziegen . Preise : Ochsen a) 4b— 46,5 , b)
40-- 42 .5, c) 35- 37,5 ; Bullen a) 44,5 , b) 40—40,5 , c)
35,5 ; Kühe a) 43— 44,5 , b) 38—40,5 , c) 33—34,5, d)
22—25 ; Färsen a) 44- 44,5-, b) 39— 41,5 , c) 33— 36,5,
d) 28 ; Kälber a) 68— 78, b) 62—63 , c) 55— 57, d) 48.
e) 36— 33 ; Lämmer und Hammel a) 50—52 , b) 45 , c)
45 ; Schafe a) 35 —42, b) 35— 42, c) 30 ; fette Speck¬
schweine a) 58 . b) . S7. c) 56 , d) 52, e) 49 , f) 49 , g)
49 ; Specksauen 57 , Altschnetder 55— 56 RM . Markt-
Verlauf: Großvieh , Kälber und Schweine zugeteilt;
Schafe flott ; Ausstichtiere über Notiz.

SchMnachrichten
Norddeutscher Lloyd, Breme«, Llohdpassageburau,

GmbH, Generalvertr . Hamburg . Alster 9. 2. von
Newcastle nach Brisbane — Bremen 8. 2. in Ber¬
muda — Chemnitz 8. 2. von Rotterdam - - Donau

8. 2. von Antwerpen n . Panama -Kanal — Edda 8. 2.
Azoren p . n . Cristobal — Elbe 9. 2. von Dairen n.
Takn Erlangen 9. 2. in Auckland — Este,9 . 2 . in
Antwerpen — Gneisen»« 8. 2. in Schanghai — Lahn
9. 2. in Rotterdam — Lippe 8. 2. von Sabang nach
Colombo — Nürnberg 8. 2. Flores Island p . n.
Antwerpen — Orotava 9. 2. Brunsbüttelkoop P. n.
Bremen —- Potsdam 8. 2 . in Rotterdam — Stutt¬
gart 9. 2. in Neapel — Wandsbek 3. 2. von Havanna
nach Guatemala.

Hamburg -Amerika-Ltnte. (Elnschl. Deutsch-Austral-
und Komos-Linien .) Ostküste Nordamerika und Golk
Häfen : Deutschland 10 . 2. 20 Uhr in Cuxhaven fällig
— Kellerwald 9. 2. von Rotterdam n . Bremen —
Amasis Ausr . 9 . 2. in Philadelphia — Kiel Ansr.
9. 2. in Houston — Mittelamerika , Westindien:
Phrhgia 10 . 2. Ouessant P. n . Trinidad — Westküste
Südamerika : Roda 9. 2. Ouessant p. n. Cristobal —
Patria Ausr . S. 2. von Buenaventura — Südafrika,
Australien , Ntederländifch-Jndien : Kurmark Ausr.
9. 2i von Suez n . Sabang — Naumburg Riickr . 9. 2.
in Dünkirchen — Gera 9. 2. von Wellington — Leuna
10 . 2. nach London — Freiburg Rückr . S. 2. von Ma-
kassar — Heidelberg Rückr . 9. 2. in Mgrseille —
Magdeburg 9. 2. Cap Verde p . n . Kapstadt — Ost¬
asien: Oldenburg Ausr . 9 . 2. Aden p . n . Colombo —
Neumark 9. 2 . Gibraltar P. N. Port Said — Hinden-
burg 9. 2. von Rotterdam n. Hamburg — Tirpitz
Rückr . 8 . 2. von Otaru n . Dairen — Rheinland Ausr.
9. 2 . in Dairen — Hopepeak Ausr . 8 . 2 . von Zam-
boanga n . Manila — Duisburg 9. 2. Gibraltar P . n.
Casablanca — Spreewald Ausr . 9. 2. in Houston —
Rhein - 9. -2 . von Cristobal n . Neuorleans . — Ver¬
gnügungsreise : Oceana 9. 2 . Von Genua.

Hamburg -Südamerika«. DampsschtssahrtS-Gesellschast.
Cap Arcona heimk. 9. 2. von Madeira nach Lissa¬
bon — General Artigas heimk. 10 . 2. in Lissabon —
Madrid Hk. 10 . 2. von Buenos Aires — Monts Rosa
ausg . 9 . 2. in Santos — Monts Sarmiento ausg.
8. 2. St . Vincent P. — Belgrano ausg . 10 . 2. in
Antwerpen — Campinas Hk. 9 . 2. Ouessant p . —
Cordoba 10 . 2. in Hamburg — La Plata von St.
Vincent nach Montevideo — Rio de Janeiro ausg.
9. 2. Madeira p . — Uruguay ausg . 9. 2. Ouessant p.
MDeutsche Damvsschisfahrts - Ges . „Hansa". Bremen,
Altenfels ausg . 7 . 2. Gibraltar p . — Geierfels 8. 2.
in Suez — Lindenfels 9. 2. in Beypore — Ockenfels
Hk. 7. 2. von Bushirs — Trauenscls 8. 2. in Port
Said — Treuensels 9 . 2 . in Antwerpen — Trifels
Hk. 7. 2. von Malta — Uhensels 8. 2. Von Antwerpen
nach Basrah — Wolfsburg 9. 2. von Antwerpen —
Kandelsels 9. 2. von Rotterdam.

Damvsschtfsayrts- Gesellschaft „Neptun", Bremen,
Ajax 9. 2. von Königsberg nach Rotterdam — Apollo
7. 2. von Sevilla nach Ibiza — Ariadne 8. 2. von
Rostock nach Lübeck — Atlas 8. 2. von Santander n.
Gijon — Flora 8. 2. Emmerich p . n. Köln — Irene
8 . 2. in Rotterdam — Leander -8. 2. von Pafajes
n . Bilbao — Olbers 9. 2. in Gdingen — Pax 8. 2.
nach Köln — Phaedra -9. 2. in Köln — Zkhea 8. 2.
von Rotterdam nach Bremen — Vulean 8. 2. von
Rotterdam nach Köln — Bacchus 9. 2. von Königs¬
berg nach Bremen — Astarte 9 . 2 . in Amsterdam —
Euler 8. 2. von Sevilla n . Malaga — Feronta 9. 2.
in Gotenburg — Jupiter 9. 2. Holtenau p . n. Bre¬
men — Msrcur 9. 2. in Stettin — Najade 9. 2. Hol».

tenau p . n . Rotterdam — Nixe 9 . 2. von Bergen n.
Stavanger — H . A . Nolze 9. 2. von Norrköping n.
Stockholm — Phoebus 9. 2. n. Kopenhagen — Pollux
9. 2. von Danzig-Reede nach Riga — Eifel 8. 2. in
Rotterdam.

Deutsche Levante-Liute GmvH. (Deutsche Levanre-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen .) Achaia ausg . 9 . 2. Gibraltar p . — Andros
heimk. 9 . 2. von Zante , n . Eephalonia — Arcturus
ausg . S. 2. in Alexandria — Belgrad Hk. 9. 2. von
Rotterdam n . Hamburg — Cavalla Hk. 9. 2. , von
Nauplia nach Bari — Dertndje Hk. 9. 2. von Cavalla
nach Piräus — Galilea Hk. 9. 2. von Rotterdam n.
Hamburg — Kythsra Hk. 8. 2. Gibraltar p . — Sparta
Hk. 9. 2. Von Algier n . Antwerpen — Tinos Hk. 9 . 2.
Malta passiert.

Deutsche Afrtka-Ltnte (Woermann-Ltnte — Deutsch«
Oft-Afrika-Linte — Hamburg -Bremer Asrika-Ltnis)
Westasrika: Kamerun Hk. 6. 2. in Duala — Togo
ausg . 6 . 2. von Antwerpen — Wameru ausg . 6 . 2.
von Sta . Isabel — Ingo 5. 2. in Cotonou — Livadia
Hk. 6. 2. in Ango-Ango. — Wadai Hk. 4. 2. von Las
Palmas — Wigbert Hk. 9. 2 . von Dünkirchen — Wa-
kama Hk. 5. 2. in Le Havre — Süd - mrd Ost-Afrika:
Windhuk heimk. 4 . 2 . von Las Palmas — Watusst
ausg . 3 . 2. Von Kapstadt,— Usambara ausg . 6. 2. in

oüe/k' Ojvfertadgf oies



Antwerpen — Njassa ausg . 3 . 2. von Aden — Urundi
ausg . 6. 2. in Wvlfischbai — Tanganjika Hk. 7. 2.
von Dakar — Tübingen ausg . 7. 2. von Monrovia —
Jlmar ausg . 8. 2. von Antwerpen.

Rickmers Rhcderei AG , Hamburg . Rickmers -Linie:
R . C . Rickmers ausg . 1. 2. an Dairen — Hans Rick-
mers ausg . 2. 2. ab Hamburg nach Port Said —
Sophie Rickmers ausg . 8. 2. ab Singapurs nach Ma¬
nila — Moni Rickmers Hk. 8 . 2. Gibraltar p. nach
Stettin — Ursula Rickmers g. 2. an Dairen.

Unterweser - Reederei AG , Bremen . Fechenheim
8. 2. Rotterdam ab nach Narvik — Ginnheim 29 . 1.
Emden an — Schwanyeim 6. 2. Galveston ab Hk. —
Gonzenheim 9. 2. Portland ab — Bockenheim 24 . 1.
Panama -Kanal Pass., ausg . — Heddernheim 9. 2. Rot¬
terdam an — Kelkheim 8. 2. Narvik ab n . Rotter¬
dam — Eschersheim 8. 2. Wilhelmshaven ab.

Oldenburg >Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei.
Hamburg . Casablanca 9. 2. von Nemours nach
Genua — Telde 9. 2. von Lissabon n. Casablanca —
Porto 9. 2. von Vigo n . Oporto — Laracho 9. 2. von
Bilbao n. Cadiz — Las Palmas 9. 2. von Porr
Lhautey nach Portimao — Tenerife 9. 2. von Ant¬
werpen nach Bremen — Palos ausg . 9. 2. Fintsterre
p. — Ceuta ausg . 9. 2. Ouessant p. — Ainmerland
ausg . 9. 2. Ouessant p. — Sevilla heimk . 9. 2. Dover
passiert.

Vom Braker Hafen . Motorsegierverkehr . Angekom¬
men : „Margarethe " mit 190 To . Roggen von Weser-
mllnde , „Heinz Herbert " leer von Oldenburg , ^Ger¬
trud " mit 39V To . Roggen von Rostock, „Johanne"
mit 5V To . Roggen von Wesermünde . Abgeg . : „Mar¬
garethe " leer nach Dedesdorf , „Heinz Herbert " mit
199 To . Roggen nach Oldenburg , „Johanne " mit 52

To . Gerste n . Wesermünde , „Minna " mit Getretds-
abfällen n . der Außenweser . — Motorletchterverkehr.
Angel . : „Motor - Minden 2 " leer von Bremen . Abgeg . :
„Motor -Minden 2 " mit SOV To . Roggen n. Karls¬
ruhe . — Tampferverkehr . Abgeg . : „Helga Schröder"

Der Landrat des Landkreises Friesland . Wegen
Durchführung von Bauarbeiten wird die Gemetnde-
straßc vor der Schule in Borgstcde auf die Dauer-
von 1-t Tagen für den gesamten Verkehr gesperrt.
Die Umleitung des Verkehrs ist an der Baustelle
bezeichnet.

mit einer Ladung Koks n . Svendborg . — .
Fett -Raffinerie : Motorletchter . Angel . : Keine.
gangen : „Harhurg " Mil 245 To . Hartfett und 4g
Fettsäure n . Harburg , „Käthe Oltmanns " m-st
leeren Fässern nach Harburg.

Der Amtsvorstand des AmtsverSandes FrieSi «»»
Der am 10 . Januar 1939 beschlossene ordentliche « »4,-
tragshaushaltsplan des Amtsberbandes Fricsland
zum Sonderhaushaltsplan „ Sophiensttft " z,,-
Rechnungsjahr 1938/39 liegt vom 7 . bis 29 . Februar
1939 auf dem Landratsamt , Zimmer Nr . 27
Einsicht aus .

' '

WA8 » « « rrliikn

Fosftamt Sasvmch
verkauft am Mittwoch, dem IS . S. 39, aus dem Revier Hatten:

1 . Forstort Strenge:
18 Fstm. Lärchen , geringes Nutzholz.
64 Fstm. Fichten - und Lärchen -Derbstangen,

8 Fstm. Fichten - Reiserstangen.
2 . Forstort Twiestholz, Flottmoor und Brakersand:

144 Rm. Buchen -, Eichen - und Birten -Brennholz,
1 Fstm. Buchen -Reiser,
S Fstm. Eichen -Pfahlholz (Flottmoor) .

Vorzeigen am Verkaufstage ab 9 Uhr von der Bank im
Twiestholz aus . — Beginn des Verkaufs 13 Uhr beim GastwirtAd . SchmHer in Hatten. — Zugelassen sind nur Selbstverbrau-
cher. Das Brennholz wird zuerst verteilt, das Nutzholz etwa

Hasbruch, den 8 . 2. 39. Der Forstmeister.

Eewinnauszng
5. Klaffe 52 . Preußisch-Süddeutsche (278. Preuß .) Klaffen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

6. Ziehungskag 1V. Februar 1939
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

6 Gewinne zll 46666 RM . 116927 ISS 160 371246
6 Gewinne zu. 6000 RM . 161160 210067 2166SS

10 Gewinne zu 3000 RM . 160233 16S56S 14SS62 317706 364882
6 Gewinne zu 2666 RM . 306764 374822 3S6SS8

68 Gewinne zu 1600 RM . 2666 S2S6 26633 ,33683 418S6 62114
626S3 62751 71184 S1772 166636 126S1S 166347 188565 268166
218224 218662 2240SS 227766 256274 261317 2S2324 276241 276276
311366 32S3SV 3264S1 367361 366952

94 Gewinne zu 506 RM . 9367 9616 17676 2S460 38413 46339
67436 76366 7S53S 96666 167422 116661 124684 133369 135676
166963 162439 163160 164237 166732 132662 187682 191233 196263
213536 216851 22123S 232159 245365 265474 263036 266738 272786
275921 236674 369443 311822 313677 323362 325463 S354S8 333808
342563 356563 35S422 363556 396316

263 Gewinne zu 366 RM . 3835 4162 4861 6433 6316 18827 25162
28373 29989 38469 44236 474SS 69499 61336 62569 6333S 63516
67226 72897 86614 SISSS 89426 92676 S4326 96467 95668 163256
163366 165875 167764 168174 116474 116982 122327 125360 126257
132717 134133 1341 SS 13S423 143739 15S7S2 1S6264 162121 166664
166987 172525 177355 178233 186257 182951 183661 191696 191344
193969 261586 211499 211837 214627 214753 215686 21SSS3 221477
221SSS 228819 231846 232116 237363 233424 247219 254942 268166
273653 276976 276375 279S42 279957 282692 285671 286317 292746
293683 366768 362926 326218 326741 323SS7 336863 335066 342863
347411 351283 354652 354667 355594 357972 359562 366345 3734S3
374519 374546 376219 337755 399583

- Außerdem wurden 4Y12 Gewinne zn je 156 RM . gezogen.

In der heutigen NachmittagSztehung wurden gezogen
2 Gewinns , n t 6666 RM . 356618
6 Gewinne zu 5666 RM . 19964 56695 65386 153469

16 Gewinne zu 3666 RM . 47625 76238 159557 166970 181556
244106 2S4SS1 316272

14 Gewinne zu 2606 RM . 11SSS 89742 130676 147637 366597
382597 3S6658

66 Gewinne zu 1666 RM . ISS 8615 9782 36858 32621 46357
59441 67292 73636 99533 126152 123S43 136546 176961 176668
192734 209232 258784 266459 268682 264769 263463 296697 361346
367414 317803 335247 342465 362694 365963

94 Gewinne zu 566 RM . 4396 5436 9369 17639 19614 28846
56611 51897 54970 72569 74671 86892 94281 123963 136759 145728
147256 153644 186914 181679 183776 185220 185924 194546 196132
236316 246621 254273 2S98S2 285166 294166 361666 316317 326495
329146 329667 346991 367816 376496 376546 373167 381676 381662
384379 396166 397673 39956S

268 Gewinne zu 366 RM . 4560 4664 6160 7246 12349 26626 22466
24231 32771 33166 41643 43632 45163 47961 49541 51966 52S6I
52SS6 62738 58711 5S618 60168 69667 76027 85394 83762 96535
S2393 167338 111963 121921 123676 123491 126336 127791 127979
136785 133661 13SS66 143645 146423 146281 149262 156782 152327
153328 153597 157838 159541 163240 1S4S85 166603 173835 182582
1S1168 192223 195676 1S76S5 261413 263372 267566 211461 213896
227556 231724 246536 256254 2588S6 266136 266736 264762 264935
268676 276282 278649 279636 291762 293964 296798 366698 365423
307482 314957 315612 317227 321177 326S52 327451 345756 S4S23S
352210 352756 363287 353388 S5S735 LSI 605 369599 3S9S6S 379387
384298 365393 393581 394748 395586

Außerdem wurden 4598 Gewinns zu je 156 RM . gezogen.
Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je l OVO900 NM,

2 zu je 500 OVO, 2 zu je 300 000, 2 zu je 200 000, 2 zu je 100 000,
2 zu je 75 000, 4 zu je 50 000, 10 zu je 30 OOS, 12 zu je 20 000,
82 zu je 10 000, 138 zu je 5000, 300 zu je 3000, 784 zu je 2000,
2378 zu je 1000, 3928 zu je 500, 8080 zu je 300 und 187 2S4
Gewinne zu je 150 RM.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag Scxagesima , den IS . Februar 1939:

LamSertikirche . 19 Uhr Gottesdienst : Pastor Wöbcken.
11 .30 Uhr Kindeigottesdienst : Pastor Wöbcken. 8 Uhr Gottesdienst:
Pastor Htnrichs.

' Auserstehungskirche . 9.3» Uhr Gottesdienst : Pastor Htnrichs.
11 Uhr Ktndergottesdienst : Pastor Htnrichs.

Garnisonktrche . 10 Uhr Gottesdienst : Heerespfarrer Koehn.
Elisabethsttft . Am Sonnabend , dem 11 . Februar , keine Wochen-

schlutzandacht . '

Baptisten « ,che. Steinweg 21 . 9.30 und 16 Uhr Gottesdienst . PredigerDu Grün . 11 Uhr Sonntagsschule . Mittwoch . 20 .30 Uhr Betstunde.
Fricdenskirche . 9.30 Uhr und 19 Uhr Gottesdienste . — 11 Uhr Sonn-

tllgsschuls . 20 .15 Uhr : Jugendstunde . — Donnerstag , 20 .15 Uhr:
Bibelstunde.

Dreifaltiakettskirche . 10 Uhr Gottesdienst , Vak .-Pred . Herms;
11 .29 Uhr Kindsrgottesdienst : Pastor Nr Schütte.
13 ., 14 .. 15 . Februar 1939 , 20 Uhr : im Gem .-Saal : Missions-Vorträge.

Eversten . 9 Uhr Jugendgottesdienst (Kons .) ; 10 Uhr Gottesdienst;
11 .15 Uhr Kinvergoltesdtenst : Pastor Frerichs."

Ohmstede . 9 .30 Uhr Kinderlehre ; 19 Uhr Gottesdienst : Assistenzpred.
Stegmann : 11 Uhr Kindergottesdienst Pasjor Bruns.

Ipwegermoor . 3 Uhr Gottesdienst in der Schule Hilfspred . Dannemann.
Ofenerdiek . 3 Uhr Gottesdienst in der Schule Assistenzpred . Stegmann.
Rastede . Sonntag . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Folkers : anschließend

Kinderlehre ; 14 .30 Uhr Kindergottesdienst . — Montag, 20 Uhr,
Bibelstnnde.

Großenmeer . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Habben -Rastede.
Hatte « . Sonntag , d. 12 . Febr ., 10 Uhr Gottesdienst , anschl . Kinderlehre.

Montag , d . 13 . Febr ., 19 .30 Uhr Misstonsvortrag v . Pastor Groot.
Dienstag , d. 14 . Febr ., 19 .30 Uhr , Misstonsvortrag v . P . Schmidt.
Mittwoch , d . 15 . Febr ., 19 .Ä) Uhr , Missionsvortrag v . Pastor Jaspers.

Kirche zu Holle . Gottesdienst 10 Uhr . Pastor Raths.
Ahlhorn . 8 Uhr abends , Gottesdienst im Heideheim.
Bardenfleth . 10 Uhr Gottesdienst , Pastor Tannemann.
Altcnhuntorf . 3 Uhr nachm . Gottesdienst . Pastor Dannemann.
Neucnbrok . 10 .30 Uhr Gottesdienst , Pastor Schlupper.

-i-
Christliche Wissenschaft . Gottesdienst jeden Sonntag , Ai Uhr . Aeugnis-

Bersammlungen jeden Mittwoch , 20 Uhr , in Deus -Horel.
Landeskirchl . Gem . Dienstag , 14 . 2 ., 20 .30 Uhr , Bibelftd . Pfr . Koehn.

Neuenhuntorf. Landwirt Hermann Maas,
daselbst , läßt wegen Einschränkungder Landwirtschaft

Freitag , 17. Februar , nachm . 1/r Uhr:
4» A

1 größtenteils
i Herdbuchvieh mit^ gut. Milchleistungen

10 Milchkühe , davon 8 hochtragend,
12 Quenen, teils belegt, teils gü.st,

2 Weideochfen,
13 Kuhrinder,

4 größere Kuhkälber,

1 18jährige, schwarze Zuchtftute „ Kuniwalde" 27 503,
tragend v . „ Gothard"

1 8jährige br. dito „Abigale II" 41889,
tragend v . „Reaimar " ,

1 2jährige br. dito, M . „EichenlaubeII"
, V . „Regimar " ,

1 Stutfüllen br. , iik. „Abigale II" 41 889, V . „ Regunar " .
10 trächtige Schafe , teils eingetragen.

1 angek . Schafboa,
2 Ackerwagen , 1 fast neue Dreschmaschine (Bergmann
B . 50) m. dopp . Reinigung, u. was sich sonst noch alles
vorfindet,

öffentl. meistbietend auf längere Zahlungsfrist verkaufen.
Das Vieh ist sämtlich durchseucht , es kann bis April

unentgeltlichin Futter bleiben. Personen aus Seuchen¬
gehöften können nicht zugelassen werden. Besichtigung
zwei Stunden vorher.

Th. Schmidt, vereid. Versteigerer,
Großenmeer.

Maschinist
f. Schwimmbagger f. Dauerbetrieb i. d . Nähe Bremens
gesucht . Angeb. m. Ang. bisheriger Tätigkeit an

Hermann Lehmann, Bremen, Werderufer 1.

Lest dw » GldLndavgev narholthkea"

Kii!i-Vel5icli. keselkciisri
glimrteäe

Sonntag , 19 . Februar , 15 Uhr,
Hauptversammlung in Duven-
horsts Gasthaus, Bürgerselde.
Tagesordnung : 1 . Jahres - und
Kassenbericht . 2. Neuwahl. 3.
Verschiedenes.

Der Vereinsleiter.

1500 RM
zum 1 . 4 . 39 zu belegen

Zinssatz 5 Prozent.
Grundst.-Makler

. Alexanderstr . IN

Schöner Bauplatz
an der Feldstraße, 800 Quadrat¬meter, zu verkaufen.
löw .UeM.LM'ZSEinfamilienhaus

mit 14 Ar großem Garten in
Friesoythe in der Nähe des
Amtsgerichtes steht durch mich
zum Verkauf. Das Haus ist 1932
erbaut. Kaufliebbaber woll. sich
sofort mit mir rn Verbindung

setzen.
Wm .NM .LPSL'

Telephon 4269

2 . Sekretärin
(Sprechstundenhilfe)

zum 1 . April gesucht . Kenntnissein Kurzschrift und Maschinen¬
schreiben Voraussetzung. Mel-

düngen mit Lebenslauf an
vr . Cronc-Münzebrock,

Oldenburg i . O ., Bismarckstr . 13

Lin - oäes rvmrsm. klsu5
bei einer Anzahlg. von 6000 RM

anzittaufen gesucht.
Mr.Mliö .LNS 'l«;

.Gesucht für sofort oder
zum 1 . März eine

Hausgehilfin
Hotel Norddeutscher Hof,
Bünting , Wilhelmshaven,

Bismarüplätz 7.

3-Z .-Wohnung
zum 1 . 3 . oder 1. 4. für pensio¬nierten Beamten gesucht . Miet-

- preis bis zu 50 RM.

MkMWL'S 'A'K
Wir suchen zu Ostern einen

Letzrlkas
der Lust hat, das Molkereisach zu erlernen.
Meldungen erbittet
blolkersi Ssnorrenrckstt 51rücllksursn

Unter vieler Rubrik veröffentlichen
wir Wortanzetgen bis zu 100 Wör¬
tern in der Grundschrist . Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor¬
gehoben . Jedes Wort kostet 8 Pi .,

bei Stellengesuchen 4 Pf. Klelnanreigsn dev »oldenvirxgeo Karpvttpto«

Wörter mit mehr als 15 Buchstaben
werden doppelt gerechnet . Wort-
kiirzungen , die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen , bleiben aus
technischen Gründen Vorbehalten.

Rabatt nach Tarif

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen . Kenn ztffergebiihr 30 Pf . — Eingehende Angebote werden portofrei zugestelli

wohnaagsmaott

Geräumiges
gut möbliertes Wohn- und
Schlafzimmer zum 15 . Februar
zu vermieten. Evtl . Küchenbe¬
nutzung. Tannenstraße 5.

Wohn-
und Schlafzimmer, möbliert, an
eine oder zwei Personen zu ver¬
mieten. Hauptstraße 19.

Möbliertes
Zimmer, einfach , Kochgelegen¬
heit, ohne Bedienung, an sau¬
bere Frau für 17 RM monatlich
zu vermieten. Angebote unter N
V 122 Oldenburger Nachrichten.

Kleine
Wohnung in Osternburg zum 1.
März an berufstätige Dame zu
vermieten. Angebote unter N C
105 Oldenburger Nachrichten.
Netteres
Beamtenehepaar sucht Wohnung
nis 50 RM . Angebote unter R
T 120 Oldenburger Nachrichten.

Gesucht
zum 1 . April, evtl, früher, zwei
leere Zimmer. Angebote unter
N N 115 Oldenbg. Nachrichten.

Junger
Herr sucht zum 1 . Mürz 1939
gute 2-Zimmer-WohNUNg, mög¬
lichst in der Nähe des Eäcilien-
platzes , was jedoch nicht Be¬
dingung ist . Evtl , mit Telephon¬
benutzung. Angebote unter N K
112 Oldenburger Nachrichten.
Dauermieter
sucht gute 4—5-Zimmer-Wohng.
zum 1 . 4. oder später. Miete 65
bis 80 RM . Angebote unter F)
B 125 Oldenburger Nachrichten.
Ern
oder zwei Zimmer (evtl, auch
leer ) zum 1 . März von Herrn
gesucht . Angeboteunter O C 126
Oldenburger Nachrichten.
Brautpaar
sucht sofort oder später kleine,
freundlicheWohnung bis 40 Mk.
Angeboteunter O A 124 Olden¬
burger Nachrichten

QGoae Stellen

Mädchen
für Landwirtschaft gesucht . Ger¬
hard Küpker , Wechloy.

Hausgehilfin
die zu Hause schlafen kann , ge¬
sucht. Nachzufragen Oldenburg.
Nachrichten.

Netteres
Fräulein sucht Stellung als
Haushälterin , am liebsten bei
einzelnem Herrn . Angebote un-
ter N S 119 Oldenburger Nach¬
richten .

'Einfaches
junges Mädchen bei Familien¬
anschluß und Gehalt gesucht.
Bäuerin Strodthofs, Annen bet
Grotz -Jppener (Bezirk Bremen)
Telephon Grotz -Jppener 98.

W8s « w
und Kleidung

Hausgehilfin
für Haus - und Gartenarbeit
zum 1. März gesucht . Frau
Steen , Zetel, Molkerei.

Wolle
für Pullover und Strümpfe.
Fraatz, Nadorster Straße 51.

Billige
Qualitätsbüte . Hut-Fink, Haa¬
renstraße 17. ,

Hausgehilfin
nicht unter 18 Jahren , zum 1.
März für Gastwirtschastsbetrieb
gesucht . Frau Johann Rowold,
Nordenham, Fernruf 2092. Getragene

Damen-, Herren- und Kinder¬
sachen kaust An- und Verkauf
Fritz Kleen , Häustngstraße7 , am
Markt, Ruf 3106.

Mädchen
für Haus - und Landwirtschaft,
desgleichen ein jüngerer Gehilfe
zum 1 . Mai oder früher gesucht.
Bauer Gerhard Schwarting,
Heidkamp über Oldenburg. Mv Wohnung

und SaushauLandwirts chaftliche
Gehilfin für Haus- und Land¬
wirtschaft zum 1 . März oder
später gesucht . Gg . Bruns , Met-
jendorf.

Nähmaschine
gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter N L
113 Oldenburger Nachrichten.Hilfe

für einige Morgenstunden ge¬
sucht . Ofener Straße 23 oben.Verkaufe

ein Weißes Jungmädchenschlaf¬
zimmer, ein Weißes Waschbecken,
einen großen Kleiderschrank , ein.
Küchenschrank , 2 Meter breit,
eilten Gasherd mit Bratosen,
diverse Borten , ein Schreibpult,einen eichenen Gewehrschrank,
zwei kleine eiserne Oefen. -Schüt-
tingstratze 71.

Hausgehilfin
gesucht zum 1 . April oder früher
für kleinen Privathaushalt.
Frau Westhoff , Proppingstr . 7.

Hilfe
für dreiviertel Tage gesucht auf
gleich oder 1 . März . Frau Johs.
Renken, , Blumenstratze 49.

Mahagoni -Polstermöbel
ein Sofa , vier Stühle , ein Aus¬
ziehtisch zu verkaufen. Heiligen-
geiststratze 29.

Landwirtschaftlicher
Gehilfe möglichst bald für kleine
Landstelle gesucht . Wwe. Marie
Neumann, Bokel über Olden¬
burg.

Laadwtvtfrhafi
and Gasten

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebotean anderer Stelle der heutigen
Ausgabel

Zentrifuge
(Alfa) , wenig gebraucht, abzu¬
geben . Näheres Oldenbg. Nach¬
richten.

Gtellvagefarhe

Frau
sucht Beschäftigung für einige
Nachmittage der Woche . Ange¬
bote unter N U 121 Oldenburg.
Nachrichten.

Frühbeetfenster
100 mal 150 Zentimeter, gut er¬
halten, Stück 4,50 RM . Dtedr.
von Essen , Gartenbau , Rastede.

Haferstroh
zu verkaufen. Herrn. Hullmann,
Ipwege . -

GSsufes
Genn - MBe

Mehrfamilienhaus
mit freiwerdender Wohnung,
belögen im Stadtteil Ostern-
burg, unter günstigenBedingun¬
gen zu verkaufen. Zu erfragen
bei Joh . Warns , Hochheiderweg

sahoroags

Knabenrad
und Damenrad zu verkaufen. ,
Fritz Bruns , Bürgerfelde, Feld¬
straße 1.

Dunkelbraune
fünfjährige und hellbraunedrei¬
jährige Oldenburger Stuten,
beide langer Schweis , fromm
und flott, zu verkaufen . Herw>
Backhus, Sandhatten (Oldenb .) ,

VeolovL«
Gvfua - sa

^ne ^
mit Uhrenkatalogen Donnerstal
verloren. Abzugeben gegen
lohnung. August Gelhoet,
dorster Straße 121.

VsvfrMeSkKLS
Leihklaviere ^
Mäßiger Mietsatz . E. Klapprow,
Staulmie 3 a.

MSN, « « SW
ftslraten:

ngeusch Maori - - ^
nenzulernen. Bttll
-Ziehend , «nt srotze^
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Landdiensljungen
lSnaen Lehrer werde«

allen Ansprachen, die der Reichsjugend-
- -Mer seit dem Beginn dieses Jahres gehalten
^ — und auch in seiner Rede zur Eröffnung
^ Reichsberusswettkampfesfanden sich diese
Themen wieder —, erhob er zwei Forderungen
M besonderer Eindringlichkeit. Die eine : Wir
Men die Landfluchtüberwinden ! Die anderer
Entscheideteuch , wenn eure Neigungen und
Aden euch vor die Frage stellen , für den
xchrerberus.

Das sind Postulats, die über den unmittel¬
baren Zwang für jeden einzelnen, seine
Leistungenzu steigern , noch hinausgehen. Die
Dienststellen der Hitler-Jugend sind durch die
Artihrer Arbeit verpflichtet, die politische Ent¬
wicklungnicht allein unter dem — noch so
Men und noch so dringlichen — Aspekt des
Tages zu sehen ; es ist in stärkerem Matze ihre
Wicht , die Aufgaben, die sich in der Zukunft
ergebenwerden , schon heute klar zu erkennen
Md in Angriff zu nehmen. Es sind die Auf¬
gaben die sich aus der gegenwärtigen Entwick-
Mg

'
notwendig für die Jahre ergeben, in

denen die Jungen von heute Männer sein und
in denen sie selbst an entscheidenden Stellen

werden.
Ausmatz und die Folgen der Landflucht,

dle
"
wirbekämpfen, ist bekannt . Ueber die Not¬

wendigkeit, den Lehrernachwuchs zu fördern , ist
Sssmtlich gleichfalls mehrfach berichtet worden.
DieLehrerfrage vor allem ist ja ausschlag¬
gebend sür das Matz der persönlichenLeistungen,
das die kommenden Jahre von jedem Jungen,
du in den Beruf Übertritt, verlangen werden.
Es darf auf keinen Fall ein allgemeines Ab¬
sinken der Leistungen eintreten.
In demAugenblick nun. in dem die Forde¬

rungenLanddienst und Lehrernachwuchsso oft
nebeneinander vorgebracht werden, erscheint es
angebmcht , auf eine Querverbindung hinzu¬
weisen, die zwischen ihnen besteht , und die im
derWle der politischen Ereignisse nicht recht
zu deröffentlichen Geltung gekommen ist, die
ihrgebührt. Vor allem ist es wichtig , daß die
Jungen , die sich für den Landdienst entschließen,
siekennen ; denn ihnen vor allem eröffnet diese
Verbindung — wenn die Jungen nicht auf
Grunddes Wehrbauernabkommens zur U
kommen, oder wenn sie nicht auf eine Neu-
lmernstelle warten wollen — abermals eine
besondere Möglichkeit.

DerReichserziehungsministerhat am 1 . De¬
zember des. vergangenen Jahres neue Be¬
stimmungenfür die Ausbildung von Berufs¬
schullehrern erlassen . Danach können in Zukunft
Jungbauern und Landarbeiter , auch wenn sie
vorherkeine höhere Schule besucht haben,
Berufsschullehrerwerden. .

Sie können, nachdem sie die Volks- und Be¬
rufsschule absolviert haben , über die Landwirt-
schasts- und die höhere Landbauschulezur Hoch¬
schule sür Lehrerbildung gelangen. Voraus¬
setzungist, daß sie in jeder dieser Vorschulen
Uttndestens die Leistungsnote „Befriedigend" er¬
halten haben, Auf der Hochschule für Lehrer¬
bildung werden sie zwei Semester lang für ihre
Lehrtätigkeit vorbereitet ; ein weiteres halbes
Jahs sind sie Praktikanten an - einer Berufs-
Ichule. Und am Abschluß dieser Ausbildung
legen siedie Staatsprüfung für das Lehramt
au ländlichen Berufsschulen ab. (Gleichfalls
tonnensich für diese Laufbahn junge Volks-
chullehrer , sofern sie vom Lande stammen, ent-
Mchen ; sie werden nach einjähriger Sonder¬
ausbildungzur Staatsprüfung zugelassen .)

DerReichserziehungsminister knüpfte an diese
Neuregelung die Hoffnung, datz das Land nun
. en Berufsschullehrerstand erhalte, der mitten
?! der bäuerlichen Bevölkerung stehe , weil er
, tägliche Arbeit und die Psyche des Bauern
iune. Bisher war es so , daß in der Lehrer-
usbildung für städtische oder für ländliche
^ussschulen keinerlei Unterschiede gemacht

« -!
' Unterricht an den dörflichen Be-

.Mlchulen wurde von Lehrern anderer Fach-
Mngen erteilt, die von landwirtschaftlichen

.
"Len allenfalls durch zufällige Beziehungen

^ ^ auernium etwas wußten. Infolgedessen
es in diese Unterricht häufig an dem

l n̂ Kontakt zwischen einem — oft städtisch
leb» »

Een — Lehrer und seinen Schülern. Die
die landwirtschaftliche Sonderausbildung,
Tw»-» Lehrer erhielten, erwies sich aus die

»er als ungenügend.
. öum anderen ist es häufig der Fall gewesen,
Dieük? "^ und Mädel noch -nachträglich ihren
b« s ^ m Lande wieder verließen, weil
ej»

" Ver sie nicht verstand, weil er einerseits
selbständigeren Jugend und

ge- . !Pbns auch dem bäuerlichen Leben fremd
d»?, ffland . Es ist dagegen zu erwarten,
»us d/ glichen Berufsschullehrer, die selbst

. dienst kommen , dieser jungen Be¬
das N» ^ der am Ende die Entscheidung über'
StiiM der Landflucht liegt, eine Neue
den D » k

^ werden. Dann wirw es auch aus
aur« in" ^ 1

'eln , daß der Lehrer nicht mehr
b»hei- > Vermittler und Autorität , sondern
^amewtz ^ Eg ^ und auch außerdienstlich—

^ lvarten, datz diese neue Möglich¬
sterer ^ werden, unseren Jungen ein
i>»e

Führeetagung der Aeilerstandarte 63
Aus Anordnung des Führers der Reiter¬

standarte 63, Sturmbannführer Lübbe, fand
eine Führerbesprechung statt. Hierzu war
Brigadeführer Geliert erschienen . In ein- ,
gehender Weise wurden sämtliche Fragen aus
der Tagesarbeit der Reiterstürme erörtert und
Richtlinien für die kommende Zeit aufgestellt.
Die vornehmste Aufgabe der Reiter-SA liegt
in der Führung der ihr anvertrauten Menschen.
Daher gebührt der weltanschaulichenAusrich¬
tung der erste Platz ; daneben steht die besondere,vom Führer der Reiter-SA übertragene Auf¬
gabe im Rahmen der Wehrhaftmachung des
deutschen Volkes . Die Reiter-SA hat die Liebe
zum Pferde und das Können im Reiten und
Fahren als Voraussetzung für ihre Tagesarbeit
anzusehen, und so sammeln sich in ihren Reihenalle diejenigen Männer , denen der Umgang mit
Pferden und die '

Wehrhaftmachung durch das
Pferd im Blute liegt. Hat die SA-Reiterei hier
durch Erziehung ihrer Männer und der ihr an¬
geschlossenen Jugend bisher schon Außerordent¬
liches für die Wehrmacht geleistet , so tritt aufGrund des Erlasses des Führers die gesamte

vor- und nachmilitärische Ausbildung von
Reiter und Pferd als neue Aufgabe hinzu.

Ueber diese neue Ausgabe der SA im all¬
gemeinen, besonders aber der SA -Reiterei, und
die hieraus erwachsenden hohen Pflichten sprach
Brigadeführer Geliert abschließend zu seinen
Führern der Reiterstürme. Er schilderte in
großen Zügen die Geschichte des Kampfes der
SA als aktivste Truppe des Führers . Zu dem
totalen SA -Dienst, dem jeder einzelne, der
würdig ist , in der SA zu dienen, sich voll und
ganz hingeben muß, tritt nunmehr noch die be¬
sondere Ausgabe der Führung und Leitung der
ihr anzugliedernden Wehrmannschaften'. In ein¬
gehender Weise schilderte Brigadeführer Geliert
die Besonderheit und die hohe Verantwortung,
die sich mit diesem Auftrag an die SA und da¬
mit an die Reiter-SÄ verbindet. Nur wer in
der Lage ist, über sein persönlichesund privates
Interesse hinaus Freizeit und Wollen der SA
zu widmen, kann bei der Bewältigung dieser
umfassenden und staatspolitisch wichtigen Auf¬
gaben führend und gestaltend Mitwirken.

Mit einem Treuegelöbnis an den Führer
fand die inhaltsreiche Besprechung ihr Ende.

Abgabe der Steuererklärungen
für 1938

Die hdutige Ausgabe enthält eine öffentliche
Aufforderung des Finanzamts zur Abgabe der
Steuererklärungen für die Einkommensteuer
usw. für 1938. Die Vordrucke für die Steuer¬
erklärungen sind bereits zugesandt. Wer zur
Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet ist
und keinen Vordruck erhalten hat, muß sich an
das Finanzamt wenden. Auch die Lohn-, Ge¬
halts- und Ruhegehaltsempfänger haben eine
Einkömmensteuererklärung einzureichen , wenn
sie noch Einnahmen aus Zinsen, Angestellten¬
oder Invalidenversicherung, aus Mieten (ein¬
schließlich Wert der eigenen Wohnung) , aus
Nebenbeschäftigungoder dergleichen haben, und
dese Einnahmen jährlich insgesamt mehr als
300 RM (netto) betragen. Mit der Steuererklä¬
rung haben bestimmte Hauseigentümer noch
einen Fragebogen Gr. 1938 auszufüllen. Die
Steuererklärungen nebst Anlagen sind bis zum
28. Februar dieses Jahres einzureichen . Die
Frist kann nur in besonderen Fällen verlängert
werden, und zwar bis spätestens 31 . März d . J.
Frühere Fristverlängerungen über den
31. März hinaus gelten nicht mehr.

75jühciges Stiftungsfest-es Osleenburger Gesangvereins von 1864
Mit einem wohlgelungenen und würdig ver¬

laufenen Festabend eröffne« gestern abend der
Osternburger Gesangverein von 1864 die Ver¬
anstaltungen, durch die er sein 75jähriges Be¬
stehen festlich begeht. Die starke Verbundenheit
des Vereins mit der Bevölkerung trat in
augenfälliger Weise durch den ausgezeichneten
Besuch in Erscheinung Der große Saal der
„ Harmonie" war bis aus den letzten Platz ge¬
füllt. Ebenso angenehm berührte die ge¬
schlossene Beteiligung der Brudervereine des
Kreises, die restlos durch Fahnenabordnungen
vertreten waren . So bildete der Fahnenein-
marsch eine eindrucksvolleEinleitung des Fest¬
abends.

Der Vereinsführer , Pg . Fr . Ficken , be¬
grüßte die Gäste , namentlich den Ortsgruppen¬
leiter der NSDAP , Pg . Hoffmann, den
Kreis-Sängerbundsführer -Pg . Hlllmann
und den Kreisprefsewart Pg . Hartmann,
Weiter die Abordnungen der befreundeten Ver¬
eine , den langjährigen Dirigenten Pg . A l -
brecht und Vertreter der Presse . Dieser Be¬
grüßung schließen sich die Sänger mit dem
Sängexgruß an, um dann, mit der Liederfolge
zu beginnen, die Chormeister Th . Storke-
baum mit feinem Verständnis ansgewählt
hat. Sie beginnen mit „dem R . Hoffmann-
schen kraftvollen Männerchor „Wieland der
Schmied" . „Hinweg was feige und schwach
und krank ! Laßt stark uns stehen in Not und
Leid . In Bruderliebe und Einigkeit. Dann be¬
zwingen wir Schicksal und Zeit !" So brauste
der Gesang, als ein Bekenntnis zur neuen Zeit,
kernig , kraftvoll und' packend.

Die Festrede hielt der Reichsredner, Sänges-
bruder Pg Behlen. Er wies ans die langen
Jahre hin , in denen die Mitglieder dieses Ver¬
eins gesungen und im Liede an dem Geschick
ihrer Heimat Anteil gehabt haben. Eine Notiz
in den „Oldenburger Anzeigen" vom 10. 4.
1866 rief zur Fahnenweihe auf. Diese bedeut¬
same Feier des Vereins siel in eine Zeit hin¬

ein , wo die Herzen höher schlugen , da es schien,als ob ein jahrtausendealter Traum Wirklich¬
keit werden würde. Die Vereinigung von
Schleswig und Holstein, den siegreichen Krieg
gegen Oesterreich haben die Alten des Vereins
erlebt und im Liede gefeiert. Dann erlebten sie
die Gründung des Zweiten Reiches durch den
großen Schmied, und die Freud« , der Jubel
klang in ihrem Gesang wieder und erfüllte
auch die Hörer mit Freude und Stolz . Sie er¬
lebten die werdende Größe Deutschlands. Diese
Männer kamen und gaben das Beste . Von den
vielen, mit denen der Verein über das Grab
hinaus in Treue verbunden bleibt, nennt
Redner nur einen für alle , den unvergeßlichen
alten Votz . Am Sarge erklangen die Ab¬
schiedsgrüße der Sänger , am schönsten Tage
des Lebens geleitete der Sang den Bruder zum
Traualtar . Sie sangen von allem Schönen und
Hohen. So erlebten sie den Ausbruch des Welt¬
krieges , das Zusammenstehen aller Deutscher.
Sie erlebten aber auch jene furchtbare Zeit, wo
man nicht singen konnte , nicht singen wollte.
Aber dann kam der Reiter, vielen erst unbe¬
kannt. Er rettete das Volk vor dem Abgrund,
da er an das Volk glaubte. Auch wir bekennen
uns zu Hitler, de.nn wir bekennen uns zum
deutschen Volke , und wir geloben Treue zum
Führer und Treue zur Heimat, die wir wieder
im Liede besingen und weiter besingen werden.
Und deshalb — so wandte sich der Redner an
die Gäste , haltet auch uns die Treue. Er ging
danri auf die Entstehung und die gute Entwick¬
lung des Frauenchores ein. Mit diesen Ka¬
meradinnen wollen die Sänger gemeinsam
deutsches Lied und deutsche Sitte^ pflegen. Nach
dieser begeistert aufgenommenen Ansprache
übergab im Namen des Frauenchors Frau
Pauline Osterthun eine Fahnenschleife

Danach setzten die Chöre das Konzert fort,
das sehr abwechslungsreichwar . Der Frauen¬
chor zeigte, daß er hinter dem Männerchor nicht
zurücksteht , durch die beiden sehr gut gesungenen

Anreizsein wird , sich ans dem Lande
^Uen,

I^ tige, kräftige Existenz aufzu- A

Gauleiter Carl Röver besucht
die Ausstellung „Lebendige Vorzeit"

Bremen, 10 , Februar.
Gauleiter Carl Röver besuchte am Freitag

in Begleitung von Kreisleiter Blanke die
Ausstellung des Reichsbundes für Deutsche
Vorgeschichte „Lebendige Vorzeit" , Unter Füh¬
rung des Leiters des Kreisringes Bremen des
Reichsbundes für Deutsche Vorgeschichte,
Studienrat Walburg, besichtigte der Gau¬
leiter mit größter Aufmerksamkeit die zahl¬
reichen wertvollen Ausstellungsstücke. Während
des Rupdgangs sprach Gauleiter Carl Röver
seine große Befriedigung darüber aus , datz es
gelungen sei, die Ausstellung, die ein Bild von
der hohen Kultur unserer Vorfahren gebe , nach
Bremen zu bekommen und datz so vielen
Tausenden Volksgenossen die Möglichkeit ge¬
geben sei, das Leben und Schaffen der Ger¬
manen kennenzulernen.

Breme « Schaffermahlzeit 1939
Bremen, 10. Februar.

Weit bekannt ist das „ Haus der Seefahrt ",
eine Zierde der Stadt Bremen, seit Jahr¬
hunderten durch die alljährlich in seinen Räu¬
men abgehaltene Schaffermahlzeit. Am Frei¬
tagnachmittag vereinte wieder die „Schaffer¬
mahlzeit" die Mitglieder des „ Haus Seefahrt ",
Kaufleute, Reeder und Kapitäne mit Vertretern
aus Partei , Staat , Wehrmacht und Wirtschaft
aus dem ganzen Reich . So befanden sich in
diesem Jahre unter den Gästen Reichsminister,
der Finanzen Graf Schwerin v . Krosigk,'
Gauletter und Reichsstatthalter Carl Röver,
Staatssekretär und Preußischer Staatsrat vr.
Freister, Staatssekretär Or. Shrup,
Staatssekretär Neu mann, Regierender Bür¬
germeister SA -Gruppenführer Böhmcker,der
Kommandeur der 22. Division, Generalmajor
Gras v . SP o n e ck - Bremen, der Kreisleiter der

NSDAP . Bremen, Blanke und Konsul C.
Lüderttz - München, der Sohn des deutschen
Kolonialpioniers und Bremers Adolf Lüderitz.

Die Bremer Schaffermahlzeit hat sich seit fast
400 Jahren bis auf den heutigen Tag fast un¬
verändert erhalten. Wie von altersher ver¬
sammelten sich die Geladenen im Wappensaal
des Hauses, an dessen Wänden die Wappender
Vorsteher und Oberalten, mit 1856 beginnend,
angebracht sind , Punkt 16 Uhr klappten die
Türen zum Festsaal viermal, der verwaltende
Vorsteher rief : „Schaffen unnen un boven,
unnen un boven schaffen . " — Die Türen des
mit den Reichsfarben und den Bremer Farben
reich geschmückten Saales öffneten sich unter
Fanfarenklängen, und der Festakt nahm in der
seit dem Mittelalter üblichen Weise seinen
Verlauk

Feuer auf einem Schiff
Nordenham, 10. Februar.

Gestern gegen 12 Uhr wurde die Feuerwehralarmiert . Es brannte auf dem am Pier liegen¬
den norwegischen , Motorschiff „ Bsara" . In
einem neben der Maschine befindlichen Raum
war Feuer ausgebrochen, welches schnell an
Ausbreitung gewann. Bei diesem Brand hat sich
die neue tragbare Motorspritze (Schaumlösch¬
gerät) der Nordenhamer Feuerlöschpolizeiher¬
vorragend bewährt. Schon gegen 13 .30 Uhr
konnte die Feuerwehr wieder abrücken.

Vom eigenen Gespann überfahren
Teuselsmoor, 10. Februar.

In der Ortschaft Umbeck ereignete sich ein
schwerer Unfall. Ein Bauer , der Vieh abgeliesert
atte, wollte seinen Wagen wieder besteigeü.
lötzlich gingen die Pferde weiter. Der Bauer

kam dabei so unglücklich zu
schwerverletztem Zustande ins
schasst werden mutzte.

all, daß er in
rankenhaus ge-

zeitgemätzen Lieder „Deutschlands Erwachen"
von O. Rietmüller und das Lied der Deutschen
„Uns wird ein Los gegeben , ein freies Volk
zu sein " im Satz von W . Hensel . Dann wieder¬
um tritt der Männerchor auf mit Armin Knabs
„Deutschen Morgen"

, den sie vom zarten
Piano zum jubelnden Fortissimo des sieghaft
zu den Waffen greifenden jungen Deutschen
steigern . Einen Höhepunkt bilden die mit
Orchesterbegleitunggesungenengemischten Chor¬
werke , von denen das erste inhaltlich den
Schluß- und Höhepunkt an die Gesamtfolgean¬
fügt. Es ist Mozarts Jubelhymne an Deutsch¬
land „Dich Preisen wir , Deutschland, Heimat",
eine Glanzleistung des Chores, trefflich be¬
gleitet durch das vom Musikkorps des IR 16
gestellte Orchester . Rach einer Pause sangen
beide Chöre mit Orchesterbegleitungdie sehr
schwierige Kantate von Kurt Thomas „Das
Schloß in Oesterreich " . Das anspruchsvolleWerk
ist schon ein Prüfstein für reifes Können, und
durch starken », Beifall bewies das zahlreiche
Publikum seine Dankbarkeit.

Nach lüessm wohlgelvngenen Konzert über¬
reichte der Kreispthrer des Sängerbundes , Pg.
Htllmann, den Osternburger Gesangverein
namens des Bundesführers des Deutschen
Sängerbundes eine Ehrenurkunde unter dem
Ausdruck des Dankes für die bisherige treue
Arbeit und des Glückwunsches für eine weitere
erfolgreiche Zukunft. Gleichzeitig überreichte
Pg . Hillmann im Namen des Gauführers die
Fahnenplakette des Gaues Niedersachsen . Als
Kreisführer brachte er zugleich den Dank für
den treuen Einsatz für die Kulturaufgaben des
Sängerbundes zum Ausdruck . Möge der Ver¬
ein immer ein Hort deutscher Kultur und ein
Künder vaterländischen Geistes sein!

Sodann überbrachten die Vertreter einzelner
Vereine besondere Ehrengaben und Glück¬
wünsche , so Pg . Dörflinger für den Olden¬
burger Sängerbund , Pg . Hefter mann fürden „Liederkranz" , Pg . Landwehr sür den
GV „Cäcilia"

, Pg . Brauer für den GV
„Frisch auf" und Pg . Theilen für den GV
Drielake.

Sämtliche Gastfahnen wurden durch den gast¬
gebenden Verein mit einer Fahnenschleifeaus¬
gezeichnet . Die Ehrung treuer Mitglieder wurde
eingeleitet durch eine Ehrung von ganz be¬
sonderer Art. Der Chorleiter, Chormeister Th.
Storkebaum, wurde zum Ehrenmitglied
ernannt , weil er 17 Jahre lang in unermüd¬
licher Treue den Taktstock geschwungen hat, ein
schönes Zeichen treuer Verbundenheit des Ver¬
eins mit seinem Chorleiter. Mit der Silbernen
Ehrennadel des Riedersächsischen Sängerbundes
für 25jährige aktive Mitgliedschaftwurden aus¬
gezeichnet die Sangesbrüder Karl Meyer,
Artur Hei er , Fritz Gütke, Anton
Lü bemann, Georg Silber reis, Wil¬
helm Reutze und Heinrich Fink; wegen
25jähriger und längerer treuer Vereins¬
zugehörigkeit wurden mit einer Ehren- und Er¬
innerungsgabe ausgezeichnet Ludwig Frey¬
tag, Johann Schütte, HeinrichBischofs,
Gustav Brüning , Fritz Ela aßen, Hein¬
rich Thoms, Johann Barkemeyer , Max
Wilhelm, Eugen Burgath und der Ver¬
einswirt Diedrich Neumann. Namens der
Geehrten, die teilweise dem Verein bereits
40 Jahre lang angehören, dankte Pg . Fritz
Claaßen und versprach weitere Treue.

Die gehobene Stimmung , die der Festabend
ausgelöst-hatte, wußte Ortsgruppenleiter Hof¬
mann noch zu vertiefen, indem er in einem
kurzen Schlußwort auf die ehrwürdige Ge¬
schichte des Vereins kurz eingtng, der auch die
Zeit der Zerrissenheit und des Niedergangs
miterlebte und nun mit dem Führer in eine
bessere Zukunft schreitet . Möge der Verein
weiterhin seine Pflicht erfüllen, dem deutschen
Volke behilflich zu sein , ein ewiges Deutsch¬
land unter Führung von Adolf Hitler zu ge¬
stalten.
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Aus Stadt und Land
Oldenburg , ven' 11. Februar 1839

G
gm Fasching

Wenn die Zeit der langen Nächte und der
kurzen Tage sich zu wandeln beginnt, wenn das
Dunkel Lvieder schwindet und das Licht wieder
schwillt , ist die Zeit des Faschings oder des
Karnevals. Besonders im Westen und im Süden
unseres großen deutschen Vaterlandes mit Köln
und München als Mittelpunkten feiert dann die
Lebensfreude in ungehemmter Ausgelassenheit
ihre Feste . In Liedern und Scherzen sprudelt
die Lebensbejahung, in fröhlichem Tanz sinder
sie sichtbaren Ausdruck , und in Mummenschanz
und toller Narretei treibt sie phantastische Blü¬
ten . Die Nächte durchhalltder Jubel.

„Unendlich ist die Süße des Lebens."
Seinen Höhepunkt findet das ausgelassene

Treiben in der Fastnacht am 21 . Februar , der
der Roscnmontag am 20. Februar mit den tra¬
ditionellen Umzügen in den rheinischen Städten
vorangeht. Am Aschermittwoch verebbt der Tru¬
bel , und der Arbeitstag tritt wieder voll in
seine Rechte.

Das Brauchtum des Fastnachtstreibens, des
Karnevals oder des Faschings gehl auf uralte
Vorstellungen zurück, die bewußt oder un¬
bewußt noch heute die Triebfedern des tollen
Tuns sind . Wenn das tiefste Dunkel überstanden
ist, reißt sich die große Natur aus ihrem
Schlummer und ihrer Starrheit heraus . Die
Sastströme beginnen wieder zu steigen , und des
Lebens Schöpferkraft treibt auss neue Knospen,
Blüten und Früchte unbeirrt durch die Vernich¬
tungen, die die dunklen Mächte hes Winters be¬
wirkten . So sollen auch die Alenschen nach einer
überstandene» Not nicht tatenlos Vergangenem
nachtrauern, sondern ihre Kräfte zusammen-
rafsen, das Leben bejahen und weilerbauen an
der Zukunft — trotz allem. -mx-

»
* Alte Bekannte im Rundfunk. Am Sonntag

um 11 Uhr bringt der Reichssender Hamburg
eine Veranstaltung, die sich „Im Marschschritt
der braunen Kolonnen" bezeichnet . Innerhalb
dieser Veranstaltung wird ein Appell der SA-
Gruppe Niedersachsen aus Hannover über¬
tragen, der durch die Ansprache des Gruppen¬
führers Linsmayer, der bis vor kurzem
Brigadeführer der SA in Oldenburg war, für
uns besonderes Interesse erlangt. Der Reichs-
seuder Saarbrücken wartet am Montag um
18 Uhr mit einem Bunten Abend auf. Es han¬
delt sich um eine Uebertragung aus Mannheim,
in der die bekannte Paula Stausfert - ,
Becker, Sopran als Solistin besonders in
die Erscheinung tritt Vom Drutschlandfender
wird am Freitag (20.S0 Uhrj eine Dichtung
von L. Tügel, betitelt „Das glückhafte Schiff
von Dorkum " zu Gehör gebracht , iw der . die

- Hauptperson von dem Schauspieler Hernpich
George, bekannt von seinen Gastspielen M
Staatstheater und von der Verkörperung der
Hauptpersonen in den von August Hinrichs
verfaßten Tonfilmen, dargestellt wird. Der
einstige Landesmusikdirektor in Oldenburg,
Johannes Schüler, dirigiert am Sonn¬
abend um 19 Uhr gelegentlich eines Konzerts
mit Werken von Verdi und Rossini im Reichs¬
sender Berlin Werke von Rossini . Das Konzert
wird daher in Oldenburg gern im Lautsprecher
gehört werden. , -

* Hochschulnachrichten . Das Dozentenmitglied
Pa . Prof . Or. Gerhard Pfahlert ist zum
ordentlichen Professor für Erziehungswissen¬
schaft an der Universität Tübingen ernannt
worden. Er ist damit Nachfolger des nach
München berufenen Professors Oswald Kroh
geworden. Aus der praktischen Lehrtätigkeitan
der Volksschule heraus studierte er von 1921/22
in Tübingen und München Pädagogik, Psycho¬
logie , Sthatsrecht und Volkswirtschaft. Nach
der Promotion und" Ablegung der Prüfung
für den höheren Schuldienst 1924 war er als
Lehrer in Tübingen und als Assistent am Pä¬
dagogischen Seminar der Universität tätig. Jrn
Laufe der Jahre wirkte er in Altona, Frank¬
furt am Main , Göttingen und, Gießen wo er
auch zweieinhalb Jahre Rektor der dortigen
Universität war . Sein Arbeitsgebiet ist die
Erbcharakterologie als Spiezialgebiet der Ge¬
samtcharakterologie . Folgende Werke wurden
von ihm bekannt : System der Typenlehre, Ver¬
erbung als Schicksal , Warum Erziehung trotz
Vererbung?

* An der Hochschule für Lehrerbildung in
Oldenburg wurden die ' Dozentenbundsmitglie¬
der Pg . Or. Augirst K e l le und Pg . Or
Heinz Brand, die bislang als kommis¬
sarische Dozenten tätig waren, zu Dozenten er¬
nannt . vr . Kelle erhielt einen Lehrauftrag für
Vererbungslehre, Biologie und Methodik des
Naturkundeunterrichts, und Or. Brand einen
Lehrauftrag für Erdkunde und Methodik des
Erdkundenünterichts.

* Mufizierabend der Hochschule für Lehrer¬
bildung. Unter dem Leitgedanken : „Wir singen,
und spielen I . Haydn" führt die Studenten¬
schaft der HfL Mittwochabend 8 .1S Uhr im
Festsaal einen öffentlichen Musizier¬
abend durch . In der stets freudig auf¬
genommenen Form des Miteinanderwirkens
werden sich Gäste und Veranstalter volkstüm¬
liche Weisen und Kanons des Wiener Alt¬
meisters aus einemLiederblatt ersingen . Einzel¬
darbietungen für Orgel, Klavier, Violine,
Streicherchor sowie des Madrigalchores geben
Beispiele für die Betätigung in der Hausmusik.
Alle Musikfreunde und solche, die es noch wer¬
den wollen , sind herzlich eingeladen.

* Meisterprüfungbestanden . Vor der Meister¬
prüfungskommission sür das Damenschneider¬
handwerk zu Oldenburg haben die Damen¬
schneiderinnen Agnes Buschemöhle, Fal¬
kenberg , Elisabeth Deux, Ellerbrok, Anna
Mittwollen, Fedderwarden, Grete Patz¬
mann, Bartzel, die Meisterprüfung abgelegt.
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WetterveriA des RMswetterdienstes
Ausgabe»« : Bremen tNachdrua verbalen)

Das europäische Hochdruckgebiet , das sich weit süd-
westwärtS verlagert hat , laßt nun die feuchtenMeeres¬
lustmassen ungehindert einströmen. Deshalb war es
am Freitag dauernd neblig- trübe . Obwohl die Son¬
neneinstrahlung vollständig ausgeschaltet war , stiegen
die Temperaturen auf 9 Grad au . lieber ganz Europa
hat nunmehr Lustdruckansiiog eingesetzt . Das Hoch¬
druckgebiet wird sich daher wieder ausdehnen und
seinen Einflußbereich auch nordwärts verschieben. Wir
können deshalb mit einem Nachlassen der Lustbewe-
gung rechnen . Da das Einströmen der mildesten Lust
erst noch bevorsteht, werden die Temperaturen noch
weiter ansteigen. Zeitweise dürste die Wolkendecke
aufreiben.

Aussichten für den 13 . Febr . : Mäßige Winde aus
Südwest, schon längere Zeit austzeiternd, trocken und
sehr mild.

Aussichten sür den 13 . Fcbr . : Fortdauer des milden
Wetters.

Amtlicher täglicher Mterungsvericht
der Wetterstation Landesdauernschafl Weser-Ems

Untersuchungsaml und ForschungsanftaU
Beobachtung vom ll . Fevruar , 8 Uhr morgens
Baromtr . Lusttemp. Wtndrichr. Nteverschl. Niedrigste

wm Osisius u. Stärke wm Erdb .-Tp.
769.7 8.6 8VV4 .0.7 7.0

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheiudauer in 1 Meier Luft-

iPrivalaufiiahnie-
Friede! Friese)

'

9.5 5.0
in Stunden Bodentiese seuchrigket!

98°,„0.0 3 .4
Am 12 . Februar 1939:

Sonnenaufgang 7.49 Uhr Moudaufgang 2.51 Uhr
Sonnenuntergang 17 .V8 „ Monduntergang 11 .31 „

Hochwasser: Oldenburg 9.45 , 22 .14 ; Elsfleth
8 .10 , 20 .39 ; Brake 7,50 , 20 .19 ; Nordenham 7.15,19.44;
Wilhelmshaven und Dangast 6 .30, 18 .59 ; Wanger¬
ooge 5.40 , 18 .09 Uhr.

Oe»

Sonntag , den 12.
Erregt
Februar 1939

Deutschlandfender . 6.00 : Hamburger Hasen-
konzcit / 8.00 : Wetter / 8.1V: Eine kleine Melodie
8 .20 : Jugend am Pflug / 9.00 : Sonntagmorgen
ohne Sorgen / 10 .00 : Wer gewinnen will, mutz
wagen / 1Ü.3V: Konzert sür Violine und Orchester
11 .15 : Seewetterbertcht / 11.30 : Fantasien auf der
Wurliker Orgel / 13 .00 : Musik zum Mittag , zwd.
Berichte von Ski-Weltmeisterschaften/ 12 .55 : Zeit¬
zeichen / 14 .00 : Der fromme Fuchs / 14 .30 : Aus
italienischen Opern / 1V.VV: Das bunte Magazin
des RS Hamburg / 18 .00 : Der Kuß im Tunnel
(Heiteres Hörspiel) / 18 .40 : Otto Dobrindt spielt
19 .45 : Deutschland-Sportecho / 20 .00 : Kernspruch,bien / 20 .10 : Aus Köln: Stelldichein bei
Franz Lehar / 22 .00 : Nachrichten / 22 .20 : Deutsch-
Nachrichte
Franz Le , . . _ . .landecho / 32.30 : Eine kleine Nachtmusik / 22 .4o:
Seewetterbericht / 33 .00 : Der Fasching erobert
Wien.
Reichssender Hamburg: 6.00 : Hba. Hafen¬
konzert / 8 .00 : Wetter / 8 .15 : Landvolk, Quelle
der Leibesübungen / 8.25 : Leibesübungen / 8 .35:
Musik am Sonntagmorgen / 10 .00 : Was bringt
die Woche ? / 10 .15 : Evangelischer Gottesdienst /
11 .00 : Im Marschschritt der braunen Kolonnen /
13 .0V und 13.05 : Musik am Mittag , zwd . Ski-
Welttneisteischasten in Zakopane / 12 .s5 : Zeit,

Wetter / 14 .00 : Kinder, hört zu ! (En lustig Spill)
15 .00 : Bekannte Melodie» / 16 .00 : Das bunte
Magazin / 18.00 : Das Pozniak -Trio spielt / 18 .45:
Rund um den Film / 19 .30 : Sportschau am
Sonntagabend / 13 .45 : Sportbericht / 19 :55:
Wetter / 20 .00 : Nachrichten / 20 .10 : Bunter Abend
22 .00 : Nachrichten / 23 .30 : Buntes Baricth /
23 .40 : Tanzmusik.

Reichssender Köln: 6.00 : Hamburger Hasen¬
konzert / 8.00 : Wetter, Wasserstand'

/ 8.05 : Evan¬
gelische Morgenfeier / 8.30 : Morgcnstündchcn /
9.15 : Heitere Klänge am Sonntagmorgen , zwd.
Einlage / 11 .00 : Eine Viertclstunge bildende
Kunst / 11 .15 : Narrenlieder und heitere Klavier¬
musik / 12 .00 : Konzert zum Eintopfsonntag , 13 .00:
Nachrichten, Glückwünsche / 13 .10 : Musik am Mit¬
tag / 14 .00 : Mclodem aus Köln am Rhein /
15 .30 : Lustiger Zirkus / 16 .00 : Nachmittags-
konzert / 17 .45 : Musik für Streichorchester und
Cembalo von Bach / 18 .00 : Wo bist du, Kame¬
rad ? / 18 .30 : Der lustige Rätselsunk , 19 .00 : Der
Sonntag im Rundfimlvericht / 19 .20 : Sportvor-
bericht / 19 .30 : Hans Bund spielt / 20 .00 : Nach¬
richten / 20 .10 : Stelldichein bei Franz Lehar,
zwd : Heitere Plauderei / 22 .20 : BoxkampfNeusel
«egen Santa de Leo / 22 .00 : Nachrichten/ 33 .35:
Sie hören Hans Bund.

4- Wiedersehensfeieraller KdF-Urlauber. Ein
-großes Fest wird alle KdF - Urlauber.
unter ihnen die Italiens ah rer und mit
ihnen Ele Gäste, Sonnabend , den 18. Fe-
lstuar, im „Lindenhos" Vereinen . Der große
Saal des „Lindenhofs" wird bis dahin deko¬
rativ so ausgestaltet werden, daß die Festieil-
nehmer Sonnabend an Bord einesKdF-
Schtsfes zu sein glauben und die Illusion
haben, eine , „Italienische Nacht im
Golf von Neapel" zu erleben.

* Der RS - Studentenbund der Staatsvau-
schule Oldenburg hat seine Neugliederung im
Lause dieses Wintersemesterszur Durchführung
gebracht . Die bis dahin bestehenden Kamerad¬
schaften sind aufgelöstund zwei neue Kamerad¬
schaften an der Staatsbauschule gebildet wor¬
den . Um allen Studierenden die Teilnahme an
den Kameradschaften zu gewähren, werden mit
Beginn des kommenden Sommer-Semesters
zwei tveitere Kameradschaften gebildet. Die
jungen Studierenden werden in den dann be¬
stehenden vier Kameradschaftenkörperlich und
politisch geschult , damit die Studierenden nach
erfolgter Abschlußprüfungals vollwertige Tech¬
niker ins Leben hinaustreten können . Die ' Ka¬
meradschaftender Studentenführung der Staats¬
bauschule stehen in enger Verbindung mit ihren
alten Herren, die in dem Fachschulringder AH
der Staatsbauschule Oldenburg zusammen¬
gefaßt worden sind , in engster Verbindung.
Durch ein neu herausgegebenes Mitteilungs¬
blatt werden auch die AH über die Leistungen
in den Kameradschaftenaus dem Laufenden ge¬
halten. Das Semester-Abschlußfest ist auf den
25. Februar festgelegt worden und wird in Ge¬
meinschaft mit den Mitgliedern des Fachschul¬
ringes im Zivil-Kasino festlich begangenwerden.

* Sprachpflege bet der Beamtenschaft. Der
Reichsinnenminister hat mehrfach in Erlassen
an die Verwaltungsstellen betont, daß es not¬
wendig ist, in amtlichen Kundgebungen aller
Art auf einen leicht verständlichenSatzbau zu
achten und zu einer leicht verständlichen Ans-
drucksweise zu kommen , die letzten Endes vor¬
bildlich werden muß. Die Arbeit in diesem
Sinne wird in den Gemeindeverwaltungenkräf¬
tig gefördert. Die Provinzialdienststelle Han¬
nover im Bezirk Nordwestdeutschlands des
Deutschen Gemeindetages hat nun einen Lehr-
gangzur Sprachpflege in Hannover ein¬
gerichtet , zu dem seitens der Gemeindevcrwal- ,tnngen Nordwestdeutschlands die berufenen
Vertreter entsandt worden sind . Das Ziel ist,
daß in jeder Verwaltung ein Beamter gewonnen
wird, der sich der Sprachpflege neben seinen
bisherigen Pflichten zielbewusst und verständ¬
nisvoll annimmt und seine Berufskameraden
mit Rat in dieser Hinsicht zur Seite steht.

* Wo bleibt das Fett ? Gestern nachmittag
hatte die Gauführung Weser -Ems des WHW
die große Freude, die erste Eisenbahnladung der
diesjährigen Carl - Röver - Fettspende
fertigmachen zu können . Es handelt sich um
insgesamt 200 Zentner Fett aus dem Aufkom¬
men der Kreise Wittmnnd und Oldenburg-
Stadt, und zwar in der Hauptsache Speck,aber auch Schinken , Schmalz usw . Dieser ersten
Ladung, die an den Kretsbeaustragten sür das
WHW in Brüx, Gau Sudetenland , gerichtet
ist, werden demnächst weitere folgen.

* Starker Nebel verbreitete sich .gestern über
unsere Gegönd . Der Nebel' 'brachte im ganzen"
Lande eine erhebliche Verkehrsstörung mit sich,
dä auf den Fernverkehrssträtzetr die Mist üb¬
lichen Geschwindigkeiten nicht eingehalten wer¬
den konnten . Für den Schiffsverkehr war der
Nebel erst recht ungünstig.

* Brückenbau in Tweelbäke . Die Anlegung
des Radweges längs der Reichsstraße Olden¬
burg- Bremen macht in Tweelbäke die Ver^
breiterung der Straßenbrücke über die Tweel¬
bäke notwendig. Fü die Durchführung des
Radweges ist neben der eigentlichen Brücke für
die Straßenfahrbahn jetzt eine solche angelegt,
die lediglich dem Radfahrverkehr Vorbehalten
ist, Die Brücke , die als Betonbrücke hergestelll
worden ist, kann in Kürze dem Verkehr über¬
geben werden.

* Der Biochemische Verein von 1885 hielt am
Freitagabend eine Mitgliederversammlung im
„Haus Niedersachsen " ab . Nach Eröffnung durch
den Vereinsführer Kamerad Klöckner wurde
zunächst der im vergangenen Jahre verstorbe¬
nen Mitglieder durch Erheben von den
Plätzen gedacht . Im Mittelpunkt des Abends
stand ein Vortrag des Heilpraktikanten Zor-
ner, Wilhelmshaven, der über das Thema:
„Frauenleiden sprach . Zerner leitete seine Aus¬
führungen ab von den Geleitworten: „Vor¬
beugen ist leichter als Heilen" . Er sprach im
einzelnen über Bau und Funktionen der Or¬
gane, ferner über die Gefahren des Alters,
die Arterienverkaltung, Gehirn- und Herzschlag
usw . Sein Vortrag fand großen Zuspruch und
wurde mit Beifall bedacht.

* Neue Ferkelpreise haben sich im Laufe
dieser Woche auf den Ferkelmärkten im Lande
Oldenburg ergeben. Der weiterhin steigenden
Zufuhr stand im allgemeinen nicht die ent¬
sprechende Steigerung der Nachfrage gegenüber.
Der bis vor kurzem noch überall flotte Handel
hat daher etwas nachgelassen ; er war teils
mittelmäßig, teils sogar langsam. So konnten
sich die zuletzt gezahlten hoben Ferkelpreisenicht
weiterhin behaupten, sondern haben in der
Spitze um einige Reichsmark das Stück nach¬
gelassen.

* Aus dem letzten Polizei-Tagesbericht. G e -
stöhlen wurden : mittels Einbruchs aus einer
Gastwirtschaft an der Ammerländer Heerstraße
ein Sparschranl mit etwa 60 RM Inhalt ; aus
dem Fahrradstand an der Kaserne in Kreyen¬
brück ein unangeschlossenes Herrenfahrrad,
Marke „Munderloh" Nr. 40 674 ; aus dem Hofe
eines Hauses an der DonnerschweerStraße ein
unangeschlossenes Herrenfahrrad, Marke „Ga¬
zelle "

; ans dem Garten einer Gastwirtschaftan
der Nadorster Straße ein unangeschlossenes
Herrenfahrrad, Marke „Presto"

. — Ge¬
funden wurden : bei einer Kaserne in Kreyen¬
brück ein Herrenfahrrad, Marke „Bismarck"

, ein
" Herrenfahrrad, Marke „Buschkamp -Jdeal "

, ein
Herrenfahrrad, Marke „Graf Anton Günther" /
und ein Herrenfahrrad, Marke „Ortginat -Nova" ,und auf dem Schaftriftsweg ein Herrenfahrrad,
Marke „Herkules " . Die unbekannten Eigentümer
werden ersucht , sich auf dem Fundbüro des
Polizeiamts , Heiligengeiststratze 14, zu melden.

Ein NeunzigjAhriger
Seinen 90. Geburtstag feiert morgen, am i«

Februar , der im Jahre 1849 in Blexen sR ««
'

jadingen) geborene Eisenbahntelegraphenbm-
i . R . Christian Oltmanns, Uferstraße NDer Jubilar , . der ursprüng¬
lich das Schuhmacherhand-
werk in seinem Heimatort
erlernt hat und später einige
Jahre selbständig war , trat
im Jahre 1879 in den Groß-
herzoglich Oldenburgischen
Etsenbahndienst ein, wo er
seinen Dienst bis zu seiner
Pensionierung vorbildlich
versah . Seiner Militärzeit
genügte er bei dem Olden-
bnrgischen Infanterie - Regi¬
ment Nr. 91 von 1871—73.
Oltmanns gehört der Krie¬
gerkameradschaft vor dem
Heiligengeisttor an . Von seinen aus der Ebemit seiner bereits im Jahre 1917 verstorbene»Ehefrau hervorgegangenen fünf Kindern lebenheute noch ein Sohn und zwei Töchter . De»Lebensabend verlebt der noch recht rüstige undgeistig -frische Jubilar in der Hausgemeinschaftseines Schwiegersohnes, des Ministerial-Amt-manns Wilhelm Mohnkern. Er nimmt NMseines hohen Alters noch regen Anteil am Welt
geschehen und liest schon seit über 60 Jahren di-
„Oldenburger Nachrichten "

. Durch sein freund¬
liches Wesen erwarb sich der Jubilar eine»
großen Bekanntenkreis.

* Hilsswerk für die Geusenköche . Gabenliste sss,Monat Januar 1939 . Auf Konto 1417 Landesssm»
kaffe für die Geussnküche sind eingegangen: von WI RM , I . H . 9 RM ; ferner in bar : von Kfm. UB . 15 RM , von einem Oldenburger Landsmann, dir
in Wetter Ferne feine Heimat nicht vergißt, 50 M,N. N . 5 RM , im ganzen 80 RM . An Gaben; doil
I . B . 5mal zus . 35 Kg . Brot . Allen Gebern herz¬
lichen Dank. Um weitere Gaben wird dringend ge¬beten.

*

Bloherfelde.Eine massive Brücke über die Haaren m
Zuge der Straße von hier nach Bloh gehtder
Vollendung entgegen. Die von der Firnig
Freytag ausgeführten Fundgmentierungs- und
Maurerarbeiten sind in der Hauptsachefertig,nur muß noch die Pflasterung ausgesührt wer¬
den . Da die neue Brücke 75 Zentimeter höher
liegt als die alte, wird sie gegen Ueberschivem-
mungen gesichert sein.

Edewecht.Der Kirchenrat der KirchengemeindeEdewecht
hielt unter dem Vorsitz von Pastor Schulz¬
eine Sitzung ab. Im Mittelpunkt der Bespre¬
chungen stand die Wahl eines neuen Kirchen¬
dieners , da der bisherige Johann Reil dieses
Amt gekündigt hatte . Als neuer Kirchendiener
wurde einstimmig Bernhard Siems, Nord-
Edewecht , gewählt . Meiter standen dann An¬
gelegenheiten betr . Holzanpflanzungen usw. znr
Besprechung.

Die NS -Frauenfchaft — Deutsches Frauen
, werk hielt in Buhrs Gasthof. eineArbeitstagW- ab . Die ' O'

rtsfränenschaftsleiterin , Frau
tha Oltmanns, leitete die Tagung mit hei?
lichen Begrüßungsworten und einem UeberW
über die Arbeit der kommenden Woche ein . Ist
Gemeinschaftsverfammlung dieses Monats wird
am 14. Februar , nachmittags 3 Uhr , zusammen
mit den Frauen des Reichsnährstandes , i»
Buhrs Gasthof durchgefllhrt . Eine Filmvor¬
führung und Vorträge von Frl . Tönnies-
II 6 —, der Landesbauernschast über „Arbeits¬
erleichterungen im bäuerlichen Haushalt "

, wid
Frl . Klose — IO — über „Bäuerliche Haus¬
rat- und Aussteuersragen " werden diese Zusam¬
menkunft angenehm bereichern . Eine ausge¬
dehnte Besprechung fand noch über die Veran¬
staltung . „Dem Fröhlichen gehört die Welt" statt.
Dieses Fest wurde auf Sonnabend , 25. Februar,
festgelegt.

Jeddeloh.
Vorbereitungen für das WHW-Fest . Zellm-

walter Johann Kreye hatte in Krebes Gast¬
hof , hier , eine Besprechung einberufen zwecks
Vorbereitung des großen WHW -Festes der
Ortsgruppe Jeddeloh am 25. Februar . Veran¬
staltungen werden durchgesührt bei Mügge i»
Klein -Scharrel und Kreye in Jeddeloh I.
antwortlich für die Gestaltung des Abends »
Kreye ist die Zelle Jeddeloh I . Die Führer der
Organisationen und Vereine waren restlos er-

. schienen und sagten ihre Mitarbeit zu. Dies«
Abend wird in diesem Jahre alle bisherig«
Veranstaltungen dieser Art übertreffen . M
Ausschmückung der Räumlichkeiten bet Kreye
wird eine hervorragende sein . Da an diese«
Abend der Frohsinn vorherrschen soll, sind ver¬
schiedene Ueberraschungen geplant . Der Turn¬
verein wird wieder turnerische Darbietung«
an Reck und Barren bieten . Im Mittelpmw
steht eine Barrenpyramide . Die Turnerinnen
werden ebenfalls in Aktion treten . Mitglied«
der Feuerlöschpolizei , Halbzug Jeddeloh I, brn/
gen eine Aufführung , die bei bester Rollen¬
besetzung den Mittelpunkt der Vortragssolg
bilden wird . Preisschießen und - Pretsknobei"
tragen zur Unterhaltung bei . Die große Ver¬
losung liegt in Händen der NS -FraucnWW
die außerdem eine Verkaufsecke für Torten,

v°-
treut . Eine Neuerung ist die Herrichtung ein«
modernen Likörstube. .Die KrtegerkameradschaftJeddeloh I kn/tt

>«
Krehes Gasthof ihren Jahreshauptappell A
Kämeradschaftsführer Wilhelm Freiich - »'
tele diesen mit einigen kurzen Begrüßungswor-
ten und einem Ueberblick über das verfloss
Jahr ein . Schrift - und Kassenführcr JoW '»
Lübben gab den Kassenbericht. Für die
nungsmäßige Führung konnte ihm der b« «»'

, dere Dank ausgesprochen werden . Das Au« st
Schrift - und Kassensührers wurde jetzt «uE
andergezogen derart , daß der bisher beiE
Kasseführer dieses Amt wre bislang berbM --
während Kamerad Böhning das Ann o
Schriftführers übertragen wurde . Als W
Walter wurden eingesetzt : August Dierks^
Johann Kwehe, , WM Oeltjenbru»
Johann Chrtstians. Weiter konnte now T
erfreuliche Mitteilung gemacht werden , ojw Q
zahlreiche Kameraden , die aus unserer
Wehrmacht ausgeschieden sind , der Kgrm >

^
schaft anaefchloffen haben . Um den Schnmoschaft angeschlossen haben. Um
mehr als bisher pflegen zu könne » , kl¬
eines Schießstandes in Aussicht ge
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Mler -Jugend , Bann Oldenburg (91 >^
Der Fllhrcrdienst für die Führer der Stämme , Gc-

i-laschasten und Sondcrcinheiten des Standortes
oidendukg findet am heutigen Tage um 2S.1S Uhr
^ den Dienstsräumen der Bannsührung statt.

zahlreichen Kameraden, die der Kameradschaft
« Fahre oder länger angehören, konnte das
-fubiläuinsabzeichen überreicht werden. Es sind
kolaende : August Di e rks, Johann Bremer¬
mann, H. Setje - Eilers, Carl Blanke,
JohannLilbben, Diedrich Ripken, Georg
Seinje, Gerh. Feldhus, Diedr. Rohlfe,
AugustBlanke, Heinrich Marken und Joh.
Bruns.

Edewechterdamm.
Allgemein freudig begrüßt wird die Mit¬

teilung , daß in dem Stratzenbauprogramm des
gahres 1939 auch die seit langem geplante Neu¬
herstellung der Straße nach Friesoythe auf-
aenommen ist. Diese Straße befindet sich seit
langer Zeit zum Teil in einem äußerst
Wechten Zustande. Die wiederholt durch-
Mhrten NeuleUMgen des Stratzenkörpers
vermochten stets nur die Straße für eine kurze
Zeit in gutem Zustande zu behalten. Die unter
der Straße lagernden Moormassen werden erst
restlos beseitigt werden müssen.

Bad Zwifchenahn.
Der NSRL Unterkreis Ammerländ ruft die

Turn - und Sportvereine des Ammerlandes am
lg. Februar in Bad Zwischenahn zu einer Ta¬
gung zusammen . Von berufener Seite werden
hier die neuen großen Ausgaben der Vereine
aufgezeigt und die notwendigen Maßnahmen
erläutert. Auch die Festsetzung der Unterkreis-
veranstllltungen ist hier vorgesehen.

Bon dem großen Turn - und Sporttag in
Breslau ist ein herrlicher Film angesertigt wor¬
den, der jetzt fertiggestellt ist . Die Kreisfilm-
stetleAmmerländist in der glücklichen Lage , den
Film schon am 1 . ,März d . I . im Zwischenahner
Lichtspielhaus zeigen zu können. Sie hat mit
deu Vorbereitungen schon begonnen; zu der Auf¬
führung werden außer den Formationen beson¬
ders dieJugendverbändeund Turn - und Sport¬
vereine eingeladen . Die Kreisfilmstelle bleibt
bemüht , den Film auch an anderen Orten des
Ammerlandes zeigen zu können.

Im Tierzuchtamt Friesland findet Anfang
März die Bullenhauptkörung statt, die für das
Ammerland in den letzten Jahren dank der
ausgezeichneten Zuchtentwicklungsteigende Be¬
deutung gefunden hat. Die Anmeldungen müs¬
sen bis zum 10. Februar unter Angabe des Kör¬
ortes bei der Körstelle in Jever voraenommen
werden; Stammtafel und Körbuch MH einzu¬
reichen. Sämtliche bereits angekörte Bullen,
die Deckerlaubnis bis zur diesjährigen Haupt-
töiMg Men , müssen an den noch bekanntge-« chtm Körungsterminen vorgeführt werden,

. wennsie nicht ausdrücklich befreit sind.
Die Bauhandwerker aus dem Ammerländ kä¬

mm unterLeitung desObermeisters Bartel s,
Rastede, im Zwischenahner Lichtspielhaus zuwer Tagung zusammen. Nach Erledigung des
geschäftlichen Teils , in dem auch das neue Gesetz« r die Altersversorgung gebührend zur
Sprache kam, wurden zwei interessante Filme
von der neuen Baukunst und dem gewaltigen
gezeigt

* ^ Neugestaltung der Reichshauptstadt

-V. Neuenbrok.
Jubiläumsfeiern in der Molkereigenosfen-

Vorstand, der Aufsichtsrat und die» ze Gefolgschaft der Molkereigenossenschaft
,Ewnbrok versammelten sich mit ihren Frauen
N .Emers Gasthaus, um eine doppelte Jubi-

zu begehen . Erster Jubilar war der
AUE»leiter Carl Clausen, der auf eine

Tätigkeitan dieser Stelle zurückblicken
Noch früher war er einmal als Gehilfe

Molkerei tätig , in der Zwischenzeitaber
b er in einem Molkereibetriebebei Mag-

A, von wo er dann vor nunmehr 28 Jah-Betriebsleiter für die hiesige Molkerei-
angefordert wurde. In dieser

Ab» Stellung hat er sich bald das völlige Ver-E . Genossenschaftsführung erworben,
bmdM-

Eäett Pflichtbewußt und gewissenhaft
gleichen Tage konnte ein wei-

Nun, *- gefeiert werden. Der nunmehr
Ab/ge Vorsitzende des Aufsichtsrats, Oekono-
vMn^ ^ ^ blm Schröder, Nordermoor,
-- - nvete das 44. Jahr tatkräftiger, ehrenamt-

an der Molkereigenossenschaft

In und dvech Südamerika

N » Arbeit . . .T>er Leiter des Verbandes land-
bil» °. ^ 6hbr Genossenschaften brachte den Ju-
d

b ' e herzlichsten Wünsche
RoiEn^ " ^ br dem Jub

AerrÄ^ bngedenkmünze uni
Oekonomierat Schröder sprach

detemmch ZE » der Genossenschaft und berich-

dm
'
w -^ b herzlichsten Wünsche und ließ durch

dü LWssührer dem Jubilar Clausen
und eine Urkunde

vvmEseiner Arbeit und Erfahrung,
ivurkp Vorstand wie von der Gefolgschaft
doll«, at»?^ bn mitAufmerksamkeitenund wert-

Geschenken zu seinem Ehrentage bedacht.
SLia Brake,

tzuliin ^ r EPlan wurde geändert. Der Kreis-
dlen Mr

" br gibt bekannt, daß derSchulungs-
Lehrgänge am Kreisseuer aus

den muä°« Kunden wie folgt geändert wer-
FebrMr . ^ Sonnabend , Sonntag , 11. und 12.
in und ,Abgang für Politische Leiter, Wal-

Sonnabend , Sonntag , 18. und
Lehrgang für den Kreisstab (Kreis-

Sonntan ^ Ortsgruppenleiter ) . Sonnabend,
siir die und 26. Februar : Lehrgang
Ich!lIunasfI °rrrauenschaft. Die Ortsgruppen-
L-hrg ^ b^ r werden aufgefordert, für den
ihre und 12 . Februar umgebend

„ düngen abzugeben
e Rettungstat
. der Wirtschc
lei ein etwa
nkeit bei Hoch

«neinSM -H^ bdoch, sichmit knapper Not an
deunjülnw-« MUhalten, von wo er durch den

CntsM»» avzugeoen.
Tn der Rettungstat eines Neunjährigen,
der Kaie Wirtschaft von Helmers an
dus Unackin ^ bl em etwa fünfjähriger Junge
Es geW ^ eit bei Hochwasser in die Weser.

logen wu?E ^ b Bertram an Land ge-
Bad wa« ehe er abtrietz . Durch das kalte
haste , Tunge, der viel Wasser geschluckt
Dein Be,'^ ? , bnnattet und von den Beinen,iram, der den Jungen in die nahe-

Die Volksbildungsstätte Oldenburg der NSG
„Kraft durch Freude" hatte für gestern abend
einen Vortragsabend in der „Astoria" Veran¬
stalter, in welchem der Forscher Schulze-
Kampfhenkel über die von ihm in den
Jahren 1935—37 gemachte Amazonas-Jarh-
Expedition berichten wollte. Viele Hörer waren
erschienen , um mit dem Forscher und seinem
Freunde die Geheimnisse und Wunder des bis¬
her so unbekannten brasilianischen Urwaldes
zu erleben und die Volksstämme kennenzuler¬
nen, zu denen bis jetzt noch kein Weißer ge¬
kommen war . Allein es kam anders . Als Pg.
Busch , der Leiter der Volksbildungsstätte, die
Versammlung eröffnete, mußte er leider Mit¬
teilen, daß der vorgesehene Redner, Schulze-
Kampfhenkel , in Berlin an Grippe darnieder¬
liege , daß aber für ihn vr . Rud . Koch eintreten
werde, der seit 1925 Südamerika nach allen
Richtungen durchquert und selbst einen großen
Film dort ausgenommen habe. Wenn der
Abend also nicht das bringe, was vorgesehen
war , so bringe er doch Aehnliches, und es darf
im voraus gesagt werden, daß die . Hörer
keine Enttäuschung erlebten.

Der Redner, der als Zeitungsberichter für
große deutsche Zeitungen drüben tätig war , hat
uns einen tiefen Einblick gewinnen lasten in
das von der Natur so reich gesegnete Land mit
seinen unermeßlichenNatur - und Bodenschätzen.
Von Rio de Janeiro und Sao Paulo ging es

nach den Südstaaten Brasiliens , wo das
Deutschtumso stark vertreten ist, daß man, wie
z. B . in Blumenau , eine rein deutsche Stadt
vor sich zu haben glaubt. Man erkannte die un¬
geheure Fruchtbarkeit des Bodens, sah die
Baumwolle- und Kaffeeplantagen, die Ba¬
nanen- und Annanaskulturen , lernte aber auch
die Beschwerden und Gefahren kennen , die
Tropenhitze, die Moskitos, die Giftschlangen,
die giftigen Spinnen u . a . und verstand es,
wenn Redner den , deutschen Arbeiter davor
warnt« , im Urwqlde siedeln zu wollen. Dann
ist es daheim doch besser , selbst wenn hier nur
ein kärgliches Los beschieden ist. In Argen¬
tinien sah man die gewaltigen Rinder- und
Schafherden, wo Herden von 6000 Rindern und
mehr einem einzigen Farmer gehören. Redner
wußte anschaulich zu berichten von dem wun¬
derlichen Völkergemisch Brasiliens , zu dem
neuerdings alz neues Element die Juden hin¬
zukommen , die es dort in gleicher Weise ver¬
suchen , wie wir es leider kennengelernt haben.
An der wirtschaftlichen Entwicklung Süd¬
amerikas hat Deutschland einen starken Anteil,
und zwar auf allen Gebieten wirtschaftlichen
wie nicht minder des kulturellen Lebens, und
die deutschen Schulen, die es dort in allen
größeren Städten gibt, erfreuen sich eines nicht
geringen Ansehens. — Mit herzlichem Beifall
dankten die Hörer für die interessante Dar¬
bietung.

gelegene elterliche Wohnung schasste , gebührt für
sein entschlossenes Handeln hohe Anerkennung.

Ein wohlgelungener Gemeinschastsabend. In
der „Friedeburg " fand der angesetzte Gemein-
schastsabend der NS -Frauenschast und des
Deutschen Frauenwerks statt. Mehr als 400
Frauen und Mädel hatten sich eingefunden.
Nach dem Gruß an den Führer und dem Ge¬
sang des Frauenschaftsliedes begrüßte die Orts-
srauenschastsleiterin Frau L. Addicks die An¬
wesenden, unter ihnen besondersdie vielen Mit¬
glieder und den Bürgermeister Pg . Reich.
Nach Aushändigung der vorläufigen Mitglieds¬
karten wurde der geschäftliche Teil erledigt. Es
wurde sodann eine kleine Pause eingelegt, die
ausgenutzt wurde, einen Einblick zu gewinnen
in den Arbeitsbereich des Mütterdienstes an
Hand kleiner und übersichtlicher Ausstellungen,
die von Frl . Schulze und Schwester Rose
erläutert wurden. Letztere verstand es ganz
vortrefflich, die Anwesenden für die Arbeit des
Mütterdienstes zu begeistern . Sie lud zu den
sechs stattfindenden Kursen herzlich ein. Ganz
besonders erging diese Einladung an unsere
Frauen aus den ländlichen Bezirken. Klar
wurde herausgestellt, wie man mit sehr gerin¬
gen Mitteln vieles gestalten kann . Der erste
Kochkursus fand an diesem Abend seinen offi¬
ziellen Abschluß . Gemeinsame Lieder umrahm¬
ten die Darbietungen des Abends, an denendie
Jugendgruppen starken Anteil hatten. Am
Schluß wurde den

'Kochkursusteilnehmerinnen
ihre Bescheinigungüberreicht. Mit einemSprech¬
chor „ Wir wollen Frauen sein " klang der Ge¬
meinschaftsabend aus.

Nordenham.
Ein alter Atenser zu Grabe getragen. Gestern

wurde Ser im 79. Lebensjahre einem Schlag¬
anfall erlegene Amtsoberwachtmeister i. R.
Friedrich Reude, Wehrdeich 26, auf dem alten
Friedhof zur letzten Ruhe gebettet. Friedrich
Rendel gehörte über 50 Jahre der Kriegs¬
kameradschaft „Germania-" und mehrere Jahr¬
zehnte auch der Feuerwehr an . Er war gelern¬
ter Küper. Durch seine spätere berufliche Tätig¬
keit beim Amt Butjadingen und bei der da¬
maligen Gemeinde Atens ist er in ganz But¬
jadingen bekannt geworden. Er wurde überall
geschätzt und geachtet , was auch in dem großen
Trauergefolge Ausdruck fand.

Ab behausen.
Nur noch eine Trümmerstätte. Zu dem

Brandunglück bei Logemann, Abbehausen, ist
noch ergänzend zu berichten , daß die ganze
Nacht über eine) Wache an der Brandstelle
Zurückbleiben mußte, da das Feuer immer
wieder aufslammte. Gestern früh um 9 Uhr
mußte noch wieder Wasser gegeben werden.
Die Brandstelle ist ein einziger Trümmer¬
haufen, und auch das stehengebliebeneWohn¬
gebäude mit der Gastwirtschaft hat stark durch
das Wasser gelitten. Die Mitglieder der im
Lokal am gleichen Abend gastierenden Zauber¬
schau konnten ihre wertvollen und unversicher¬
ten Utensilien noch im letzten Augenblick
bergen.

Hahn.
Boßelwettkampf. Am Sonntagnachmittag

fand im Lehmden ein großer Boßelwettkampf
statt , der unter den Parteigenossen über 35
Jahren und denen unter 35 Jahren ausgetra¬
gen wurde. Geworfen wurde in drei Gruppen
je 4 Mann von der Lehmder Mühle bis Korte¬
brügge und zurück . Die „Jungen " hatten ein
ganz besonderes Glück und brachten einen
haushohen Sieg heim. In einer kleinen Nach¬

feier bei Riehmeyer sprach Ortsgruppeüleiter
Müller über die Bedeutung des Boßeln als
altes Heimatspiel.

Bockhorn.
Unser Ort wächst ständig. In Bockhorn und

Umgegend entsteht ein reizvoller Neubau nach
dem anderen. Ein neues Wohnviertel ist in
der Nähe des Bahnhofs tm Entstehen. Ein
zweites wächst an der Bockhorner - Grabsteder
Straße . Dort hat dtp Kirchengemeinde ein Haus
für den Organisten bauen lassen . Weitere Neu¬
bauten sind auf dem Grundstück der ehemaligen
Gärtnerei von Peters entstanden. Noch andere
reihen sich auf halbem Wege nach Grabstede an¬
einander. Alle sind aus dem bodenständigen
Baumaterial , dem Oldenburger Klinker , der in
unserem Ort hergestellt wird , gebaut.

Der gewaltige Absatz , den die vielen Klinker¬
ziegeleien zu verzeichnen haben, hat es. mit sich
gebracht , daß die Lehm- und Tongruben, die der
Friesischen Wehde das Gepräge geben , in weit
größerem Matze als früher wachsen . An der
Straße von Grabstede nach Boühorn reichen
die Tonstiche nun schon bis unmittelbar an die
Straße hinan. Ueberall liegen Feldbahngleise,
auf denen man lange voll Ton beladene Loren¬
reihen dahinsahren sieht . Tagtäglich rollen

3IMWS zu GeWgMM-
Neirbauten und Umbauten

Der Geflllgelzüchterverein Oldenburg tagte am
Mittwochabend ausnahmsweise in , der Gaststätte
„ Hans Niedersachsen" . Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung berichtete der Vorsitzer Wtlh. Walther,
daß der Vorsitzer der Landesfachgruppe Weser-Ems
des Reichsverbandes Deutscher Kleintierzüchter, Jakob
Wübbenhorst, plötzlich verstorben sei . In seinem
Wirkungskreis habe sich Herr Wübbenhorst stets voll
für die - Belange auch der Geflügelzucht eingesetzt.
Sein Andenken wurde durch Erheben der Versammel¬
ten geehrt. — Herr Walther beglückwünschte die
Züchter hochbewerteter Tiere auf der mit der Reichs-
Neintierschau verbundenen 4. Deutschen Reassegeslügel»
schau in Leipzig, soweit sie unserem Geflügelzüchter¬
verein angehören.

Zuschüsse zu Stallneu - und Umbauten
für Geflügelhalter werden reichsseittg bewilligt und
stehen sür unseren LandesfachgruppenbezirkWeser-EmS
noch zur Verfügung . Die einem Geflügelzüchterverein
nicht angeschlossenen Kleingeflügelhaltsr können sich
dieferhalb von einem Vereinsmitglied beraten lassen
und müssen ein Antragsformular aussüllen . Mit dem
Bau ist erst- zu beginnen, wenn die Landesbauern-
schast den Bau genehmigt hat . Außerdem ist eine Bau¬
anzeige an die zuständige Baupolizeibehörde mit
Lageskizze des zu bauenden Stalles einzureichen. —
Bezüglich der diesjährigen Landesfachgruppenschau
sind noch keine ernstlichen Bewerber ausgetreten ; es
wurde deshalb einstimmig gewünscht, daß unser
Verein gegebenenfalls als Bewerber sür die Ab¬
haltung der Landessachgruppenschau sich meldet. —
In der züchterischen Aussprache wurde mttgetetlt , daß
keine Bedenken. bestehen, Eier normaler Größe von
Junghennen aus Frühbruten zur Brut zu benutzen.
Mtt Rücksicht auf die anzustrebende Leistungszucht
sind jedoch SHruteier von kontrollierten zweijährigen
Hennen vorzuztehen. Hingewtesen wurde aus die not¬
wendige Grünsittterung der Zuchttiere. Keimhaser
soll als treibendes Futter nicht zu reichlich gegeben
werden. Fischabsälle, nicht aber von Salz¬
heringen, können den Hühnern und Enten als
Futter gereicht werden, und zwar am besten auf der
Knochenmühle zerkleinert und im Weichfutter der-

Mndgang durch die Heimat
Oldenburg . Die Wasserleitung

wird Montag- und Dienstagabend von 22 Uhr
an streckenweise gesperrt.

Brake. Dem Postinspektor H. Dierls,
Adolf-Hitler-Straße 117, ist vom Führer das
Treudienst - Ehrenzeichen in Gold verliehen

. worden. Bereits 34 Jahre steht Herr Dierks
im Dienste des Postamts Brake.

Varel. An Stelle eines abgebrochenenalten
Hauses in der Peterstraße, ein Stück Alt-Varel,
das der Stadt Varel gehörte, soll ein neuzeitlich
eingerichtetes N S V - K tn d e rch eim erstehen.

Hude. Bürgermeister Degen überreichtedas
goldene Ehrenkreuz sür 40jährige treue Dienste
den Hauptlehrern Herm. Paradies, Hude 2,und August Wessel, Hude 3, das silberne
Ehrenkreuz für 25jährige treue Dienste den

Hauptlehrern August Finke in Nordenholzund Johannes Drees in Wüsting.
Falkenburg . Ein Verkehrsunsall

ereignete sich auf der Reichsstratze Bremen—Ol¬
denburg. Ein Personenwagen, der von Olden¬
burg kam , geriet auf den Sommerweg und über¬
schlug sich . Während der Fahrer mit dem
Schrecken davonkam, wurden zwei Mitfahrer
schwer verletzt . Der Wagen würde stark be¬
schädigt.

Böselbei Friesoythe . Im hohen Alter von
94 Jahren starb hier der Volksgenosse Josef
Schräwe, ein Veteran von 1870/71 , der den
ganzen Feldzug im OJR 91 mitgemacht hatte.Er war eine besonders stattliche Erscheinung.
Nach Friedensschlutz1871 war er noch bei der
Besatzungsarmee.

Züge und Lastzüge mit Klinkern ab. In Coll ->
stede und Bredehorn beutet man jetzt auch die
großen Sandlager für Bauzwecke Ms . Mit
Kränen und kleinen Baggern gewinnt man hier
den Sand.

Grabsted e.
Der stetig anwachsende Güterverkehr hat es

nötig gemacht , daß die Anlagen her Güterschup¬
pen vergrößert und verlängert werden mußten.— Ein Volksgenosse aus dem benachbarten
Astederfeld wurde auf der Staatsstraße nach
Varel derartig von einem Personenwagen an¬
gefahren, daß er sofort ins Krankenhaus über¬
geführt werden Mußte.

Hohenkirchen)
Schulneubauten in Wangerland. In einer

Tagung der Gemeinderäte der Gemeinde Wan¬
gerland unter der Leitung von Bürgermeister
Popken wurden verschiedene größere Bau¬
vorhaben behandelt. Der Bau einer neuen
Volksschule in Hohenkirchen soll möglichst bald
in Angriff genommenwerden. Das alte Schul¬
gebäude plant man später als HJ -Heim umzu¬bauen. Ein bereits 1938 durchgeführter Schul¬
neubau im Ort Middoge steht jetzt vor der Fer¬
tigstellung. In Tettens soll durch die Errich¬
tung eines neuzeitlichenFeuerwehrgerätehauses
eine wichtige Verbesserung der Einrichtungen
der Feuerlöschpolizeierreicht werden. In einem
Bericht gab der Bürgermeister einen Ueberblick
über die im Jahre 1933 geleisteten Arbeiten und
sprach den Wunsch aus , daß es auch fernerhinin der Gemeinde Wangerland so erfreulich vor¬
wärtsgehen möge.

Elmeloh.
Polizeihund stellt einen wildernden Hund.

Recht beachtlich ist die Leistung des Deutschen
Schäferhundes eines Gendarmeriebeamten, dem
ein wildernder Hund in der Elmeloher Gegend
gemeldetwurde. Die Bestie hatte in einer Nachtdrei Schafe zu Tode gehetzt und sie dann zer¬
rissen . Der Beamte setzte seinen Hund auf die
Spur , und diesem gelang es dann, in einem
Zwischenraum von etwa zehn Stunden die
Spur anderthalb Kilometer weit zu verfolgen.
Das Tier führte seinen Herrn vor das Ein-
schlüpfloch einer Hundehütte, aus der man dann
den Uebeltäter herausholte. Die Spuren frischen
Schafblutes waren der Beweis dafür , daß es
sich um den Gesuchten handelte.

Varrel - Stickgras.
Nächtlicher Einbrecher dringt in die Schlaf¬

zimmer. Schon vor längerer Zeit wurde die
Polizei auf einen Mann aufmerksamgemacht,der nachts in die Häuser eindrang und dort,
immer nach der gleichen Methode, die Wohnun¬
gen durchsuchte . Nunmehr tritt scheinbar der¬
selbe Einbrecher in der weiteren Delmenhorster
Umgebung, nämlich in Varrel und Stickgras,
auf. Er brach in allen Fällen eine Fenster¬
scheibe heraus und drang dann in die Wohnun¬
gen ein. Dort schlich er sich bis in die Schlaf¬
zimmer, aus denen er die Kleidungsstücke der
Schlafenden holte, um sie dann in einem ande¬
ren Raum auf Geld und etwa enthaltende
Wertsachen zu untersuchen. In mehreren
Fällen wurden die Hausbewohner aufmerksam
und verscheuchten dann den nächtlichen un¬
gebetenen Besucher.

„rührt . Eine Reihe weiterer Anfragen wurden aus¬
führlich und allgemein belehrend beantwortet . —
Zum Thema „S chönheil und Leistung" teilte
der Vorsitzer mit , daß aus unserem Veremsbezirk nur
unser Züchterkamerad Hermattn Gode, Eversten, sich
mit recht gutem Erfolg in dieser Abteilung aus der
4. Deutschen Rassegeslügelfchauin Leipzig beteiligte.
Herr Walthör machte die Züchter darauf auf.
merksam, daß gerade für diese Abteilung „Schönheit
und Leistung" in Zukunft großes Interesse vor¬
handen fein wird . In Leipzig haben die Aussteller
in dieser Abteilung durchweg gut abgeschnitten. Haupt-

, Merkmale eines guten Stammes find: Gesundheit und
Ausgeglichenheit in Form und Farbe . — Die nächste
Versammlung wird im „Htndenbuyg-Haus " abgehalten.

Wie war der
Abfchlutz?

Hoffentlichgut. Nun über¬
legen Sie sich bitte: Hätten
Sie mehr Anzeigen auf¬
gegeben. dann wären mehr
Leute zu Ihnen gekommen,
und Ihr Umsatz wäre ge¬
stiegen . Die Anzeigenkosten
hätten sich sicher bezahlt ge¬
macht . Werben Sie durch
AnzeigenindenOldenburger
Nachrichten und erhöhen
Sie Ihren Umsatz!



Fiiheertagung des Iungbannes
SWevburg (91)

Am Sonnabend und SoNntag findet in
Oldenburg eine Führertagung des Iungbannes-
Oldenburg (91 ^ statt . An dieser Führertagung
werden die Führer der Jungstämme, die
Führer der Fähnlein , Stellenleiter und Mit¬
arbeiter z. b . V . teilnehmen. Bis 16 Uhr haben
sich die Führer auf der Dienststelle des Jung¬
bannes Oldenburg (91 ) im Handelshof zu mel¬
den . Um 1H. UHr findet unter der Leitung des
Leiters der Jugendmusikschule der Stadt
Oldenburg, Oberscharführer Kretzschmar,
eine Sing - und Haltungsschulung für die Vor¬
bereitung des Heimabends statt . Um 19.30 Uhr
wird Oberfähnleinführer Kuhle b̂ert die Be¬
fehlsausgabe vornehmen.

Im . Gefolgschaftsraumder Handwerkskammer
wird ein Hoheitsträger der Partei zu der
Führerschaft des Standorts des Deutschen
Jungvolks sprechen . Kreisleiter Schneider
wird zu der Führerschaft Ammerland und der
Auslese des Kreises Wesermarsch für die
Adolf-Hitler-Schule im Lesesaal der Gebiets-
sührung sprechen . Zur Führerschaft des Krei¬
ses Wesermarsch und der Kreisauslese der
Adols -Hitler-Schüler wird im MHJ -Heim der
Stellvertretende Kreisleiter Bruns sprechen.

Am Sonntag wird die Führertagung durch
Wecken des Fanfarenzuges und des Bann¬
musikzuges eingeleitet. Um 8.30. Uhr wird
Obergebietsführer Lühr Hogrefe die Aus¬
gabe der Führerleistungsabzeichen vornehmen.
Anschließend findet auf dem Schlotzplatz ein
Standort -Appell statt . Um 14 Uhr beginnen im
Civil-Castno die Arbeitstagungen, auf der die
Stellenletter des Jungbannes sprechen werden.
Der Jungbannführer Herbert Frese wird
durch eine Ansprache die Führertagung be¬
enden.

Sldenburgisches StaalSIVeatee
Heute und morgen abend:

„Der Vetter aus Dingsda"
Operette von E . Künneke
Musikalische Leitung: Lothar Remmele
Inszenierung : Adj Appell

„Vetter aus Dingsda"
mit Gasttenor

Infolge einer Reihe von Erkrankungen im
Operettenensemble und Chor des Staats¬
theaters findet heute abend an" Stelle von
„Fra squita " von Lehar eine Aufführung des
„Vetter aus Dingsda "

, der erfolgreichen
Künneke -Operette, statt.

Günther Fischer vom Stadttheater
„Frasquita " von Lehar eine Ausführung des

und morgen als Gast die Partie des erkrankten
Herrn Graf übernehmen.

Melodram-Abend im Schlotzsaal
Nur noch wenige Karten für den heute abend

20.30 Uhr stattfindenden Melodram-Abend im
Großen Schloßsaal sind an der Theaterkasse zu
haben. Generalintendant Schlenck (Sprecher)
und Generalmusikdirektor Ludwig (am
Flügel) bringen „Enoch Arden" und „Das
Hexenlied " zu Gehör.

SldenbirrgischeSSIaatSorchekter
El ly Ney spielt

im sechsten Anrechtskonzert am kommenden
Montag als Solistin das Klavierkonzert

V-Moll von Brahms . Für jeden Musikkenner
ein besonderer Genuß, die geniale Interpretin
Beethovens und der deutschen Klassik dieses
großartige Brahmssche Klavierwerk spielen zu
hören. Daneben bringt das Staatsorchester
unter GeneralmusikdirektorLudwig noch Beet¬
hovens Vierte und die Erstaufführung der
„Variationen über ein Husarenlied" von Franz
Schmidt, dem größten ostmärkischen Sympho¬
niker seit Bruckner" , dessen symphonische Werke
erst vor kurzem das Münchener Konzert¬
publikum zu Hellen Begeisterungsstürmen hin¬
rissen.

Sichern Sie sich Karten möglichst noch im
Vorverkauf, da die Nachfrage für dieses Kon¬
zert besonders stark zu werden verspricht.

Dritter Landesb«meen1ag
-er Lan-esbaueeuk «HM Weier-Ems

Der dritte Landesbauerntag der Landes¬
bauernschaft Weser - Ems ist zum 16. und 17.
Februar nach Oldenburg einberusen
worden. Er soll , wie seine Vorgänger, der Aus¬
richtung der Führer und aller Beauftragten
des Reichsnährstandes in unserem Gebiete
dienen. Es wird auf ihm dargelegt werden,
was im jüngsten Zeitraum an Arbeit für
Bauerntum und Landwirtschaft geleistet wor¬
den ist, und er wird für die zukünftigen Auf¬
gaben die Richtung zeigen . Der Mensch , der
Hof und der Markt werden entsprechend der
Zuteilung dieser drei Sondergebiete an die
Landeshauptabteilungen I , H und IH be¬
handelt. U . a . wird neben der weiteren Vor-
wärtstreibung der Erzeugungsschlacht der be¬
sonders brennenden Frage der Landflucht auch
innerhalb dös dritten Landesbauerntages be¬
sondere Aufmerksamkeit zugewendet werden.

Die Zeiteinteilung
für den dritten Landesbauerntag

Donnerstag, 16 . Februar
10 .30bis14Uhr : Sondertagnng der Landes-

Hauptabteilung I im Saal des Hotels
Graf Anton Günther . Leiter : Landeshaupt-
abtetlungsleiter Abel. Bericht über die Auf¬
gaben und Ziels sämtlicher Abteilungen der
Landeshauptabteilung I.

10 .30 bis 14 Uhr : Sondertagung der Landes¬
hauptabteilung II in den oberen Sälen
von Hahns Gaststätten. Leiter : Landeshaupt¬
abteilungsleiter Backhaus. Bericht über die
Aufgaben und Ziele sämtlicher Abteilungen der
Landeshauptabteilung n.

10 .30bis 14 Uhr : S o n d e rt a g « n g der Landes¬
haupt a b t e i I un g in im Saal von Papes
Papes Hotel. Letter : Landeshauptabteilungsleiter
Roloff. Bericht über die Aufgaben und Ziele
der Landeshauptabteilung III und der S Wirt¬
schaftsverbände Weser-Ems.

17 .00 bis 18 .30 Uhr : Sondertagung der Ab-
teilung Hauswirtschaft im Saal des
Hösels zum Neuen Hause.

15 .30 bis 16 .30 Uhr : Arbeitstagung der Ab¬
teilungen Betriebsgefolgschaft,
Landjugend , Frau und Hauswirt¬
schaft im Saal des Hotels Zum Neuen Hause.

16 .00 bis 18 .30 Uhr : A r b e t t s t ag un g der W i li¬
sch a f t s b e r a t e r und Neubauern¬
berater im Saal von Papes Hotel.

15 .30 bis 18 .30 Uhr : Arbeitstagung der Kreis-
obmänner und Kreis st absleiter im
Sitzungssaal der Verwaltungs -Hauptabteilung,
Mars -la -Tour -Straße 2. ,

15 .30 bis 17 Uhr : Arbeitstagung des Landes¬
baue rnrates im lletnen Saal des Zivil-
Kasinos.

17 .30 bis 18 .30 Uhr : Arbeitstagung des Gau¬
amtes für Agrarpolitik im kleinen
Saal des Zivil -Kasinos.

20 .30 bis 22 .30 Uhr : Vorstellung für die
L a nd e s b au e r n sch as t W e s e r - Em s im
Staatstheater: „Ein ganzer Kerl" , Ko¬
mödie von Fritz Peter Buch.

Freitag, 17 . Februar
10 .00 bis 13 .30 Uhr : Haupttagung im „Capitol " .

Vorträge : vr Warning über „Die biologische
Lage Deutschlands" : Landwirtschäftsrat Spitz
über „Die Unterbewertung der Landwirtschaft
als Ursache der Landflucht" .

15 .30 bis 18 .30 Uhr : S o n d e r 1 a g u n g d e r Lehr.
Herren im großen Saal des Zivil -Kasinos.

Besichtigungen
15 .30 Uhr : Sonderschau „Bauer und Hof" im Zelt auf

dem Platz der SA.
16 .30 Uhr : Mtlchwtrtschaftliches Institut der Landes-

bauernfchaft Weser-Ems , Würzburger Str . 3.
17 .30 Uhr : Landwirtschaftliches Untersuchungsamt und

Forschungsanstalt der Landesbauernschaft Weser-
Ems . Mars -la -Tour -Str . 4.

Empfang
20 .30 Uhr : Empfang der Ehrengast ennd

des Landesbauernrates durch de»
Landesbauernführer im Strack-Saal
des Schlosses.

'

Zugegeben . . .!
Zugegeben: Wir haben es alle einmal eilia.Wir müssen alle einmal ausgerechnet diesenAutobus haben, der uns pünktlich zumBabnlw!

fahren soll , damit wir den Anschluß nicht y»./
passen . Wir möchten alle einmal recht Mägüber den Fahrdamm laufen, vielleicht , weil d-rZigarettenhändler pünktlich um 19 Uhr seinenLaden schließt , vielleicht , weil noch ein doo»
Brötchen fehlen oder sonst was . . . Zugegeben
auch : Heute geht es gut. Und morgen auch undübermorgen auch . Die Autos können ja brem¬
sen ! Man ist doch nicht Irgendwer , das KMder Vorortbahnlenker schon sehen . Und da wirder sich hüten, nicht schon rechtzeitig die Fahr,
zu verlangsamen. Und dann — mein Gott , gleispassiert einem ja nichts. Wie sollte es ausSchon ganz anderen Dingen hat man getrotztund sie gut und heil üverstanden. Und da sMeinem ausgerechnet im Straßenverkehr etwas
zustoßen ? Das wäre doch gelacht . , . !

8000 Menschen , die ' im Ablaus des vergange¬nen Jahres dem Verkehrstod zum Opfer sielen
haben ähnlich gedacht . Viele Witwen und Was
sen jammern noch heute über die Verantwort
tungslosigkeit ihres Ernährers . . .Und warum ? Weil diese 8000 und die Un¬gezählten, die schwere und mittlere und sonsj-
welche Verletzungen bei Verkehrsunfällenda¬vontrugen, disziplinlos waren. Jawohl : diiri-plinlos!

zu denken , daß Verkehrsdisziplin heute zum mo¬dernen Leben gehört — darauf kommt es an'Wenn es einmal drinnen sitzt, dann sitzt es auch!Bis es aber soweit ist, sollte man soviel Diszi¬plin aufbringen, die täglichen Veröffentlichmi.
gen über dieses Thema in den Zeitungen aui-
merksam zu lesen . Denn auch das Zeriums-
lesen gehört heute zur Disziplin. Das läßt M
Wirklich nicht bestreiten! u . u . (K48)

LandeSbibNM«
Verleihbar werden vom 20 . Februar ab — Bor-

merkungen vom 13 . Februar an:
1. Hermann Görtng, Reden und Aussätze

(Auswahl ) . Hrsg . v . Erich Gritzbach.
2. H . Meyenn, Die politische Feier.
3. Walter Buch, Des Nationalsozialist. Menschen

Ehre und Ehrenschutz.
4. Gesamtdeutsche V e r g an g en h e it . Fest,

gäbe für Heinrich Ritter von Srbik zum
60 . Geburtstag.

5 . Haushofer u . Joh . von Leers , Baiern sühn»den Pflug nach Osten . Wie des Reiches Mesie
Ostmark entstand.

s . Pfand !, Philipp II. Gemälde e. Lebeuz
u. e. Zeit.

7. U. Froese, Das K o l o nt s a tt o n sweil
Friedrichs des Großen, Wesen und
Vermächtnis.

8., Briefe ses Herzogs
'C a r l A u g u st von Sachsen-

Weimar an seine Mutter , die Herzogin Am»
Amalta , Oktober 1774 bis Januar 18L7.

9. K . Heckfcher , Hetdmärker Volkskunde . . ,
Oldenburg , Sialling , 1938.

10 . H . Eckstein , Künstler über Kunst. Blich
Berichte, Auszeichnungen dt. Maler , Bildham.
Architekten.

11 . Ed. A. Pfeiffer , Unsere Technik. Ihr Stand
u . ihre Aufgaben.

Aus den Oldenburger Lichtspielhäusern
Wall-Lichtspiele

„S ch e i d u ng s r e i s e"
Wenn man kaum verheiratet ist und schon wieder

„in Scheidung liegt", so ist das ein durchaus unge¬
wöhnlicher Falt . Heinrich Spoerl , der Autor von
„Wenn wir alle Engel wären " , hat mit dem Ma¬
nuskript zur „Scheidungsretse" den Stofs zu einem
amüsanten Ftlmlustspiel geliefert, und man mutz
sagen, daß auch die darstellerische Durchführung der
abwechslungsreichenHandlung zu den überdurchschnitt¬
lichen Leistungen eines ausgezeichnetenFilm -Ensembles
gehört. Hedt Finkenzeller und Viktor de K o w a,
das kriegerische junge Paar , stehen -in Führung , ein
gutes Dutzend nicht minder sein pointierter Charakter¬
darsteller stehen ihnen zur Seite . Man steht selten
einen Film mit so vielen liebenswürdigen kleinen
Nuancen. Kaum einer der vielen Teilnehmer an der
gemeinsamenGesellschastssahrtvon Berlin nachVenedig
entbehrt einer gewissen Originalität , so daß alle Tem¬
peramente und menschlichen Qualitäten zur Illustrie¬
rung der lustigen Reise eingesetzt werben können, über
deren merkwürdige Einzelheiten hier nicht Wetter ge¬
sprochen werden soll . Diese große Zwangssamtlie,
die da aus 14 Tage im eleganten Omnibus über
Quedlinburg — Würzburg— Rothenburg— Zell am See
nach Venedig und zurück über Salzburg nach Berlin
fährt , offenbart eine Fülle von reizvollen und gut
gesehenen Einzelschkcksalen , so daß — ein Verdienst
der geschickten Regie von Hans Deppe — ein den
Insassen des „Bus " -ähnelndes Sammelsurium von
Erlebnissen und Zwifchensällen entsteht. Da es sich
um ein Lustspiel handelt, ist es unnötig , besonders
hervorzuheben, daß die Sache natürlich gut ansläust
und aus der beabsichtigten Scheidung nichts wird.
Nur der Pfiffige Langhaardackel, der eigentlich als
Urheber der Ehestreitigkeiten wenige Stunden nach
der" Trauung unseres Paares gelten mutz , geht am
Schluß über Bord und wechselt seine Besitzerin. Wer
einmal eine Stunde . stillvergnügt sein will, kommt
mit der „ Scheidungsreise" auf seine Rechnung. —
Ein ausgezeichneterUfa-Kultursilm „Grönlandsommer"
und ein Kurzlustspiei „Seine schwere Stunde " mit
Fritz Genschow in der Hauptrolle vervollständigen das
empfehlenswerte Programm.

Dr Hans -Ulrich Reinicke.

Capitol
„Napoleon ist an allem schuld"

Oh ja, das kann man Wohl sagen: mit ganz seinem,
selbst in Derbheiten seinbleibendem Humor wird es
dem Publikum beigebracht. — Zunächst einmal ist der
bekanntlich längst verstorbene französische Imperator
dafür verantwortlich zu machen, daß Lord Cavershoot,
der grotze englische Napoleonforscher, von seinem
Diener auf eine wahrhaft ausgefallene Art geweckt
wird : am "Tage der Schlacht bei Waterloo mit
Pistolenschüssen, an Bonapartes Geburtstag mit einer
Ktnderklapper. Wenn der dusseligeDiener diesen welt¬
bedeutenden Geburtstag aus ein falsches Datum ver¬
legt, so steht das natürlich aus einem anderen Blatt.
Woran ist Napoleon -— oder etwas genauer gesagt:
Cavershoots Napoleonfimmel — sonst noch schuld?
Na , zum .Beispiel an der Verständnislosigkeit, die der
Lord den sportlichen Interessen seiner Frau entgegen¬
bringt . Denkt sie gerade nur an „Brutus " — wer
das wohl sein mag? — , dann mutz er ihr lang und
breit durchs Telephon erzählen, er habe letzte Nacht
zufällig von Napoleon geträumt , — was , nebenbei

gesagt, natürlich jede Nacht der Fall ist . Dann
aber kommt die Hauptsache: die Angelegenheit mit
„ Pünktchen" : damit wird Napoleon am allerschwersten
belastet. Und das verhält sich so : Als Vertreter Eng¬
lands fährt der Lord zur Konferenz sämtlicher
Napoleonsorschsr der Welt nach Paris , wo' anfangs
mit gewaltigem Geistesaufwand über die banalsten
Dinge gestritten wird , unter anderem über die Be¬
deutung der Worte des Korsen in bezug aus Goethe
„voila nn homms" . Ein kurioser Einfall , ausgerechnet
in Frankreichs Hauptstadt mit den Begriffen „Mann"
und „Mensch " zu jonglieren , nicht wahr ? Er soll hier
als Probe des köstlich -spitzfindigen Ideenreichtums
angeführt werden , von dem dieser Tobts -Film seine
ureigenste Kraft bezieht. Das Wichtigste jedenfalls
an der ganzen Zusammenkunst ist jedoch die folgende
großartige Revue, die mit der aus Mädchenköpsen
aufgebauten berühmten Initiale des Herrschers, dem
„N" , abschließt. Hinter jenem „K" nun steht , oh Schreck,
ein nirgends historisch bewiesener Punkt , für Lord
Cavershoot ein Stein des Anstoßes. Eine kurze Zwie¬
sprache noch — wieder etwas sehr Bezeichnendes —
mit dem Schöpfer der Revue : „Sind Sie der Re¬
gisseur? " — „Ja . " — „Sie find ein Idiot !" — , und
entrüstet verläßt Großbritanniens hochgeachteter Na-
poleonsorscher den Saal , um — das ist aber wirklich
ein Zufall — draußen das reizende Mädel zu treffen,
das jetzt kein Pünktchen mehr darznstellen braucht.
Doch „ein lebendes Mädel ist mehr wert als ein toter
Kaiser" , meint er und handelt danach. Mit benebeltem
Kopf heimgekehrt, begegnet er dem „aus dem Rahmen
gefallenen" Bonaparte persönlich; der Höhepunkt des
Werkes scheint erklommen. Bloß , — vorher war da
noch ein kleines Abenteuer mit Madelaine , dem
Pünktchen, und das wird neues Ausgangs -Pünktchen
für weitere litzliche Verwicklungen, für Beratungen
im Pserdestall, für ein Duell mit gepumptem Zylinder,
für ein verwechseltes Schlafpulver Marke „aster for
sor sor" , für eine feudale Gesellschaftim Schlosse seiner
Lordschafl und dergleichen treffend gestaltete Szenen
mehr . .An dem allem ist der Hauptschuldige Napoleon
und der Hauptbeteiligte Curt Götz , der hier als
Autor , Regisseur und Träger der zentralen Rolle drei¬
fach allerlei Können beweist. Als am gelungensten
vielleicht von allem fällt seine heiter servierte iiese
Lebensweisheit aus, die zum Teil Wildescher Ironie
ebenbürtig die Waage hält . Valerie von Martens
als Cavershoots Gattin , Else von Möllendors
als Pünktchen, Paul Henkels als des Napoleon-
sorschers Freund , seiner unter anderem Max Gül¬
storfs, Willi Schur, Olga L i m b u r g — sie alle
tragen wesentlich zur Wirkung des einen Besuch wirk¬
lich lohnenden Lustspiels bet. Noch einmal aber sei
betont : Hier wird nicht mit Kanone» nach Spatzen
geschossen — aus Kanonen knattern lediglich einmal
Böllerschüsse . — Hervorragend ist das Beiprogramm
„ Logger .Essen " meldet Fangrekord " und der herrliche
Unterwasserfilm „Vom Hauswirt und Mieter ans dem
Meeresgrund " . Karl Heinz Schlange.

Burg-Lichtspiele"
„13 Man » und eineKanone"

Im dritten Jahr des Weltkrieges an der Ostfront.
Bei Baranowitschi wollen die Russen znm Grotzangriis
übergehen, da macht ihnen das deutsche Ferngeschütz
500 alle Hoffnungen zunichte. Eine aus 13 Mann
bestehende, in .Stahlgewittern zusammengeschweitzte
Mannschaft bedient diese Kanone, die wichtige Stel¬

lungen des Feindes zerstört. Lange suchen die Gegner
den Standort des Geschützes zu ermitteln , lange ver¬
geblich . Da zeigt eines Abends ein unverkennbares
Signal , vorher durch eine Brieftaube angekündigt,
den Platz , und nun ist das Schicksal der Kanone be¬
siegelt. War hier Verrat im Spiel ? Ein langwieriges,
peinlich genaues Ermittlungsverfahren setzt ein, das
an die Nerven der tapferen Soldaten greift ; ver¬
schiedene Personen werden verhaftet und wieder laufen
gelassen. Nichts deutet auch nur die geringste Spur
an , die zur Lösung des drückendenGeheimnisses sühren
könnte. Die Kameradschaft droht zu zerbrechen, einer
verdächtigt den anderen , aber jede Anklage bricht in
ein Nichts zusammen. Endlich ergreifen ein paar der
braven Krieger selbst die Initiative , um den unter¬
suchenden Kommissar in seinen schweren Bemühungeil
zu unterstützen, und nun findet das Rätsel seine Er¬
klärung, eine Erklärung übrigens , die des mit un¬
geheurer Spannung dargestellten Geschehens würdig
ist . Namhafte Künstler wie Friedrich Kaytzler,
Alexander Golltng, Otto Werntcke, Anton
Potntner , Erich Ponto, Beppo Brem tragen
die Handlung , ,in deren Mittelpunkt ein verkannter
einsamer Deutschrussesteht. Johannes Meyer führte
die Regie des erlebnisstarlen Bavaria -Films , den
Peter Kreuder kernig musikalisch untermalte —
Dazu bringen die „Burg -Lichtspiele" ein reichhaltiges
Beiprogramm . Karl Heinz Schlange.

Oldenburger Lichtspiele
„Zwei Frauen"

Olga Tschechow« und Irene von Mehest-
dorsf — letztere Deutschbalttn, elftere von russischer
Herkunft — verkörpern die zwei in der Ueberschrift
genannten Frauen . Beide sind sie Schauspielerinnen
— nicht nur im Leben, hier in ihrer Rolle ebenfalls — ,und beide lieben sie — aber dasmur im Film — den¬
selben Mann , den Paul Kltnger, unser alter Be¬
kannter vom OldenbUrgifchenStaatstheater , als sport¬
lichen Kavalier darstellt. Unter den übrigen Mil¬
wirkenden seien Walter Jantzen, Walter Stet ri¬
tz eck , Rudolf Kletn - Rogge, Artur Schröder
und Roma Bahn hervorgehoben. Die Regie führte
Hans H. Zerlett, der auch das Drehbuch verfaßt«,und zwar nach dem Sri beschert Roman „Frauen-
kamps " . Schon in diesem Buchtitel ist ausgedrückt, daß
die beiden Frauen einander feindlich gegenüberftehen.
Aber nicht nur Rivalinnen sind sie ; gleichzeitig sind
sie Freundinnen . Noch mehr : sie sind Mutter und
Tochter. In gewisser Parallele zu dem oft behandelten
Vater -Sohn -Mottv packt dieser Film das Thema
Mutter/Tochter an einem sehr wesentlichen Punkt an;
er zeigt auf der einen Seite , wie die Mutter , von
ihrem Berus geradezu besessen , in diesem und ini
ureigensten Gefühlsleben mit ihrer Tochter zusammen-
stötzt . Da stehen beide ohne Sentimentalität hart ans
hart gegenüber. Kaum aber tritt , sozusagen aus der
Kehrseite, das Verhältnis der zwei Frauen zueinander
aus eine ganz von der ersten verschiedeneEbene, kaum
also kommt die Tochter als solche zur Mutter , —
sofort ändert sich alles . Dann hilft die Mutter ihrem
Kinde, dann denkt sie, völlig gewandelt, ohne Rücksicht
auf ihr eigenes Glück nur noch an das ihres Kindes.
Das gibt diesem, überraschend endenden dramatischen

, Tobis -Werl aus dem Theater -Milieu um Ehrgeiz.
Leidenschaft und Mutterliebe seine iiese Menschlich¬
keit . — Im Beiprogramm läuft neben der Wochen¬
schau der Kurzfilm „Die geliebte Stimme " .

Karl Heinz Schlang«.

12 . Eve Curie , Madame Curie. Ihr Leb!»
u . Wirken.

13 . Tiere im Krieg. Hrsg , von Joh . TheuerkaM.
14 . Fr . H . Schnakenberg, Wirklichkeit oder Un¬

wirklichkeit. Zetel , 1938.
15 . Dorothea von Fabeck, Der Sänger d»

Rothenburg . Ein Ktzffhäuserbuch. Oldenburg,
Sialling , 1938 .

'

In die Abteilung Volksbücherei wurde»
folgende neue Bücher eingestellt, die vom 13. Februar
ab verliehen werden:

1. W . Westecker , Die Trommel schlug zum Strsite-
Deutfche Geschichte vom Weltkrieg.

2. K . Miedbrodt , Ein Deutscher geht am Tod vor¬
bei. Der Roman eines Kämpfers.

3 . W. Marschall, Torpedo Achtung! Los ! Erleb¬
nisse im U -Boot -Krieg 1917/18.

4. H . F . Blunck, Wolter von Plettenberg . Deutsch¬
ordensmeister in Livland.

5. F . Genschow, General Stift und seine Bande.
6. Karl May , Winnetou . Bd . II. Reisserzähl « .
7 . Karl May , Old Surehand . Bd . I. ReiscerziiMM-
8. H . Chr . Kaergel, Gottsietn und sein Himmel¬

reich . Roman.
9. Ernst Zahn , Hoch über das Tal . Roman.

10 . Agnes Günther , Die Heilige und ihr Narr.
122 . Ausl.

Familien -Nachrschten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Fritz Sander und Frau Amanda geb . Etlers,

Oldenburg , ein Sohn . '
Aug, Schütte und Frau geb . Priese , Einswarden,

ein Sohn
Verlobte:
Erna Niemeyer mit Hillrich Kuper, Langeoog
Annette Wessels mit Johann Bontjes,

Nenndorf/Leezdors
Erna Schlüter mit Werner Schneidewind,

Ohmstede I/Eversten
Sophie Bruntzen mit Heinrich Warnken,

Elmendorf/Haarenstroth
Vermählte : ^ «-Mii,
Franz Weitzel und Frau Maria geb , WCst-w

Cloppenburg
Schriftleiter Carl Ulrich und Frau gcb . Bea« -

Oldenburg
Gestorben : ^
Schuhmachermetster B , Schwarting , Norden?« -

79 Jahre
Witwe Elisabeth Kühling geb. Grote, Vars«,

79 Jahre
Wilwe Maria Niehaus geb . Wintermann , «

kamp , 58 Jahre
Lotte Willle, Neuenburg , 19 Jahre
Friedrich Geldes , Zwischemihn, 92 Jahre
Olga Jacoby geb . Sucndermann , Oldenburg
Wilhelm Petershagsn , Neustadt, 65 LMire
Hermann Mahlstäde, Jaderaußendeich , » ^
Frieda Gräper geb . Danielmeysr , Oldenvuig,

59 Jahre
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(Erste Fortsetzung)

ll
Segelmanöver

W Vi«L»r8iLLi» in «Ne lssanien
Drei Anwärter und ein Vorhandsmann aus

der Stammbesatzung haben die Speichen, ge¬
hackt, blinzeln gegen die Sonne zu den Toppen
Md werfen einen Blick aus die Kreiselkompatz-
Wei, die zwischen den Rädern angebracht ist.
In der Backbvrdbrückennock , dem Ende der lin¬
ken Seite der Brücke , das größte der vorhan¬
denen weißlackierten Megaphone in der Hand,
knacketder Erste Offizier, der das Manöver
Aachen wird , auf den Kommandanten. Klar
»ei den Festmachern , den Hanf- und . Stahl-
mnen, die das große Schiff noch mit dem Pier
»Enden, harren Unteroffiziere und Anwärter
A den Befehl zum Loswerfen. Lustig flattern
die Mgel, die beiden Windwimpel, in den
-Nuckennocken , rot an Backbord und' grün an
steuerbord. Kopftelephon umgeschnallt , steht
der Befehlsübermittler , der die Befehle nach
dorn zur Back, zum Vorschiff , weitergibt, den
MEandanten an, der nach einem schnellen
k auf die Admiralsflagge der Station jetzt
»M Fördedampfer nachschaut , der gerade voll-
"eietzt, alle Fahrgäste nach Backbord an der« elmg stehend, vorüberrauscht. Nun winkt er
? D-, dem Ersten Offizier, mit der Hand.

Kapitänleutnant hebt die Hand grüßend
w, . und das Riesenmegaphon zum
T̂ ud : „Alle Segelsetzen ! Topps-
sasten von beiden Wachen — enter

Toppsunteroffiziere und Toppsgasten,
lick» Männer, die beim Manöver die Äuf-

w den Toppen und am höchsten zu entern
schwingen sich mit Tigersätzen in die

- " die Strickleitern, würde der Laie.
2 " k? ' entern auf und laufen, anders kann
„ das nicht nennen, in die Mars - und
Nainsalmgs.
w^ merkt sei, daß naturgemäß nicht jeder Sce-

Ausdruck hier erklärt werden kann ; man
sonst eine Segelanweisung, ein Hand¬

eln-,- - seemännischen Ausdrücke an Bord,
den unastbark schreiben Wenn im folgen-
sg . ^ e richtigen Ausdrücke gebraucht werden,
lbm -m

^ dies , um dem Laien zu zeigen und
WM» » kleinen Begriff davon zu geben,
man« von Wörtern der Segelschiffs¬

erhobenen Hand und durch ihre Megaphone
ihre Toppen, d . h . Masten, klar : „Vor—topp !",
„Groß—topp !" und schließlich vom Dache des
Kartenhauses auf der Schanz der Unteroffizier
vom Besan: „Besaaaaan !"

Auf der Hütte, dem Achterschiff oder der
Schanz, wie der erhöhte Teil des Hinterschiffes
genannt wird, lugt ein Signalgast, das schwere
Doppekglas vor den Augen, hinüber zur Dü-
sternbrooker Stgnalstation , von der irgendein
Winkspruch an das auslaufende Schiff gemacht
Wird . Interessiert sieht alles Zivil von der
Brücke aus zu , auch auf dem Wohnschiffe stecken
die Soldaten ihre Köpfe reihenweise aus den
Bullehes, „hängen sich das Schiff um den Hals " ,
wie der Seemannswitz sagt. „ Enter — auf !"
röhrt das Megaphon des 1 . 0 . Alle übrigen Rah-,
Stagsegels- , Bugspriets- und Besansgasten
entern auf. Wie Ameisen krabbelt es plötzlich in
den Wanten, eilt nach oben, verteilt sich auf die
Stationen ' und ist im Nu überall bis in die
höchsten Stellen geentert. Dem Ersten Offizier

Blick auf die Segel
Aufnahmen (2) : Wissenschaft !. Rachr .-Zentrale

geht es noch nicht schnell genüg; kopfschüttelnd
sieht er hinaus und verfolgt seine Männer beim
Entern über die Püttings , bei den Äahlings,
wo sie um die Plattformen an den Masten
herumentern niüssen . Er hebt die „Flüstertüte" :
„Schneller, amigos ! Müde Braten — müüüüde
Braten !" Währenddessengreift auch einer der
Wachoffiziere , der WOs , auf der Hütte zum
Megaphon. Er brüllt nicht ganz so l^ut wie der
Erste Offizier, aber immerhin ist er seinen Män¬
nern auf dem Mitteldeck unter ihm noch sehr
gut verständlich : „ Hier! Soldaten ! 'Ihr sollt
nicht so nach den Mammies auf dem Pier
linsen, verstanden! Sonst könnt ihr zum Ober¬
bootsmann gehn, Bullentaljen empfangen!"
Bullentalje oder Bulltalje — wie soll man das
wieder erklären? Also : Damit der Besansbaum
bei gesetztem Besansegel nicht herumschlagen
kann , wird er auf der der Besansfchotentgegen¬
gesetzten Seite von einer besonderen Talje
(Flaschenzug ) , der Bullentalje, gehalten. Sie ist
also etwas was zurückhält , zügelt usw . Der
Kapitänleutnant geht zur Steuerbordnock, nach-
zusehen , ob dort auf Steuerbordseite— rechts
alles klar ist, kein Fahrzeug in der Nähe, das
dem ablegenden Segler in den Weg kommen

könnte , wenn er von der Brücke losmacht und
unter Segeln davonfährt, dem Ausgang der
Förde zu . Alles ist klar . „Schoten Steuerbord !"
ruft der 1 . O.

Jetzt kommt auch in die Männer auf der
Hütte Bewegung: die Besanschotausholerwer¬
den eingepickt , d . h . in die Karabinerhaken ge¬
pickt, die Bulltalje — siehe oben — wird gesetzt,
und' sämtliche Stagsegelschoten von vorn bis
achtern werden auf die befohlene Seite , die
Steuerbordseite, geschoren . Stagsegel nennt man
die schmalen , langen, dreieckigen Segel, die vorn
und zwischen den Masten gefahren werden, im
Gegensatz zu den trapezförmigen, an den Rahen
gefahrenen Rahsegeln und dem Besansegel am
hintersten Mast.

Wieder brüllt die „ Flüstertüte" : „ Leg
auuuus !" Auf den Rahen legen sämtliche
Rahgasten und am Besan die Besangasten aus,
d . h . sie gehen auf den unter den Rahen befind¬
lichen „Pferden " hinaus und machen die Segel
los . Ueberall zeigen die Steuerbord -Nummern 1
jeder Rahe durch Hochheben der Hand ihren
Toppsoffizieren klar , sowie das betr. Segel los¬
gemacht ist . Die an Deck stehenden drei Topps-
ofsiziere melden nach achtern dem Offizier, der
das Manöver leitet, also heute dem Ersten
Offizier, ihrerseits klar . Wieder ist der 1 . O.
mit seinen Männern nicht ganz zufrieden, und
welcher Erste Offizier wäre das wohl am Be¬
ginn einer Ausbildungsperiode ? ! Schon röhrt
es durch die Tüte : „ Sie da aus der Untermars!
Ja , Sie meine ich grade! Wollen Sie wohl
zupacken da oben ! Los dafür !" Ein wunder¬
volles Bild : all hie Jungs , auf den Pferden
stehend , gleichmäßig arbeitend, mit gespreizten
Beinen Halbleibs über den Rahen liegend.
„Unter - und Untermarssegel — laß
falln !" Die gegen,die blendende Sonne grau
scheinenden großen Segel fallen von den Rahen.
Unterrah-, Untermarsrah - und Besansgasten
legen ein und entern, ebenso wie die Stagsegels¬
gasten , nieder. „ Latz falln !" Alle übrigen Segel
werden fallen gelassen , die Rahgasten, also die
übrigen noch oben befindlichen Männer , legen
ebenfalls ein und entern nieder. Toppsgasten
und Toppsunteroffiziere bleiben in den Sah-
lings , den kleinen Plattformen stehen , die
übrigen treten wieder nach der Toppsrolle an
Deck an . Die Topvsoffiziere melden klar. Be¬
fehl geht ans Ruder, die Rudergasten greifen

- in die Speichen, Wirbeln die Räder herum;
inzwischen wurden die Leinen, die das große
Schiff noch an der langen Brücke hielten, los¬
geworfen und eingeholt. „An die Schoten,
Halsen und — Fallen !" Wenn das letzte
„und" des 1. O. mächtig dröhnend den Riesen¬
mund der Flüstertüte verlassen hat, springen
die Männer an Deck los . Man sieht , wie gut
eingetrimmt, d . h . eingeübt die Besatzung trotz
der erst etwa eine Woche währenden Segel¬
ausbildung bei stilliegendemSchiff an dem Pier
bereits ist . „Ueberhol die Gordings!
Hol st ei f ! Schotvor ! Heiß dieSege l !"
Ein Kommando jagt das andere, blitzschnell
ausgeführt , einem neuen Platz machend : „ Fal¬
len Untersegel ! Besan wird nicht
gesetzt !" Es sind noch viele Kommandos zu
geben , bis das Schiff mit dem Bug langsam
von der Brücke losdreht, abfällt und Fahrt
aufnimmt, um mit einem schönen halben Wind,
ins Fahrwasser steuern, wirklich unter Segel zu
sein und schließlich mit angebratzten Rahen,
dicht beim Wind über Steuerbordbug, mit
Backbordhalsen der Ausfahrt zustrebt. Die an¬
geführten wenigen Befehle mögen einen Begriff
davon geben , was ein Anwärter allein für
dies verhältnismäßig einfache Manöver für
Ausdrücke zu kennen hat.

Von Mel Mnmir ln «Ile Vlell

kennen mutz.
niederry ! Segelll los!

Pollers » ^ v st e n — enter auf !" Die
Müui- ^ Gast bedeutet bei der Marine

. ^ Zugehörigkeit zu einer bestimmten

enter auf !" Die

Signalgast , Bäckersgast,
annsggst usw . ; Pollergasten sind die

und Poller , die Befestigungslampen
d. h anke, an denen das Lauwerk belegt,

ist, bedienen — stürzen zu den
vieres ^ »? Rollern und zum Mastknecht , der
^ or- i>n >? Nagelbank rings um den Fuß des
den tztopps . Das Tauwerk wird von
Ae«. unk - Pollern und Klampen genom¬
men Deck gelegt , daß es beim Segel-
Gösch wird. Im Vorgeschirrwird die
R Haf °„ Vakenkreuzflagge , geborgen, die nur
der Bai/ - - öu Anker , sestgemachtem oder an
Ms>vzom - i 2mi>em Schisse gesetzt wird . Die

mzrere melden durch Klarzeigen mit der -

Langsam gleitet der Segler unter dem Win¬
ken der auf der Brücke Zurückbleibendendurch
den Hafen. Lange noch leuchten die Taschen¬
tücher . Irgendwo blitzt das blonde Haar der
Frau des Ersten Offiziers in der Sonne , bis
der massige Turm der Signalstation alles den
Blicken entzieht. Vor den Segeljachten des
Olympiahafens liegt eine schlanke, weiße Motor¬
jacht . Hinter ihrem schmalen Heck stehen Männer
in gelbem Oelzeug in einem Beiboot, müde
weht der Union Jack vom Heckstock . Ein Paar
Mädchen lehnen winkend an der Reeling, aus
dem kleinen Kartenhause sieht ein Mann , Pfeife
quer im Mundwinkel, nach dem vorüber-
gleitenden Segler.

„ Sayonara" steht in Goldbuchstaben über
den Anfangsbuchstaben eines der großen eng¬
lischen Jachtklubs quer überm Heck . „ Schöner
Name"

, bemerke ich zum Kommandanten,
„japanisch, heißt, soviel ich weiß , „ Auf Wieder¬
sehn "

, müssen Sie als alter „ Karlsruhe "-
Fahrer , der in Ostasien war, doch wissen , nicht?
Sehen Sie , die Männer machen sogar den
Versuch , in ihrem Dingy stillzustehen !" Ein
Signalgast tritt zum Fregattenkapitän:
„ Flaggengruß von englischer Jacht wird er¬
widert !" Langsam, feierlich , senkt sich unsere
Kriegsflagge, wird wieder geheißt und grüßt
die kleine , zierliche Jacht , hie dem Kriegsschiff
ihren Gruß erwiesen hat. Eins der Geleitboote,
der schnellen Minensucherder Flotte , wird vor¬
übergeschleppt . Wir sehen mit den Doppelgläsern
hin, auszumachen, was dort wohl los ist, 1"

steht am scharfen Bug . Der Kommandant gibt
dem Signalgasten der Wache eine » Befehl und
kommt zurück : „Ich habe ansragen lassen !"
Gleich darauf trifft die Antwort ein: grinsend
meldet der Ohermatrose den Winkspruch von
drüben : „ K an K (Kommandant an Komman¬
dant) : Mir sind die Segel aus den Lieken ge¬
flogen!" Der große Fregattenkapitän lacht : „ Na
schön — er meint, er hat Maschinenschaden!
Sehen Sie , so plaumen sie einen immer an,
wenn man hier herumsegelt." Heute, am Mon¬
tag, laufen viele Dampfer aus dem Nord-Ost-
see-Kanal ; man wundert sich , mit welcher Ruhe,
scheinbar spielend, dieser große Segler hier aus
dem Hafen gesteuert wird. Dabei müssen wir
ziemlich hoch an den Wind gehen , um ohne
Wendemanöver und Kreuzen die Enge bei
Friedrichsort passieren zu können , die hinaus
in die weite, im Sonnenglast schimmernde
Kieler Bucht führt. -

Frischgrün leuchtende Buchenwäldermit ihren
silbernen, schlanken , Hellen Stämmen aus dem
Dunkel der Waldstreifen, bunte Häuser, Gärten
in sommerlich vielfarbenem Blumenschmuck er¬
kennt man durchs Glas , und winkende Men¬
schen, Frauen in bunten und weißen Kleidern,
stehen an den Ufern. Dunkelrot mit weißen
Streifen ragt der stämmige Friedrichsorter
Leuchtturm über dem Tiefblau. Jetzt passieren
wir ihn ; stahlblau ist das Wasser , weiß grüßt
der Badestrand Wei Friedrichsort. Badegaste
wimmeln mit grellfarbigen Kostümen drüben
am Badestrand der Westseite der Förde, und

dann sind wir draußen in der wundervollen
Weite der Kieler Bucht. An Steuerbord leuchtet
das Wasser hellgrün, die Untiefen von Laboe
rücken heran, schon lange sahen wir das
Wahrzeichen Kiels und der Kieler Förde,
das ragende, stolze Ehrenmal der
Marine des Weltkrieges, Denkmalder
34 836 Gefallenen, das schönste Mahnmal
Deutschlands. Hoch und scharf wie der Bug
eines großen Wikingerlangbootes steilt der
ziegelrote Steinbau dicht am Fördeufer, weit
hinausschauend in die Bucht , bis dorthin, wo
im dunstigen Blaugrau die flachen Linien der
dänischen Inseln eben über die Kimm sehen.
Der Wachhabende Offizier greift zur Batterie¬
pseife , die er — wie jeder Segelschifssoffizier—
an kunstvoll geflochtenem , mit vielen Zierknoten
versehenem schneeweißen Lampen trägt:
„O b er deck stillge standen ! Front nach
Steuerbord !" Es ist die Ehrenbezeigung
für die Toten der Marine des Zweiten Reiches,
der Gruß, den jedes passierende deutsche Kriegs¬
schiff und jeder deutsche Handelsdampfer den
gefallenen Kameraden erweist.

(Fortsetzung folgt.)
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Schnellverbindung Südamerika —Europa

Die Freitagnachmittag aus Südamerika
mit der Lufthansa nach Europa abgegangene
Luftpost traf Sonntagmorgen um 4.11 Uhr tn
Frankfurt a . M. ein.

Dinosaurier-Museum in Utah
Im Aufträge des Earnegie-Jnstitutes haben

die Zoologen des amerikanischen Mu¬
seums der vorsintflutlichen Tiere jetzt das
hundertste Dinosaurier-Skelett zusammengesetzt.
Das Museum ist ganz eigener Art und 2000
Meter über dem Meeresspiegel in den Uinla-
Bergen im Staate Utah. Es bedeckt eine Fläche
von 30 Hektar . Dort befinden sich die reichsten
Lagerstätten von Gebeinen vorsintflutlicher
Lebewesen . Im Jahre 1899 wurde das erste
Dinosaurier-Skelett ausgegraben. Erst 1909
wurde man dank dem Zoologen Earl Douglas
der Bedeutung gewahr. In den letzten 30 Jah¬
ren wurden umfangreiche Ausgrabungen vor-
genommen, im ganzen Knochen im Gewicht von
annähernd 400 Tonnen, Diese gehören zu etwa
300 Skeletten, vom Riesendinosaurus von 35
Meter Länge bis zum winzigsten vorweltlichen
Säugetier in Kaninchengröße. Jetzt ist das
hundertste Skelett rekonstruiert. Die im großen
Laboratorium des Museums arbeitenden For¬
scher haben im Lause der Jahre durch genaues
Studium der Fossilien-Ueberreste sieben Arten
bisher unbekannter Dinosaurier festgestellt.

Das vergessene Komma
Das zuständigeGericht von Rouen hat sich

mit einer Schadensersatzklage zu beschäftigen,
deren Grundlage ein vergessenes Komma ist.
Ein Tierarzt wurde zu Rate gezogen , weil in
einer Schafherdeepidemisch eine Wurmkranlheit
ausgebrochenwar . 40 Schafe , litten unter Ein¬
geweidewürmern. Nach dem Rezept sollte den
Tieren Kupfersulfat, vermischt mit Wasser , ein-
gegeben werden. Das geschah auch nach Vor¬
schrift . Ein großes Sterben brach aus . 40 Schafe
verendeten nach dieser Medizin. Eine Nach¬
prüfung ergab, daß den Tieren 665 Gramm auf
ein bestimmtes Quantum Wasser gegeben wor¬
den waren. Gemeint waren allerdings nur 6,65
Gramm ! der Tierarzt hatte es unterlassen, das
Komma zu setzen. In dem Schadensersatzprozetz
wird nun geltend gemacht , daß man das Ver¬
sehen bei einigem Nachdenken hätte bemerken
müssen.

Weniger Multimillionäre in England
Nach einer soeben veröffentlichten amtlichen

Statistik ist der Kapitalwert der Vermögen in
Großbritannien von 296 Millionen Pfd.
im Jahre 1913/14 auf 594 Will. Pfund im
Jahre 1937/38 gestiegen . Während die Zahl
der Multimillionäre bis 1930/31 wuchs , ist da¬
nach ein bedeutender Rückgang eingetreten. Im
Jahre 1913/14 gab es zwei Vermögen über zwei
Millionen Pfund , aber keins über drei Millio¬

nen Pfund , im Jahre 1930/31 waren sechs Ver¬
mögen über zwei MM. Pfd . und fünf über drei
Millionen vorhanden, dagegen waren es 1937/
1938 Wieder nur noch zwei über zwei Millionen
und keins über drei Millionen Pfund.
Das Wettbrüten im Krankenbett

In einem Krankenhausevon Wellington,
der Hauptstadt von Neuseeland, machten die
Aerzte eine überraschende Entdeckung . Um sich
die Zeit zu vertreiben, hatten die Kranken einen
Sport erfunden, der mit den Vorschriften der
Hpgiene nicht gut in Einklang zu bringen war.
Sie brüteten die Eier aus , die ihnen von ihren
Besuchern gebracht worden waren. Es hatte
sich ein ganz verwickeltes System der Punkt¬
berechnung und auch der Strafpunkte heraus¬
gebildet, durch das dieser Wettbewerb interes¬

santer werden sollte . Sieger war der, der mit
der größten Geschwindigkeit bei der gleichen
Zahl bebrüteter Eier die größte Zahl von
Küken ins Leben brachte . Wer ein Ei zerbrach,
verlor zur Strafe zwei Tage, und wer eins
unterschob , würde disqualifiziert . Die Sache
kam dadurch heraus , daß ein Arzt bei einem
Krankenbesuch plötzlich das Piepen eines Kükens
unter der Bettdecke hörte. Die Folge dieser
Entdeckung war , daß alle Krankenpflegerinnen
dieser Abteilung entlassen wurden.
Das Eisenbahnbett

Der kanadische Industrielle Sir Robert
Horn, der Präsident der Kanadisch - Pazifischen
Eisenbahn, hat ein originelles Mittel gefunden,
seine Schlaflosigkeit zu bekämpfen . Er hatte
ohne jeden Erfolg die zahllosen Mittel erprobt,

die man in den Apotheken erhält und bau-
sogar einem Hypnotiseur anvertraut ab» « Z
ohne Erfolg . Nur wenn er in der Eisens
fuhr, konnnte er bei dem Rattern der
und den Stößen der Schienen sowie bei
Schwingungen des Bettes ruhig einschla?-» ?
beschloß darauf , seine Nächte in den
zubringen, und jeden Abend ging er mit 5 ».kKnkssrw »« Nsn Hause fort, r »!- Ml»Köfserchen Von
abtetl in einem , nahm sein Sch ?

, .uge und wachteam sol ^ I
Morgen in einer anderen Stadt auf von7°
aus er durch den Fernsprecher und mit
zweier ihn ständig begleitenden Sekretärin » ,
seine geschäftlichen Angelegenheiten erledi» .
Natürlich hatte dieses System beträchtlich»
zuträglichkeiten, und so kam der vielfache M .onär kürzlich auf die Idee , sich ein SpeMb«
bauen zu lassen , das dank einem geistreich -
dachten Mechanismus genau das Geräusch n»?
die Erschütterungen wie bei einem sabrend«
Zuge nachmacht . Sir Robert Horn hat so
sächlich den kräftigen Schlaf wiedergefM!
ohne allmählichaus dem Hause gehen zu mW
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Goldene Wolke üvev Renate
8 - Fortsetzung
Der Doktor betrat sein Sprechzimmer und

schlüpfte eilig in den Ordinationsmantel , drehte
den Kontakt des elektrischen Warmwafler-
spenders an und, öffnete die Tür , seine Patien¬
tin hereinzubttten.

Renate Naumann trug heute ein rehbraunes
Kostüm und ein gleichfarbiges Käppchen . Der
Doktor fand die Schultern zu breit, das Hütchen
zu keck und den Schnitt der rohseidenen Bluse
zu streng . Wußte Gott, was er zu sehen er¬
wartet hattel Jedenfalls verbarg er nur mit
Mühe eine Betroffenheit, als habe er einem
Hirtenmädchendie Tür geöffnet und statt ihrer
Artemis selber angetrosfen. Er fand es etwas
lächerlich , daß er für diese so selbständig und
sicher aussehende junge Dame heute den ge¬
treuen Eckart gespielt hatte. Erst als sie den
Hut und die Kostümjacke abgelegt hatte, ver¬
wischte sich der fremde Eindruck, und ihre Züge
näherten sich wieder dem Bilde, das der Dok¬
tor sich von ihr gemacht hatte.

„Nun, wie ist es Ihnen inzwischen er-
gangen?"sragte er, während er sich die Hände
wusch und ein Glas mit lauwarmem Wasser¬
füllte. „Haben sich die Schmerzen gelindert?
Oder — ?"

„Ich spüre nichts mehr" , antwortete sie vom
Operattonsstuhl aus , wo sie inzwischen Platz
genommen hatte.

Der Doktor stellte das Wasserglas in den
Ringhalter neben das Becken hin und wandte
sich den Instrumenten zu . „Haben Sie übrigens
schon Kasimir begrüßt? " lächelte er.

Der kühne Räuber saß mit übereinander-
geschlagenen Beinen auf der Fensterbank. Er
lehnte sich mit dem Rücken gegen den Mauer¬
vorsprung, kratzte sich mit der Hand das Knie
und sah zufrieden und vergnügt aus . Ein
kleiner Matzkrug aus Steingut stand neben ihm
und schien der Grund seiner Heiterkeit zu sein.

„Also —"
, sagte der Doktor und näherte sich

mit einem häkelhakenähnlichen Jnstrumem,
„nun wollen wir uns den Herrn Zahn mal
wieder ansehen!" Er löste mit ein paar raschen
Griffen den Zementverschlutz und spießte die
Einlage sorgfältig auf. Dann drückte er mit
dem Haken in das kleine Füllungsloch hinein
und klopfte leicht in der Richtung des Nervs
gegen das Zahnbein. „Nun, tut das Weh ? "

„Es ist unangenehm,^ aber es verursacht
keinen Schmerz . " »

„Sehr gut! Dann werde ich Ihnen heule noch
eine Einlage machen ; -das nächste Mal kann ich
dann schon die Füllung vornehmen . . . Heute
rnutz ich Sie leider noch ein wenig quälen, aber

Roman von Hör st Biernath
-L, Nachdruck verbotenl

ich verspreche Ihnen , daß es nicht schlimm sein
wird . " . -

Er reichte ihr das Wasserglas und drehte sich
zur Seite , um den Bohrer zusammenzusetzen.
Dann wärmte er das Ansatzstück der Luftdusche
über der Spiritusflamme an.

RenateNaumann folgte seinen ruhigen Hand¬
griffen, ohne ihm eigentlich auf die Finger zu
schauen.

Der Doktor drehte sich halb um : „Uebrigens
hat meine Behauptung, Ihre Puppen fänden
gerade bei Kindern ihren stärksten Beifall,
gestern schon ihre Bestätigung erhalten. Ich
hatte gestern nachmittag einen kleinen Patien¬
ten, ein Mädelchen von sieben oder acht Jahren,
eine schreckliche kleine Heulliese und in der
Furcht vor dem Zahnarzt erzogen . Der Mutter
gelang es weder mit Beschwörungennoch mit
Drohungen, den Fratz über die Schwelle
meines Sprechzimmers zu bringen . . . Nun,
und dann hat Kasimir dieses Wunder einfach
spielend sertiggebracht. Mit Kasimir im Arm
kletterte das kleine Fräulein freiwillig auf den
Operationsstuhl und gab während der langen
und ziemlich schmerzhaften Behandlung nicht
einen einzigen Muckser von sich.

Renate Naumann sah ihn mit einem kleinen
Lächeln an : „Sie haben neulich so viel
Phantasie . gezeigt , Herr Doktor, daß ich davon
überzeugt bin , Ihre kleine Patientin ist weniger
von Kasimir als von Ihren wunderbaren
Räubergeschichten begeistert gewesen . . ."

Der Doktor wandte mit einer kurzen , scharfen
Drehung den Kops voll zu ihr hin. „Weshalb
sind Sie eigentlich so mutlos ? " fragte er fast
ärgerlich.

Sie zögerte einen Augenblick lang mit der
Antwort.

Der Doktor errötete leicht , aber er sah eher
gereizt als verlegen aus . „Natürlich denken Sie
jetzt"

, fiel er rasch ein , „ wie ich dazu komme,
Ihnen eine Frage zu stellen , die eigentlich eine
Anmaßung ist und über das gestattete Frage-
und-Antwort-Spiel einer Viexundzwanzig-
stundenbekanntschast hinausschießt. . . Run , ich
habe es niemals einsehen können und sehe auch
in diesem Augenblick keinen Grund , weshalb
man bei einem auch nur flüchtigen Bekanntsein
mit einem Menschen durchaus blödsinnige Be¬
merkungen über das Wetter machen mutz , um
als Mann von Lebensart zu gelten!"

Sie blickte aus den Schnittpunkt des Fenster¬
kreuzes , das sich scharf gegen den Himmel ab¬
hob . „Auch der beste Mut schrumpft ein, wenn
der Erfolg -allzulange aus sich warten läßt !"

Der Doktor brachte den Stuhl in die richtige
Lätze, schob seiner Patientin einen Wattebausch
unter die Lippe, betupfte das Zahnfleisch mit
einer Aetherlösung, fuhr mit der Lustdusche
darüber hin und setzte den Bohrer in Gang.
„Nein, nein"

, sagte er, während er zu arbeiten
begann̂ „Ihre Mutlosigkeithat eine tiefere Ur¬
sache als den Mangel an äußerem Erfolg . Mir
fällt Ihr Hanget an Selbstvertrauen auf . . ."

Merkwürdig! Als ich Sie vorhin wiedersah,
ließ ich mich durch diesen etwas männlichenZu¬
schnitt , den die Frauen augenblicklich in ihrer
Kleidung bevorzugen, täuschen . . . Sehen Sie,
Sie wissen genau, daß ich Ihnen das Erlebnis
mit meiner kleinen Patientin nicht erzählt habe,
um Ihnen ein Kompliment zu machen ! " Der
Doktor stellte die Bohrmaschine ab und reichte
seiner Patientin das Mundwasser. „Ich fürchte
fast , daß ich als Zahnarzt bedeutend erträglicher
bin, als wenn ich Reden halte . . ."

„Das ist wirklich schwer zu entscheiden , wenn
Sie in beiden Eigenschaften gleichzeitig aus¬
treten ; aber ich möchte doch dem Redner den
Vorzug geben . Man hat da immerhin den Trost
der Waffengleichheit. Noch schöner freilich wäre
es; wenn Sie mir gestatteten, meine Erwide¬
rung ebenfalls mit der Bohrmaschine in der
Hand zu unterstützen! " Die kleine lustige
Flamme in ihren Augen erlosch . Der Doktor
lächelte flüchtig und wartete geduldig.

„Ich bin nicht ersolgsgierig"
, fügte sie

stockend, „und es fällt mir auch nicht schwer,
meinen Lebenshunger aus später zu vertrösten.
Aber man braucht doch ab und zu eine Bestäti¬
gung dafür , daß man seine Zeit und seine Ar¬
beit nicht in den leeren Raum gelenkt hat. Und
wenn man nun monatelang formt und bildet,
ohne daß eine Menschenseele von dieser Arbeit
auch nur Kenntnis nimmt, wenn man tagelang
herumläuft und immer wieder abgewiesenwird
und schließlich eine Arbeit nur deswegen an¬
bringt , weil man den Leuten allmählich lästig
fällt — , nun , dann kommen eben die Stunden
häufiger, in denen man sich fragt, ob das , was
man tut , überhaupt eine Arbeit oder nur eine
müßige Spielerei sei und man nicht lieber rasch,
solange es noch Zeit ist, einen vernünftigen Be¬
ruf ergreifen solle , anstatt sich an Dinge zu
hängen-, für die man nicht einmal die Ent¬
schuldigungVorbringenkann, daß sie notwendig
wären."

„Sind Sie jetzt fertig?" fragte der Doktor
und zwängte einen neuen Wattebauschzwischen
die Pinzette.

„Ungefähr. Oder so weit wenigstens, wie
man über Dinge sprechen kann, die sich mit
Worten nur sehr schwer ausdrücken lassen ."

„Aha!" sagte der ' Doktor. Es schien seine
Lieblingsbemerkungzu sein , und er hatte es zu
einer wahren Meisterschaft in der Ausdrucks¬

möglichkeit dieser drei bescheidenen BuchstaA
gebracht. Diesmal besagte sein Aha etwa, U
er sich noch ein wenig mit dem Fall beschäftig«
müsse , um ein endgültiges Urteil darüberfäll«
zu können.

Das Gespräch erlitt eine längere Mi-
brechung , in der sich der Doktor ausschlisM
seiner Arbeit widmete. Er mußte sehr vorD
tig zu Werke gehen, weil er sich der Bahn ins
Nervs näherte, und er schob kleine Pausen Ä,
wenn er bemerkte , daß seine Patientin unruhig
wurde. Aber schließlich fand auch dieser un»
genehme Teil der Behandlung sein Ende, mü¬
der Doktor konnte den Zement für die Füllung
anrühren.

Während er das graue Pulver mit eiiM
Spachtel auf der Glasplatte zerdrückte , läutm-
es, und bald darauf führte das Mädchen in!
Wartezimmer nebenan einen Herrn.

Der Doktor, der in den letzten zwei Tal
tatsächlich drei Patienten behandelt hatte,
von diesem vierten Zustrom derart überraM
daß er, für einen Augenblick überwältigt »»»
seinem Glück, nur mit Mühe das GeständM
unterdrückte, seit Renates Erscheinen sei
Bann über seiner Praxis gebrochen und ««
Wunder geschehen . ,

„Wenn Sie übermorgen wiederkornnm-
sagt er mit einer Stimme , deren fast MM
Wärme in einem merkwürdigen GegensatzS»
Gegenstand des Gesprächs stand , „ dann w«
ich Ihnen schon

' die Porzellanfüllung mm?
können . Für heute sind wir fertig!" Er ? »
die benutzten Instrumente in die Desinfektion
lösung und ließ den Operationsstuhl in » .
male Sitzhöhe herabschnurren. „Können //
übermorgen um die gleiche Zeit wm
kommen ? "

„Selbstverständlich! Rur ist es mir so
bar unangenehm, daß ich Ihnen von 3? .
kurzen Mittagspause eine halbe Stunde --'

„Bitte , kein Wort Wetter !" rief der M »!
mit einer . außerordentlich energischen
bewegung. „Es ist mir eine Freude, .
helfen zu dürfen, und Sie beleidigenMch ^

^
lich, wenn Sie mir zutrauen , daß ich diese
in Ihrer Gesellschaft als Opfer empfände,
sah wirklich erzürnt aus und ging mit M
Schritten zum Waschbecken, um sich dw -S
abzubürsten.

Sie preßte die Fingerspitzen gegene»ia ,
und sah ihm mit einem bestürztenund M ^
zweifelten Ausdrucknach . „Verzeihenb,
Doktor! Ich hatte wahrlich nicht die Ml
Sie zu kränken . Aber es ist mir
gewohnt, daß sich ein Mensch so
nützig um mich bekümmert. . .

"
Zögern verriet mehr, als zu sagen vis
ihrer Absicht gelegen hatte.

„Haben Sie keine Freunde ?" fragte ve
tor etwas gepreßt. (Fortsetzung

kl-iV
Leicht i»
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